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it der Tag, den Gott gemacht, 
fen werd in aller Welt gedacht; 
ihn preife, was durch Iefum Chrift 
im Simmel amd auf Erden ift. 


Die Völker Haben dein geharrt, 

bis dab die Zeit erfüllet ward; 

da jandte Gott von feinem Thron 
das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 


Bern ich die Wunder faffen will, 

jo ftebt mein @eift dor Ehrfurcht ftilt; 
er betet an, und er ermißst, 

day Gottes Lieb unendlich iit. 








Damit der Siinder Gnad erhält, 

erniedrigft du Dich, Herr der Welt, | 
nmft jelbft an unfrer Menfchheit teil, 
erjcheinit in Sleifch umd wirft ung ‚Seil. 





Herr, der du Menic geboren mirit, 
Smmantel und Friedefürft, 

auf den die Väter -boffend fasın, 
dich, 0 mein Heiland, bet ih an. 


Tu amjer Seil umd Höchites Gut, 
vereinft di mit Fleifch und But, 
wirft unfer Freund ımd Bruder hier, 
und Gottes Minder werden toir. 


Saudzt, Simmel, die ihr ihn erfuhrt, 
den Tag der heiligiten Geburt; 
und Erde, die ihn heute fieht, 
fing ihm, dem SHerm, ein neues Lied! 


Dies ift der Tag, den Gott gemant, 
jein werd in aller Melt gedacht; 
ihn preife, was durch Sejum Chrift 
im Simmel und auf Erden ift! 
Er. 3. Gellert. 
xxx 





Daran ift erfdienen die Liebe Gottes 
gegen uns, dat Bott feinen eingeborenen 
Sohn gefandt Hat in die Welt, da wir 
durcd) ihn Teben follen. Darin ftcht die 
Liebe: nicht daf wir Gott gelicht haben, 


fondern dag er uns nelicht Hat ud ger 
fandt jeinen Sohn zur Lerföhnung für " 


nnfere Sünden, 
1. 30h. 4, 9-10. 








ins it ein Kind acboren, 


ein Sohn it uns nencben ..., und er heifi 
Kraft, 





: Wunderbar, Nat, 
Held, Ewig-Vater, Fricdefürit, Xef. 9, 5, 





Wir wollen zuerit bei dem Wort Eiwig-Vater itehenbleiben. Die 
jes Wörtlein, diefer Name war mir oft eine Quelle tiefer innerer 
Freude. „Ervig Vater“, wo ift ein Menfch, der diefen Namen ver- 
diente: Emwig-Freund, Emig-Bruder? Nicht einmal fin die Dauer 
diefes Erdenlebens gibt es viele, die diefe Vezei mung bedienen mlr- 
den. Ich habe, feitdem ich unter die Schar der Kinder Bottes getreten 
bin, feitdem Sefus mich.in das Bindlein dev Gläubigen gebunden hat, 
Erfahrungen, die zu der Frage Ieiu gehören: Mollt ihr auch weg» 
geben? — In diefer Frage Sof Hegt ein ımendlid, tiefer Schmerz, 
eine Erzählung von dem, was Iefur treneg Herz erfahren hat. Auf 
Erden gibt es nichts Veftändiges, und die Melt gibt nichts Veltän- 
diges, md diefer Fluch der Veränderlichkeit ift bi8 in die reife der 
Gläubigen gedrungen. 

„Die Welt ift gleich dem Nohr im Winde, mein Sefus jtehet fel- 
fenfejt”, umd ih möchte jagen: Miele Ipriften find auch gleich dem 
Rohe im Winde, aber mein Ieius jtehet felfenfejt. Darum ijt ein de- 
jenderer Strahl der Meihnactsionne die Rorbeißung: Ewig-Vater, 
und weil es von Gott hei t bei ihn fein Wochjel nod Berän- 
derung des Lichts und der Finfternis, fann man mit Serof jagen: 
„Doch ich fenn’ ein Angefiht, immer fromm und treu; Seine Liebe 
wedhjelt nicht, täglich wird fie neu.“ 

Wir brauchen in diefer Welt, wo alles wanft md amficher ijt, 
eiwas Eiwi Unfer oumes Herz it jo von Bott geihaffen, dab 
© einen Halt braucht, Der Weltmenfch fucht das im Vergänglichen, 
ein Tebendiges Kind Sottes fucht es im Ewigen. Mein Heiland bat 
mich jchon vor vielen Sabren angeleitet, mich auf feinen Menjchen zur 
jtüiken, und ich Fönnte euch ein Gemälde vor Augen jtellen, eine Neihe 
von Menichen, deren Herzen vor Liebe walten aber nicht bejtändig 
ölieben in ihrer Liebe. Aber mein Kejus Tteht felfenfejt, und mr eine 
Seele, die Jeju Natır angenommen, die se Sim bat, nur eine 
jolche bat etwas von diefer ewigen Liehe, von diefer heiligen, 
aöttlichen Beftändigfeit. 

Die Liebe zur Veränderung madt jich auch bei vielen Pen- 
ichen in Mengeren geltend; farm hat man einen neuen Gebrands- 
gegenftand fi) angeihafft oder zum Gejchent erhalten, jo woird der 
frühere, der bisher freu gedient Sat, abgedanft oder weggaverfen. 
So gebt e8 von Meinten bis-gun Gröften: nur nen, mi neun! Sefus 
it nicht To, Iefu Herz ift einig tra. 

So wie ich meinen Nef fennengelernt babe, als 
jeinem Eigentum erwählte, jo ift es Bis heute noch; bat fid ar- 
probt md bawährt, das Herz des Freundes über alle Fremde, Ich 
fan diefem FSramde nie zu beladen, er war immer für mid da, 
md feine Bitte, wenn es eine war geleitet von feinem Geiit, hat cr 
mir abgeihlagen, und nie, nie bat er mich Mangel an Liebe fühlen 
lajfen. Ich habe bei ihm file alle meine Vedürfuiffe Yerftändnis ge- 
funden. %o ich einen Rat brauihte, war er da, md vo Schweres Fan, 
war er c&, der alles auf feine Schultern nah. — Diejeg | erz mit 
feiner ewigen Liebe it unfere Weihbnahts gabe. Darım Fann 
man begreifen, daß ein Kind Gottes, das diefes ewig treue Herz Befur 
fein eigen nennen Fan, dafteht wie ein Fels im Sturm. Kamm ein 
folhes Kind Gottes mr einmal tranga fein iiber eitoas anderes als 
ilber die Sünde? 

Ben Menichen mit ihrer Liebe ändern, ein Ser; bleibt, deijen 
Liebe die Liebe elender Menjchen weit überftrahlt. Werde ich don 
Menschen nicht veritanden, da babe ich cin Herz, dag immer mich 
verfteht, und es bat mich in feiner Lage, in feiner Verlegenheit T 
fung erleben laffen. O machet, da; dieies Herz ener Eigentum wird, 
dann habt ihr in dielem Grdenleben einen fiheren Stab. Wie frent 
man ji, wenn man — ziuar jelten aenug — einzelne Siinder Gottes 
ficht, die unangefochten durch alle Stürme des Lebens achen! Sir te- 
ben eiit Herz zu ihrem Gigentum, dns heißt Ewig-Rater 

Weil aber ein jeder aefinnt fein fol toie Sehus Ehriftus, fo rırbot 
nicht, Bis ihr aud) etwas don diefer Veftändigfeit habt, und bütet euch 
davor, daß eurem Leben die Überfehrift gelte: Mie ein Rohr im Winde 

Söttliche Liebe bat als Kennzeichen: „Sie hört nimmer auf.“ 
It alfo das, was wir negen andere Menfchen empfinden, dem Wed- 
fel unterworfen, jo wollen wir ihm doch nicht den Namen Liche a0: 
ben, denn die wahre Liebe hört nimmer auf. Bittet den Seiland, dak 
er euch in diefem Stüd feinem herrlihen Vorbild ähnlich made 
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Kadhrichten: 


— Das Programm für die Ge- 
betstwohe im Samıar 1954 fin- 
den die Zefer auf Seite 4. 
rjpätete Bujtellung der 
über die manche geklagt 
haben, entjhuldigt die SPoitver- 
waltung mit außergewöhnlich 
itarfer vorweihnadjtlichen Neber- 
Taitung de3 Poftverkehrs. — Bon 
1. April 1954 jollen Briefe mit 
5e Poftmarken frankiert werden, 
anftatt mur mit de. Dafitr will 
man aber alle Boftjachen 1. Klaf- 
je per Flugzeug befördern. 

— Bon Paraguay fan am 9. 
Dez. per Luft md dann per Bus 
Wildelm Wiens mit Fran und 
Sobn. Sie fuhren zu Wm. 3. 
Martens, 814 Stratheona St. 
Winnipeg. 

— Schw, Statharina Siemens, 
Gem, Alberta, führt anfangs Sa- 
mar im Muftrage der M. Br. 
$. Milfion nah Indien. Sie ift 
Abfolventin des MB, Bibel Col 
lege, Mpa,, Schw. Olga Pries, 
N, Alerander, Man., fährt am 
Veihnachtstag ab nad Hillsboro, 
danı nad) Ne Orleans, umd von 
dort per Schiff nad Brafilien 
zum Dienft im Waijenheim in 
Emitiba, — Bon Nivervitle, Ma: 
nitoba, jahren Geichmw, Theodor 
Martens zum Miffionsdienft nach 
Mrifa, Belg. Kongo. Br. Mar- 
tens ijt Abjolvent des M.B. 2. 
College und Tabor College, 

— Pr. Herman Neufeld, geive- 
jener Schriftleiter diejes Blattes, 
tt Deiter der Fifher Niver Bible 
School unter den Indianern, 120 
Meilen nördlich bon Winnipeg. 
Seine Adreffe ift Kooftatat, Dat. 

- Eine feltene Freude erleb- 
ten Gefchw. Gerd. Wall, Wpg., 
kürzlich, als fie na 5 Dahren 
endlich Nachricht von den Eltern 
der Frau, geb. Toni Steingart, 
erhielten aus Karaganda, Mittel- 
lien. Ihre Mutfer ift eine geb! 
Piran von fa. Sie leben dort 
mit dielen anderen in der Berban- 
nung, 

— Das den meilten Nenein 
twanderern befannte Schiff „Bea- 
verbrae* Freuzte anfangs DTezem- 
ber den Atlantik zum 45. Mal und 
landete am 6. Dez, in St. Kohn 
nit 750 Baffanieren. 150 Immi- 
aranten  follten Furz vor Meib- 
nachten mit der „Mrofa ulm“ in 
Salifar landen. Weitere 800 Emi- 
granten fahren am 30 Dez. von 
Bremerhaven ab mit der „Beaver 
brac*, worden aljo Nerjahr auf 
hoher Se feiern. Sr dem nu 
zu Ende gehenden Iahr konnte 
die Unterbringug der Neueinge- 
wanderten in Sanada allgemein 
erfolgreich md reibungslos bor 
fi) neben. Unter den Xmumiaran- 
ten waren in Diefem Sabre aud) 
270 Familien (tun 1500 See- 
fen) für die Zucerrübenfelder in 
Mberta und Manitoba. 

— Vom Oberichulzen der Kol. 
Friesland, Paraguay, D. MWieler, 

(Fortfeg. auf S, 12—1) 
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Die Bedeutung der Menjchwerdung 
des Sohnes Gottes 
n) für die ganze Menfdjgeit, 6) für ung perjönlid), 


Das Thema jegt voraus, dah wir an die Menfhwerdung des 
Sojnes Gottes glauben. Ich habe hiermit niemand daven zu über- 
zeugen. Ich will hier and nicht die Art und Weile erflären. Nein, 
der ewige Sohn Gottes jteht ala Menfch vor uns. Wir blieen ihn an 
und fragen: Melde Bedeutung bat dieie Tatiache für die Menichheit 
im großen und ganzen? 

1. Wir als Menfchen werden davon überzeugt, dab unfere Vernunft 
08 erlebt Hat, day fie fapitulieren 1, erfläven mußte: „Das Geheimnis 
ift ung gu fehwer. Wir find ganz und gar auf die Offenbarung ange- 
wiejen.” Wer kann eg begreifen, was e8 heißt, daß das Wort, das 
bei Gott war und von Bott ausging, „Sleiich wurde”? Denkend blie- 
ben die größten Geifter an diefem Worte jtegen und wollten c8 be» 
greifen, aber fie mußten erklären: das ift zu jehwer, Amftinktid fügl- 
ten fie es, daß fie mit ihrer Erflärung dem Worte einen Abbruch) 
taten und den Sinn desjelben jhmälerten. Ein fhönes Wort braucht 
Dr. Wilhelm Naft, wenn er fhreibt: „Se mehr wir ım$ in den An- 
Gliet des Himmels verlieren und vertiefen, deito mehr entgeht ums 
die Vorftellung von Ziel und Grenze. Wir nehmen das Fernrohr 
zur Hand und vernehmen die erjtaunlichen Bahlenrehnungen der Wij- 
ioniehaft; aber alles dient nur das, daß uns das Endziel von allen, 
diefen Raum wirklich zu überfehen und zu meffen, immer ferner aus 
ımferem Bereid) gerüdt toird. 

Verfagt unfer Veritand umd unfere Vernunft, jo verlagt doc 
nicht unjer Glaube. Geben ung jene niht Gewihheit und Freude, 
fo bringt diefer ums doc) die Gemwißgeit über die Perfon Seju md 
die Freude: „Das Wort wurde Fleifdh und wohnte unter ums.” So- 
bannes jagt in feinem Briefe: „Chriftus ijt ins 








Dletich gefonmmen.“ 
ichreibt: „Gott var in Ehriite.” Petrus befennt: „Du bift 
tus, der Sohn des Iebendigen Gottes.” — Und die Engel jaud)- 
zen: „Euch ift heute der Heiland geboren.“ 

Wir freuen uns, daß wir bei diefer Tatjahe niht don umferer 
verderbten Vernunft und Phantajie alhängig find, fondern von der 
Offenbarung im Worte, Wir werden zu Weihnachten auf den Boden 
des Glaubens gejtellt. — 

9. Wie wir alles Licht Hier nur im Lichte des Lichts jehen, jo 
jehen wir diefe younderbare Menjcwerdung mır im Lichte der Offen- 
barımg, die von diefer Tatfahe ausgeht. An Ehrifte nahte fich Gott 
ung in feiner von uns erträglicien Weife. Moie wollte Gottes An- 
aeficht fehen. Ihm wurde aber gejagt, dab Fein Menfch Gott jehen 
und leben bleiben Kinne. Da fam Gott zu uns als Menich, deijen 
blick wir ertragen Fonnten. Wie wir den Mglanz der Sonne im 
Waffer fehen, fo erfhten der Abglang Gottes in Chriito; er war der 
Abdruck feines Wejens. — „Gott war in Ehrifto.” Der Sotn Gottes 
nahm Stnechtsgeftalt an und trat uns nahe, jehmälerte aber fein Mejen 
nit. Er lieh 08 geben, wenn man ihn als Gott verehrte. Das Ver- 
fangen, Bott au jehen, wie Whilippus es tat als cr jhrad: „Herr, 
zeige und den Vater“, tinde hier geftiltt, denn Chrijtus fante: „Wer 
nich Fieht, der fieht den Vater.” Wort wohnte unter uns.“ 
3. Wir jehen deS Vaters ı Er jchuf den Mamı 

$ der Erde; dann das Weib a Name, umd zulegt aab er 
den Erlöfer aus dem Weihe, dap durdı d Bebären de8 Erlöfers 
felig geworden ilt. Xebt jtaud Chriftus als der geborene Erlöfer un- 
ter den Menfchen als ein wahrer Menfeh, der Fleifh und Vlut ange 
nonmmen md uns aleich geworden. Er konnte niit ums Teben umd fi, 
wie ein Menfeh nähren, Er machte als Menfch unfere Erfahrungen 
durch. Was cr ung lehrte, hat er felber gelebt. Sein Verhalten war 
in jeder Sinficht richtig. Mas er zu Johannes bei der Taufe faate: 
„ES aeziemt ung, zu erfilllen was vor Gott vet ift“, bat ex ausge 
lebt. Er verhielt jich richtig zum Haufe Gottes, zum Willen des Ba- 
ter, zu den Feinden, für die er das Lehen lieh. Tas konnte er 
nur als Menid. | 

4. Die Menfchheit fieht in ihm den vochten Menichen, wie Pila- 
{u8 außrief: „Sebet, meld ein Menfch!” — Die Kriegsfnechte fagten, fie 
hätten nie einen Menschen jo reden gehört. Er war der normale Menfch! 

3. Die Menfcwerdung hatte darin arohe Bedeutung, dab der 
Sohn Bottes den Keib befam, um das völlige Opfer bringen zu Fön- 
nen. Er dankte beim Abendmahl für diefe Gabe. Er gab den Leib 
Sott zu einem jüren Geruch. 

6. Wir Gaben in unferen Lehen ınjere Nichtichnur. (Wandeln, 
wie er gewandelt hat — in feinen Fuhtapfen.) So ift Chriftus der 
Sottmenfch, wahrhaftiger Gott und wahrbaftiger Menh. 5 

So ficht die Menichheit durch die Menfhwerdung Gottes in 
Chrifte ihren Wert in ®ottes Augen. Während fie geneigt ift, fi 
jetbft wegzumerfen, fieht fie, dah Gott fie fucht md fie jelig mahen 
will. Wir find in voller Willenlofiateit in das Leben eingetreten; 
Sefus aber nicht! 

Die Menjehheit Fan die Erkenntnis des Gottnenjden nicht aus 
einener Kraft erhalten, Sie fennt mm Gott durch den Heiligen Geiit. 














































Ich bejuche Nordamerika, 
Bon Ridard Herkler, Deutichland. 
(Fortfegung) 


Das Mittagefien nad) dem Leu des Mufeums braten Theo 
und mich wieder mit Lieben Freunden zuiammen, mit Harold Buller 
und Zamilie, dem jegigen Pfarrer der College-Gemeinde, und Mar- 
garetde Jahnfe, früher MEC Hamburg. Nachher zum Sportplaß, wo 
ein FZußbalipiel zwildgen der Mannfthaft des Xetgel-College und einer 
College Mannjchaft aus Kanjas City zu jehen und im auffprikenden 
Schneematie fait zu ipiren war. Mit „Suß“- hat diejes amerifanijche 
„Ballipiel“ nur nod dies gemein, dak man eben auf den Füßen lau- 
en muß, alles andere wird mit den Händen bewerfftelligt. Die Zu- 
ihaner waren mir aber beinahe ebenjo interejjant, meijt Jugend, die 
ihre Mannjchaft fiegen jeden wollte und die jo aktiv von ihren Sigen 
aus teilnahm, daß der Licbe’alte, in Decden eingehüllte Br. John Thie- 
hen, alg id) mit meiner Kamera an ihm vorbeigeheit wollte, Tachend 
mit einer Sandbewegung zu der Zugend- hin meinte; „Die Stillen 
im Zandel“ Es war ihön! Zum Abend Eiledting- zur Zeittafel der, 
„Alten Herren“ und ihrer Angehörigen mit den Studenten zujammen. 
Mein Tiidnahbar Uhrmacermeijter Epp Hat mir fpäter in mühevol- 
ler Sandarbeit ein Gewinde für meine Zilmkamera gefjnitten. 

Am Sonntag früh, den 8. 11., fümpft die Sonne mit den Wol- 
ten einen fiegreichen Kampf. Uns findet der Morgen in der Kapelle 
der College-Semeinde mit mehreren Smdert Gottesdienjtbejuhern. 
Ein Kinderor, von unfichtbarer Hand geleitet, trägt jeher zur DVer- 
ihönerung und Vertiefung bei. Br. Harold Buller, vielen europäifchen 
Mennoniten gut bekannt, jpriht al3 Paltor diefer Gemeinde zit uns. 
Dana berichte ih in der Sonntagsihulklaife für die alten Herren 
einiges Über Deutichland in Deutj); das Glodenfignal nad) einer 
Stunde kann uns faum auseinanderbringen, jo jehr wird gefragt 
und geantwortet. 

Feftlich froh vereinigen wir ung zum Mittageffen in der Fami- 
lie Dr. H.N. Zaft, deren Kinder und Kindesfinder über diefen Sonn- 
tag amvejend find. — Auch am Abend find wir um eine große Tafel 
bei meinen Gajtgebern Sam. Soering mit den deutfchen Studenten, 
wozu aud, Br. Hugo Scheffler, früher Kaiferslautern, zählt und Za- 
milie Harold Yuller verfammelt und Haben aucd wieder eine fchöne 
Stunde frohen Beifammenfeins. 

Alzdann Veriht und Filmdortrag, woher ih die Ueberrafhung 
erlebe, die bolländifhe Teilnehmerin $. Bronmwer an umferem erjten 
mennonitifhen Frenvilligen-Zager in Wolphartsdijt zu treffen, das ic) 
Ende Februar nad der Ueberfjiwenmmmgs-Kataftropge in Holland 
befucht und gefilmt hatte, 

Montag vormittags Bejuch beim Serausgeber der Menonnite 
Weekly Nevin, Menn Cihrag im Haufe der Herald Vook und Brin- 
ting Co.; jpäter ad) beim Leiter de8 Unternehmens, 9.9. Willms. 
Danı wieder im Verwaltungsgebände der General Conference, und 
dier war mir eine befondere Gelegenheit gejihentt, einen Wuftrag aus 
Dentjeland auszuführen. Schon bei meinem Vortrag amı Abend 
zuvor wollte ich die Tunfichreiben der Eltern verfhiedener Stipendien- 
emdfänger aus unferm Schilerheim mit einer Neihe von Aufnahmen 
in einem Album itberreichen, leider aber Fonnten die maßgebenden 
Seute der Mifitonsbehörden nicht anmwejend fein. Hier aber, am Mon- 
tagvormittag, fand eine Sigung des Vorjtandes ftatt, bei der id) ım- 
jeren herzlihen Dank für deren erfte Silfe aus den AuSlande zum 
Ansdruc bringen fonnte, auch der Franen-Miffionsbehörde ae- 
genitber durch deren Gejch ihrerin Fräulein Camp. 

Broifchendurch habe ich in Amerika auch jeldit einmal am Steuer 
eines Wagens gefeffen, dabei noch eines Wagens gar mit automati- 
icher, Schaltung. Pr. Goering hatte ihn mir fir furze Zeit überlaffen; 
wie ih mir borfam! 

Den strahlenden Sonnenjchein am Nachmittag mußte ich zum 
Filmen, bis ich von Br. Walter Dyd, Whitewater, durd jeine Ger 
meinde bis nad) Elbing mitgenommen wide, Unterwegs jah ich auf 
den menmonitifhen Höfen Majtvieh, twie ih 8 bisher noch nicht ae- 
iehen hatte, vieretige Möge von Tedendent Fleiich; Taıbere Farmen, 

(Sortjeg. auf Seite 3, 2—5) 






































Die Kunde der Menfehwerdung bleibt aber verjchlofen, wenn fir 
uns ihr nicht öffnen, — Der Gläubige abererführt den Segen. 
Melde Bedeutung hat die Menfdwerdung für ung perjönlich? 
1. Rir gewinnen Verttauen zu Gottes Liebe zu uns. 30h. 3. 16. 
2. Wir jehen die Serrlihfeit Gottes in Chrüte. 
3. Wir fernen, was Gnade und Wahrfeit ift. 
fordert ung auf, die Gaben zu nehmen. 
Seute rufen wir in die Welt hinein: „... Wen dürfte, der Tomme; 
und wer da will, der nehme das MWaffer des Lebens unfonft.“ Offen 
baruma 1, 















TS. Une, 
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Aus unjerer Arbeit 
in Deutjchland. 


Ein, Weihnachtsgrug der Liebe 
mit Sei. 61, 1-2 allen Zefern der 
„Rundihau”! — Wir freuen uns 
immer, wenn wir in den Blättern 
von den lieben Gefdwiltern Iejen, 
die wir in Kanada, den USW u. 
damerifa Tennen und Tieben 
gelernt haben. Wenn wir dann 
von folhen Iejen, deren Lieben 
heimgegangen find, oder don fol- 
en die Frank find, dann berfus 
en wir, ihrer befonders im Ge- 
bet zu gedeufen. Bejonders nahe 
ging es mir alg wir lajen, daß 
Br. 9 ©. Both heimgegangen 
war. Wir wurden mal zu einer 
Zeit befehrt,. aud gläihjzeitig ge- 
tauft, haben uns als junge Brü- 
der über unfer Ergehen ausge 
taufht und zujammen gebetet. 
Der liebe Bruder hatte in meinem 
Herzen einen fehr warmen Plat. 
Der Herr mödte die Lieben Ange 
hörigen diefes Bruders befonders 
tröften. Gott fei Zob und Dant, 
es gibt einmal ein Wiederjehen, 
dem fein Scheiden folgen wird. 

Oft werden wir angefragt, wie 
e8 uns geht ımd was wir madjen, 
und jo will ich mit diefen Zeilen 
einiges mutteilen. Meite Tiebe 
Frau war dor etlichen Wochen 
ziemlich Evan, aber, Gott fei 
Danf, jie jjt wieder gefund und 
ih bin aud) wieder jtärker, fo dab 
wir fleißig arbeiten dürfen. Da- 
für find wir fehr dankbar, bejon- 
der weil die Arbeit hier jo fehr, 
jehr notwendig ift. Sn den Sran- 
enhänfern finden wir oft, dab 
ein Heines Traftat, ein Wort von 
Seju Liebe, ein Lidden und ein 
Sebet jchr geichägt werden. Un 
fer Troft ift, daß Sein Wort nicht 
leer fol zurüctommen, fonderh 
ausrichten, wozu Er e8 gejandt 











hat. — Bei unfern Bofuchen in x 


den Heimen gibt es jehr ermutt- 
gende Erfahrungen, aber aud) 
andere. Kinzlid bejuchten teir 
einen franfen Manır, er ift fatho- 
Lifch, aber jchon öfters in unjeren 
Verfanmlmgen geivejen. AI wir 
fein Stranfenzimmer betraten, jag- 
te er: „Der liche Gott hat euch 
wohl hergejchickt.” Nachdem wir 
etlihe Lieder gejungen, ein Wort 
gelefen, ihm ein paar Traftate ge- 
geben und mit ihm gebetet hatten, 
fagte er zu jeimer Frau: „Das 
war ein VBejucd von Engeln“. — 
Eine andere Fran, mit der wir 
iprachen, erzählte uns unter Trü- 
nen, daß ihr Mann.fie gefchlagen 
babe. - Als wir nad) der Urjahe 
fragten, eriwiderte fie: „Er fagt, 
ich verbrauche zu viel Geld,’ Ob 
er denn nicht genug verdiene zum 
Reben? „Ja, aber mein Mann hat 
noch ein Wind mit einer anderen 
Frau, folglid mu er dort jeden 
Monat ein Sewijies. zahlen und 
dann will e8 nit zulangen.” 
Auf unferen Reijen bier im 
Sande Ternten wir an einem Ort 
eine Tiehe Schwejter Kennen, de- 
ren 208 ein ganz bejonders fchive- 
tes ift. Sie erzählte ung, iwie die 
Kommmmilten fie und viele andere 
Frauen furchtbar gequält und 
manche umgebracht hatten. Dann 
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hatten fie ihren Mann wegaenom- 
men. Der hatte geglaubt, feine 
Frau jei mit anderen Frauen um« 
gebracht worden, und weil er 


nichts weiter don ihe hörte, jo, 


hatte er ich) Wieder verheiratet. 
Nad) edlihen Jahren, die für fie 
jehr fchwer gewejen waren, hatten 
fie fih mit ihrem Mann getrof- 
fen. Mas diejes für fie dann ge- 
twejen war, das Tonnte fie ung 
nicht jagen. Der Mann Ieht jegt 
init jeiner zweiten Sea und dieje 
muß jehen, wie fie fertig toird. 
Kiwzlid, erhielten wir einen Brief 
bon ihr und da fereibt fie, da 
fie franf it und in großer Not. 
Bir fehrieben ihr einen Brief und 
ihieten ihre auch etwas Beld. 
Sebt jhreibt fie, als fie unjern 
Brief mit den Traktaten und Geld 
erhalten habe, dann habe fie unter 
vielen Tränen Gott gedankt und 
Mut gefaht; fie wolle auch in Zu- 
funft Gott betrauen und ihr Ge- 
bet jei, dab jie und ihre Kinder, 
die nad in diefer Welt Teben, alle 
möchten felig werden. — Ia, jol- 
de fehr fehwere Zeiten und der 
iäreklihe Krieg haben in man- 
den Familien unbejchreiblich viel 
Elend und Tränen gebracht. 

Die vielen Irrlehren Haben Hier 
in der legten Beit erfolgreich ge- 
wirkt und Teider glauben viele, 
wenn jie fo eine Srrlehre ange- 
nommen haben, daß fie jegt wohl 
das Richtige gefunden haben. Ei« 
ne fatholifche Familie, die öfters 
zu unferer Berfammlung kam und 
jchr offen fir das Wort war, ift 
in legter Zeit immer wieder und 
wieder von den Sehovas Zeugen 
befiht worden. Die haben fie ge- 
warnt, fich doc aber nicht don uns 
verleiten zu laffen. Sie fommen 
jet no) hin und tieder zu ums 
jerer Verfammlung, find aber von 
jener Lehre fehr beeinflußt. Mir 
beten für fie. — Sier in Deutjch- 
fand fehlt e8 vielen Menihen an 
einem Heim; maichen fehlt e8 
auch an Geld und Mithilfe. Aber 
dns größte Bedürfnis ift bei tei- 
tem nicht die materielle Mithilfe, 
Sondern Deutihland braucht dag 
Evangelium, weldes DMenfchen 
retten, tröften und feligmadhen 
Tann, 

Bir wünfchen allen Lieben, die 
uns fennen, eine fröhliche Weih- 
nacht und biel Gfük umd Segen 
zum neuen Sabre! Gedenkt unjer 
auch im Gebet, 

Eure Sejchreifter in deg Heren 
Wert, 

EN. u. Selen Hiebert, 
Parritreße 50, 
Neuwied/Rh., Germany. 





Gnadenfeld, Eaurien, 
Südeufjland. 


Meine exiten und Iehten Gindrüde. 


Im Nahre 1908 zogen meine 
Eltern Cornelius und Catherina 
Reimer von Wiefenfeld (Sefater. 
Goubt.) nad Gnadenfeld ins Tau- 
rifche, Die Mädchenjhule arbeite 
te fehon feit 1907, dann dom näd)- 
ften Jahre an wurden zivei mei- 
ner Schweitern dafelbit Lehrerin 
nen. — Zum Weihnachtsfefte 1908 
fußren meine Schwefter Margare- 
tha, mit der ich aufarmmen in Wie- 
fenfeld die Wirtfhaft führte, und 
ich zu den Eltern, ıım unfer neues 
Heim wie aud die Mädhenfhule 
im Augenfchein zu nehmen. Am 
Veihnachtsmorgen ging’s dann 
sur Kicche. Mubei zeigte Vater, 
ein geborener Gnadenfelder, mir 


die großväterlide Wirtfchaft, wo 
feine Eltern gewohnt, dann aud) 
er und alle feine Gejhwifter ge- 
boren waren (er war das 6. Stind). 
Vieles, fagte er, fei dajelbjt noch 
unberändert geblieben. Zur Kir- 
he gekommen merfte ich, dab Va- 
ter den leberrod nicht abziehen 
wollte, er riet auch mir dazu. 
Mehr Raum war gewöhnlich auf 
den hinteriten Bänfen in der Nü- 
be der Feniter, doch da e8 dafelbjt 
fühler als anderswo war, fo fühl- 
te man in den Ueberröden reht 
wohl. Ehrfucchtsvoll betrachtete 
id das alte, majlive Gotteshaus 
umd dadhte bei mir: Mlio, hier ift 
Later von Kindheit an zu den 
Gottesdienften gegangen. Hier 
haben meine Großmutter Wilhel- 
mine Reimer und ihre Schweiter 
Sulianna Bogd. Strauß in den 
Cängergruppen gejtanden umd 
mehrere Jahre naheinander die 
Solos gefungen. Einige Minuten 
vor Beginn des Gottesdienjtes 
ftinmte Organift Nohannes Rem- 
pe Teife als Präludium den Cho- 
ral an: DO du fröhliche, o dur je- 
Iige (diefes in Piano ımd Mittel- 
forto) guadenbringende Weih- 
nachtszeit. Das legtere Fanı fon 
in ftarfem SForto-Fortiffimo, fo 
daß die Zenter Ieije dröhnten. 
IH war fhon in mancher Tutheri- 
isen und au in Fatholifchen 
Kirchen geweien umd hatte ver- 
fchiedenes jchönes Orgelipiel ge- 
hört. Doc) diefes unter Mennoni- 
ten jo mohlbefannte Meih- 
nachtslied heimelte befonders an 
und machte einen ganz befonderen 
Eindrud auf mich. Bımkt 10 Uhr 
fangen wir den vom Vorjänger 
angegebenen Choral unter der 
Nummer 57 des alten Gefangbu- 
des. Nach dem Gefang folgte das 
Morgengebet, weiter ein jdhönes 
Lied vom Sängerdor, wınderboll 
vorgetragen. Dann folgte die 
Weihnachtspredigt vom chrwirdi- 
gen Xelteften Heinrid, Div. Die 
frohe Weihnachtsbotichaft: Chre 
jei Sott in der Höhe, Friede auf 
Erden und den Menfchen ein 





Wohlgefallen — jagte er — fei 
und bleibe fo wichtig, daß man 
jedes ertra betonen mülfe, Und 
er fönne umd wolle von jedem 
eine Predigt bringen, Und die 
Predigt über „Ehre jei Bott in 
der Höhe“ Fam, gut borbereitet, 
don Herzen umd ging auch zu Ser- 
zen. Dann, nad Schuh des Got- 
tesdienftes, al3 wir jchen auf dem 
Heimpege waren, beian den [dhö- 
nen, moohlgepflegten Sirchenfteg 
bewundernd, Fonnten toir noch 
immer das Nachipiel auf der Dr- 
gel hören. O wie Jhön! Meine 
Augen füllen fi au heute noch 
mit Tränen, wenn id) an jene 
ihöne und ruhige Zeit zuvitdden- 
fe. — So fam denn au; der 
Splvefterabend jeinerzeit heran. 
Runft 10 Uhr begann der Gottes: 
dienft. Dirigent Abram Bram 
bradjte mit dem ziemlich großen 
Chor ein jchönes Sylvejterlied, 
dann folgten Gebet und Predigt 
von den vielen bekannten Lehrer 
Wilselm Neufeld, der damals ge- 
vode in Gnadenfeld weilte, Er 
machte die Bırhörer aufmertfam 
auf ein altes heidnifches Sprich 
wort (richtiger wohl einen Wolfz- 
reim): „Wohltat fchreibe in den 
Stein, Wehtat fehreibe in den 
Sand.” Doc), fügte er hinzu, hier 
in diefem mechjelpollen, dabei un- 
bollfommenen Leben geichehe mohl 
recht oft gerade das Gegenteil, 
(Die weiteren Ausführungen ımd 
Text babe je) Teider vergefie.) 
Bald darauf folate der fogenann- 
te Wechjelgefang, der mir neu war 
und wohl auch nur in Gnaden- 
feld geitbt worden ift von Alters 
her. A wir nad Schluß des 
Sottesdienftes heinigingen, war 
die Uhr etwas nach 12; 68 ging 
alfo {hen ins neue Nahr hinein. 

Wir überfpringen nun einen 
Zeitraum don einigen Sahren big 
um 5. Februar 1912. Dann fei- 
erden wir, d. 5. meine I. Braut 
Tine Dürkfen und ih, unfere Ber- 
lobung in Gnadenfeld. Soviel 
ich nich erinnern Fan, Maren 
alle geladenen Gnadenfelder er- 


(Sortjegung von Seite 2—4) 
don weiten jehon zu unterfheiden von andern, an den Wegen jtraud)- 


artige Bäume mit einer arinen 


ruht, die miv alg eine wilde Drange 


(Dfage Orange) erklärt wird, Nach einigen Befuchen, alle im Flug 
und in einem nie mehr gejehenen Abendrot, zu dem Altprediger der 
Gemeinde Elbing, 8.3. Dye und jeiner damilie (beide vielen Flücht- 
Uingen in Deutfchland durd, ihren Dienjt befannt; älteren Deutfchen 
jogar no von Elbing, Möftpreußen, her befannt, von wo Fr. Dye 
mit 13 Jahren ausgewvandert war). In feine Kirche war auch die 
Nüchbargemeinde eingeladen. Danadı bei „Eorny“ Dyd, dein jeßt zu- 
ftändigen Prediger (früher MEE Kiel, Hamburg, Fallingbeitel) nad) 
bis Mitternacht einen lebhaften umd wertvollen Sedankenaustaufd) 
gehabt. 5 

Das Dörfhen Elbing Hat feinen Namen bon einem twejtpreußi- 
fen Mennoniten erhalten. Der aus Deutfeland ausgewanderte Srop- 
vater don Arnold Regier fiedelte in jener Gegend unter einigen an- 
weienden amerifanijchen Bürgern an. Als die Eifenbahn gebaut war 
und die Siedlung wuchs, wurde eines Tages gefragt, wie er die nene 
Siedlung heigen wolle, er follte die Wahl haben Hoilchen Danzig, Ma- 
tienburg und Elbing; der hefferen Misiprache wenen entihloß er fich 
für Elbing. 

Am mähjten Morgen bei den Eltern pin Arnold Negier (jegt 
Rofthern, Sasf,, früher Göttingen und Gronau, Wett.) zum Früh- 
fü; anfihließend zur Bercan Acndeny (mennon. höhere Schule mit 
dejonderer Betonung der hriftlihen Ausbildung), von ZTeutjhland 
md deutfchen Schuloerhältuiffen berichtet. „Die 30 km tvieder zurlic 
nad Newton in fürzejter Zeit zu Teilnahme an der Andacht der 
Kolege-Studenten. Obwohl die Zeit durch den Nedner ihon chvas 
üiberjehritten war, bat ic angefichtS diefer prädtigen Jugend no um 
ein Grußwort, das mit Tebhaften Beifall aufgenommen wurde: Einer 
meiner tiefften Eimdritde auf meiner fait 10-wöcigen Reife rund um 
den amerifanijchen Kontinent fei der weite Raum, der andere die men- 
nonitijchen eigenen Schulen und Socichulen; th hätte als Gruß nur 
den einen Wunfh, da ihnen, diejer Xugend, die Sreiheit der Perfön- 
tichfeit umd der Erziehung erhalten bliebe, die dag höcjfte Gut fei, 
und jchloi: „Seid Eud; bewußt Eures Raumes und dieles Reichtums, 


dienen, dazu auch; unfer rechter 
Ontel Safob Dirrkjen war damals 
der Oberfäiulze des Gnadenfelder 
Nayons. Yrrder Benjamin Nat: 
laff war gebeten worden, dic Ver- 
Tobungsrede zu halten, und toie 
mie jehien, tat er ec gerne, denn 
wir waren jdon näher bekannt 
aeıvorden. Er machte nicht viel 
Yeitaufand, betonte befonders, 
daB wir nad) feiner Meinung rur 
big in die Zukunft idauen Fönn- 
ten. Denn eine gute feite Grund- 
Tage hätten vvie dadurch fehon, dai 
wir gläubig aeworden waren. 
Lehrer Mbram Bram begrüßte 
uns fpäter Herzlich, nratulierte 
und erzählte, dab er nit Vater 
David Dürfen eine Zeitlang in 
Hamberg in Heinrich Ennfens 
Kaufladen gedient hätte, Sie fei- 
en jeher aut miteinander audge- 
fonmen und hätten viel gemeinja- 
me Snterejfen gehabt. Sie wurden 
ja aud, beide Lehrer: Rater Da- 
did Dürkfen, 17 Sabre in Mar- 
genan amd 1 Jahre in Gnadental, 
umd Lehrer Braun (ic weil; nicht 
genau) wohl fe bei 30 Fahre Her- 
um in Gnadenfeld. Abends un- 
ter Licht arrangierte man eine 
ertva Vorjtellung fir Brantleite, 
wobei jid 2 don Dietrich Nem- 
pels Tühtern befonders herbor- 
taten. Schr wichtig umd zugleich 
Iehrreid; war das postifche Std, 
genannt Voefie und Rrofa. Die 
Lehrerin Sufie Klaffen aus Halb- 
ftadt trat auf als Porfie und Frl. 
Mariechen Braun als die Rrofa. 
Nah unferer Meimmg war e8 
einfach aroßartig. Einige Wochen 
fpäter erfuhren wir von Water, 
das Nelt, Dirf$ uns in der dor- 
tigen Kirche au) aufgeboten hät- 
te, als 06 wir mit Water zufan«- 
nen ganz zu Gnadenfeld gehör- 
ten. Wir unfererfeits bernahmen 
8 mit großer Genugtuung und 
fahen e8 
am, — 
Doh num gehen wir zu der 
Weihnachtszeit im Nevolutions- 
jahre 1919 fiber. MS verjagte, 
berängttefe gänzlich ausge 











als eine Ehrenbezeugung _ 


raubte Flüchtlinge erjehienen toir 
am 24. Dez. 1919 in Gnadenfeld. 
Das heißt meine ältere Schwefter 
Helene als Witwe Töws, deren 
Mann erihoffen worden war (fie 
hatten 8 Kinder) und wir mit 3 
Kindern. Vater und Vutter nah- 
men ung auf fo gut fie fonnten 
und berjuchten, uns eitvas weih- 
nachtlich; zu jtimmen. Water, da- 
mals jjon frank, ging mit feinem 
Großfindern zum Meihnagts- 
abend zur Kirche, mo e8 manches 
zu hören md, wen auch nicht fo 
reichlid) wie Friih doch nod 
mande Geichente für die Kinder 
gab. Am 2. Feiertag vormittags 
ging Vater nod zur Kirdie umd 
predigte zum legten Male, Er 
fanı dan nad ‚Haufe, Iegte fich 
ins Bett umd ift feitden and) nicht 
mehr aufgeitanden. Er erfrankte 
itark an Sledentyphus und erlag 
demfelben am 14, Sannar n. St. 
1919. Am 20. Zan. fehicten wir 
ums an, ihn zu begraben. Ob- 
aleich e8 eigentlich jhon herboten 
war, Tophusleichen in die Kirche 
zu tragen, madte man mit unfe- 
te3 Vaters Leihe noch eine rühm- 
liche Musnahne, und er Wurde 
nod mit vollen Ehren wie früher 
begraben. An jeinem Sarge ipra- 
hen Prediger Seinrih Dirkg jr., 
Aelt, Gerhard Nidel, dann Br. 
Mdolf Reimer als verwandtichaft- 
licher Prediger und Lehrer NKor- 
nelins Martens, der nad men- 
nonitifcher Weile die Leiche ein- 
jegnete. Wir begruben ihn auf 
einen Heinen Friedhofe, den er 
früher mit dem Lande zugleich 
mitgefauft hatte, Soft 6 Jahre 
find wir dann Gnadenfelder ge- 
wejen, wenn aud nur als Flücht- 
linge. Die erften Fragebogen 
fültten wir fon im Winter 1921 
aus, ensgilfig zur Aus- 
wanderung kam e3 erit im Serbit 
1925. Mande Unbillen gabs zu 
ertragen, die Sungersnot drückte, 
doch der Serr Half immer wieder 
weiter. 

Am 25, September abends ver- 

(Fortfer. auf &. 6—1) 












mm > 


jeid Euch betvußt des Worreites und der Möglichkeit der Erziehung im 


mennonttifchen, chriftlicien Geiit, 


jeid Eu beronfzt der perfönlichen- 


Sreibeit — ımd macht daraus das denkbar Beitel” 


Anfhliegend Führung durch 
9. %. Saft. Die Schulbewegung 
hatte 1881 in Alerandenvohl, wich 
dung eines 
die Schule nad; Haljtcad verlegt 
Das erite College-Bebäude wurde 
Heute wird diefe Bildingsanjtalt 
Sejchlechts Kefucht, Neben der e 
Vierei mit Zefe- und Wrbeitsrä 
merten, Urkunden umd Literatur 
darüber hinaus, in der Dr. Corn, 
einjährigen Abtvejenheit 
wird, fiel mir bejonders die fta 
Abteilung auf; man kann 'hier in 
die bei den Uniberfitäten 





biet, in dem auf 
In Kanjas gibt 68 nad Auskunft 
chva 25,000 STaubensgefchoifter 
1,5 Millionen. © 
den fetiherigen Ri 











denten des 





Schulvereins ımd einer Schule begonnen. 


Der erite Befuch galt Hillsboro, tvo wir P. €. 
MEE nicht gleich antrafen. 


die Schulanlagen mit Prof. Dr. 
unter den Mennoniten in Nanfas 
t weit von Newton, durch die Orin- 
Später wurde 
und 1898 nad Nemton irberführt. 
1893 feiner Beitinmmmng übergeben. 
von rund 350 Studenten beiderlei 


ft in diefen Jahr fertiggeiteltten 


umen und boll Schäben von Dok:- 
aus mennonitifcher Gefchichte umd 
Kahn arbeitet und während feiner 


Holland vor John F. Schmidt vertreten 


te ausgebaute nahrmwiffenfhaftlice 
einigen Fächern Vorjtudien machen, 


anerfannt twerden, 
Um nicht zu Atem zu fommen, 
50x 100 Im fajt ausfhliehlid 


ging’s nahmittags durch ein Ge- 
Mennoniten wohnen. 
meines Vegleiters, Dr. 9. W. Faft, 
bei einer Sefamtbenölferung dan 
Hicbert, 
Br. Sie- 





bert jpringt trog feines Alters no) liberal ein, jo hilft er feit einiger 





Zeit als Lehrer im Zabor-Colleg 


e, it in der Miffionsbehörde tätin 


umd predigt wohl aud, zeitweilig noch, 


Das Tabor College, durch das ung der 
bat zun Zeit etwas fiber 200 Schiiler und Shi 


diefen mennonitijchen höheren Sc 
iger Bebäude der Mangel an 


griffen. Das hängt in eriter 
völferung von jährlih 21, Mil 


Naum gemeinfam, 
al im Lande ift der Zujtrom zu den Schulen itän 





Seiter, Br, Franz führte, 
innen. Faft allen 
ulen und Colleges ijt troß weiträu- 
Aber Hier wie über- 
y im Wachen be 














Zinie mit der Zunahme der Sefamtbe- 


onen (Wohnungsneubanten jährlid 


900.000), mit dem größeren Lern. ımd Vildimgsbedürfnis und mit 


der Verbefferung 


des Schulfgftens zufammen. 


(Fortiegung folat) 
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Gebetswoche - Programm 1954. 
Thema: „Iefus, der Wundertäter”, 
Erfter Abend: 

Das Wort Gottes. — Schriftwort und Einleitung: Die Speifung der 
Finftanfend. Iob. 6, 113. 

Die große Notdurft. Die hungrige Menge und die Silflojigfeit 
der Nürfger, Die Opfergabe. Der Knabe, der alles gab. Sol- 
bes find die Gaben, die der Herr gebrauchen Kann. 

Die göttliche Offenbarung durdy die meniälihe Gabe, Die Men- 
ge jah die Herrlichkeit „Sotter. 

Dankfagung für die Verbreitung der Heiligen Schriit über die ganze 
Erde in diejen legten Jahre. Pi. 119, 105. 

Für die nenen Weberfegungen, je. dai; viele die Bibel in ihrer 
Sprache Iejen fönten. 

Fir das Licht, das ms durch die Schrift geworden ift. Sob. 1,95 
App. 2, 41. 

Bekenntnis, dab twir Gottes Wort nicht genügend gelejen und ftudiert 
baben und daher nidt genug in der Gnade gewachien find. — 
2. Tim, 3, 14—17. 

Daß wir es oft ımterlaffen haben, andere mit dem Wort Gottes 
bekannt zu machen. oh. 5, 39. 

Dos wir nicht aemıg Opfer gebracht haben für die Ausjendung 
des Wortes, 

Gebet fir’ die Bibelgejellichaften, die die Bibeln herausgeben, für die 
Kolportenre, Organifationen und Publikationshänfer. 

Für die VBibeleolleges ımd Bibelfhulen, die Gottes Wort mit allem 
Ernit Ichren. 2. Tim, 2, 15; Apg. 9, M. 

Zweiter Abend: 

Das Heim und die Erziehung. — Schriftwort und Einleitung: Die 
Emveung des Jairıs’ Törhterlein. Matth. 9, 18—20. 

Die groge Not des Kindes. Ter Wert de3 Slaubens im Heim, 
dank dem fie Jefus fuchten, umd die Kraft Chriiti in der größ- 
ten Not. 

Dankjagung für alles, wag der Herr durd Miffion und DOrganifation 
in den Gemeinden und im Lande in verjhiedener Weife getan 
hat, befonders fir die Kinder, 

Für Bibelklaffen in jo vielen Schulen, und für chriftliche Lehrer 
in den Schulen umd höheren Lehranitalten. pa. 14, 27; 
Ephefer 4, 11 

Bekenntnis, das tvir nahläffie aemefen jind gegenüber aottfernen Fa 
milien und Kindern, die von jolden Heimen kommen. 

Ta man heute oft verjucht, Kinder zu veformieren naddem fie ge- 
fallen find ftatt fich ihrer anzinehmen, ehe fie in nden ver- 
jteieft werden. 

Dah; heute vielerorts den Kindern in den Schulen nicht das Evan- 
aelium nebradt wird. Matth. 28, 20; 2. Tim. 3, 15. 

Gebet für ehriftliche Heime und Eltern; um mehr riftlihe Eben und 
riftliche Hei für Sonntagsichulen, Bibelklaflen und ur 
gendbereine Krijtlihe Lehrer ımd Schreiber riftlicher 
Bücher. 2. Tim. 3,,16. 


Dritter Abend: 


Die Ausbreitung der Gemeinde. — Schriftwort und Einleitung: Das 
fananätjche Weib. Matth. 15, 21—28. 

Die traurige Gleichgültigfeit der Jünger, inden fie der armen 
Frau gegenüber. fein Intereffe zeigten. Der itarke Glaube des 
Meibes trog des Naflenunterichiedes, nd die göttliche Anerken- 
nung des ftarfen Glaubens. Der Herr ift bereit, jedem zu helfen. 

für die Gabe des Heiligen Beijtes, der allein Liebe und 

1dnis wirken fan in der Ehriftenbeit; 

für den Fortiehritt zur Einigung Keiftliher Organifationen zum 
gemeinfamen Zeugnis für den Heren md jein Neich; 

für die vielen neuen Gotteshäufer in anderen Kündern. 1. ob. 1, 
3—7; ob. 17, 21. 

Bekenntnis, daß wir mit unferem Zeugnis zum großen Teil innerhalb 
unferer Denommation geblieben find. und nicht beflifien twaren, 
auch andersgefinnte Hriftlihe Nörperichaften zu veipeftieren, 

und dab unfer Zeugnis nad) außen hin nicht Fräffig aenug war. 
oh. 10, 16. 

Gebet, um mehr Gemeinihaft ımter -gläubigen Gemeinden und rift- 
lichen Organijationen; um mehr fremde Studenten in unferen 
Schulen; 

fir die Bedrängten und Verfolgten in China, Colombia und hin- 
ter dem Eifernen Vorhang, md auch Fir die Beitrebimgen im 
füdlichen Indien. Eph. 2, 14. 

Vierter Abend: 

Nationen und ihre Leiter. — Schriftiwort und Einleitung: Des Haupt 
mann: Nnedt. Maith. 8, 513, 

Die Anerkennung der hoben Autorität. Der Hauptmann amer 
kannte die Nutorität des Serrm, während heute Bott bei vielen 
Regenten garnicht Beachtung findet. Die Erkenntnis der per- 
fönlicen Unfähigkeit, zu belfen, und die Abhängigkeit von ci- 
nen starken, Iebendigen Glauben. 

Danffagung für den Fortichritt und der Einigung und internationaler 
Verftändigung und für chriftlihe Männer an verantwortlichen 
Stellen in vielen Ländern. Neh. 4, 6; Neh. 1. 

Bekenntnis, dah Gott der Herr zu fehr außer acht gelaffen wird in 
alfen Meltfonferengen 1. mern Ränder miternander verhandeln, 














































Erdbeben bededten die Stadt. 
Vrennende Safe und Aiche, vom 
starken Wind getrieben, famen jo 
vlöglich, daß es fiir viele fein 
Enteinnen gab. Diefes Ereignis 
bejchreibt Bit an XTaeitus. 
Sein Bruder war nämlich aud in 
der Stadt umgelonmen. Wir er 
halten die Erlaubnis zur Befichti- 
gung ımd treten zuerit in das Mir 
jeum ein, in dem mande Funde 
aufbewahrt werden. 1900 Jahre 
alte Gewebe, Geihirr, Menfhen, 
Tiere, n,a, jieht man dort. Da 
itehen hinter Glas zwei Teller 
mit Brötchen; fie haben noch die 
Form bewahrt, obwohl fie ganz 
verfohlt jind. Im einen andern 
Gefäß find noch die Eierfchalen; 
weiter Weberreite von Kleidungs- 
itücfen. Unter Glas liegt ein 
menfchlicher Leichnam. Man hat 
ihn leicht übergipft, damit er nicht 
zufammenfältt, Hat aber die Stel- 
fung fo toie man ihn vorgeub. Er 
Hegt auf dem Geficht, den einen 
Arm unter der Stirn, den andern 
jtügend, Ein anderer liegt mit 
dem Gefihte nad oben. Seine 
Gefichtszüge (offener Mund und 
nod mohlerhaltene Zähne) ver» 
raten furihtbaren Schmerz, die 
Ainie hat er aufgezogen. Ein mit- 
telgroßer Hund Friimmt fi und 
verzieht ebenfalls jeine Züge. 
Aus dem Mufenm treten wir 
in eine der bier freigelegten Stra- 
ben. wei laufen von Nord nach 


Balb um die Welt. 


Von Martin Hamm, 






(8. Fortfegung) 








Neapel, d. 13. Nov. 


Ein fangerfegnter Winfch, die 
Ausgrabungen von Pompeji eim- 
mal zu feben, aing in Erfüllung. 
Wer hat nicht Ion einmal über 
den Untergang von Pontbeji gele- 
jen oder gehört? Am 24. Muguft 
79 n. Chr. twurde Diele Stadt 
beim Ausbruch des Wılfans Be- 
jud, durch einen Regen von Aide 
und Zapilli verichüttet. Fajt 1900 
Sabre find darüber vergangen, 
und erft im 18. Jahrhundert hat 
man begonnen, an den Ausgra- 
bungen die Gejhichte der Römer 
von damals zu jtudieren. Man 
hatte jogar vergejjen, genau vo 
die Stadt früher gelegen habe, bis 
ein Mechiteft fie bei der Leitung 
en Kanals über dieje erhöhte 
Stelle Ende des 16. Jahrhun- 
derts fand. 1748 fand ein Bauer 
bein Ausgraben eines Brumnens 
intereffante Gegenftände, 1755 
interefjierte jich Karl 3. dafür 
und fand das NUmbbitheater und 
andere öffentlichen Gebäude, aber 
en inftematilcheg Ausgraben be- 
gann erjt jpüter. Heute find zivei 
Drittel der Stadt freigelegt. 20 
bis 25 Fuß Miche ımd Lapilli mit 
dem Zufag von Erde bon jpäteren 









































und dah der Nationalftelz jo aroß it, worurd Miptranen und 
Neid und Krieg verurfacht werden. Pi. 2, 23; Sal. 5, 15. 
Gebet fiir die Obrigkeit, damit die führenden Perfonen erfennen möd- 
D ten, daß jie ohne Chriitus nichts tun Fünmen; damit man Gott 
in alten Beratungen anerkennen mödte; dai; Chriften ihre Ver 
antwortung in natienalen Angelegenheiten erfennen möchten; 
um volle Stooperation, um das Silfswerf zu fördern md vich- 
tig tun zu können. ob. 15,5; Sur. 28, 27; Ser. 6, 14. 
Fünfter Abend: 
Evangeliintion und Grwerung. — tiftwort und Einleitung: Die 
Auferweung des Lazarııs. Soh. 11, 17—44. 
Die Offenbarung der göttlihen Allmadht: Sch bin die Aurferjtehung 
md dasrXeben. Er hat das Le den Siinder gebradt. 
Sein Wort der abjolnten Mutor Er ift allezeit bereit und 
willig, zu helfen. 
Dankjanung für das Erfennen der Arbeit des Heiligen Geijtes an 
den Herzen der Menfchen in vielen Zändern, md 
für die vielen Erwedungen in unferem Lande, vie auch in ande 
ren Ländern. Noel 2, 28—29; oh. 12, 32. 
Vefenntnis, da wir oft gleihgültig waren Über die außerhalb der 
Gemeinde, 
da viel Smwiejpalt herricht zwiichen Mieihen, was oit Nupenite- 
bende zurüichält; dab jo wenig getan wide zur Evangelifa- 
tion in unferer Nadhbaricha 
Gebet für die Predigt des Evangeliums an allen rien unferes Qarı 
dei für jvezielle Unternehmumgen in der Evangelifation; | 
für energifhe Veranftaltung von Verfanmmlungen zur Wortver- 
Eündigung, und fir einen größeren Drang der Ehriften zur 
Rettung uniterblicher Seelen; ım ein ernites Verlangen nad 
geiftlicher Erwedung. Apa. L, 8. 
Schiter Abend: 
Zeuanis daheim und drangen. Schriftwort md Einleitima: 
Vefeffene. Mark. 5, 1—19. 
Eine gefchihtliche Erfahrung. Die eigene Erfahrung bon der Silfe 
des Seren. Ein Zeugn e den Herrn: Was cr am meiner 
Seele e Mifgabe: Gehe bin ımd erzähle. 
Danflagung fü tum der Gemeinde Jefu Ehriftt in der 
Melt große Verantwortung des perfönlichen Zeug> 
vonfeiten der Gläubigen, md Ss größere Iute- 
reffe für chriftliche Literatur. Luk. 13, 29; Röm. 1, 14. 
Bekenntnis, dab wir jo oft dem göttlichen Befehl, Shn zu zeugen, 
nicht nachgekommen find; dal Wir oft vergeffen, was der 
Heiland an md für ums getan hat, 
dat; wir ums mehr zur Arbeit fie Ihn anfpornen möchten, und 
dai Die fionsarbeit anferetiwegen gelitten haben mag. — 
Off. 2, 105; Sebr. 12, 12—13 
Gebet für die nergiide Vetreibung d 
und des einzelnen; 
fir die Ausdehnung Arbeit in den Miffionsfeldern daheim 
und draußen, ımd für die hriitlihe Schriftverbreitung in der 
perfönlichen Arbeit toie auch bon der Gemeinde a3. Matth. 9, 
37—38; Eph. 4, 1913; 1.8or. 9, 
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5 der Gemeinde 












Sitd und zivei don Oft nach Weit. 
Die Stadt ijt von einer im Dbal 
angelegten Mauer umgeben, wel- 


"che 2 Meilen lang it. Zuerjt be 


jehen twie die öffentlichen Gebäu- 
de, d. 5. Meberrefte von Mauern. 
Ganze Gebäude Habe ich nur zivei 
gefehen md das Waren Hänfer 
mit jtart gebaut-gavölbten Dä 
ern, die Badeanitalten fir Män- 
ner und Franen, jedes fjeparat, 
doc) nebeneinander. Bom Ratdau- 
fe, das ziweiftödig war, jteben noc) 
mehrere Säulen und die Vorder- 
wand, von wo aus bobe Perfün 
lihfeiten ihre Reden hielten, Bon 
diefem Plage aus ift der Vejud 
gut zu jehen, und die Bhotvabpa- 
rate befommen e3 wieder „drod“. 
Nabebei ift der Tempel des Apollo 
und der Diana, beide Statuen 
itehen noch da. Ziorichen ihnen 
it ein Altar. eiter sit 
ein anderer 
toelcher dem Ka 
Luf. 2) aaweiht war. 
jehrift mit dem Bilde am ? 
jagt das an. Die erwähnten Ya- 
dehänfer jind befonders gut erhal- 
ten. Hier mögen viele in der Sla- 
tajtrophe Schuß geinmden haben 
Mit der Emrichtung it man da- 
mals jchon jehr praftifch gewejen. 
Fir die Schwwißbäder wurde unter 
dem Fußboden und in den Wän- 
den die Wärme don den Defen 
geleitet. An den Seitemwänden 
waren Niichen fiir. die SMleider. 
\ i us Marmor gehauen 
en Behälter war kal- 
te8 Rajler, den Kopf zu Fühlen. 
Dann betraten twir die Moh- 
mung eines reihen Mannes. Ei- 
nen ganzen „Vlod“ nehmen fein 
Haus und Hof ein. 
bat viele große Zimmer. 
der waren fo gebaut, dah; da8 
Negenmwaffer nad innen lief mund 
dur eine Oeffmung fi im Hau- 
je in einer Vertiefung des Fuß: 
bodens fanmelte, bon vo 8 
in die Bifterne flog, dem man 
brauchte das Negemwafier, Ein 
weiteres Haus befahen wir, das 
zwei reichen Sunggefellen, deren 
Namen befannt find, gehört hatte. 
Sn Diefem Saufe find die 
Wände mit Bildern, die das da- 
malige Leben illuftrieren, bemalt. 
Der Vorhof mit Vlimengarten 
u. Statuen der Bötterhelden dir] 
te den heutigen an Schöndeit nicht 
nachgeitanden haben. Leider bat 
man fehr der Anzucht gefrönt, wo 
von verfchied. Daritellungen zeugen. 
Nufden Rücdwege an der anderen 
te der Strahe tft eine Bäckerei. 
Ter Maplfinhl md ein großer 
Badofen (dev ruffischen „Bietih”“ 
ähnlich) find noch da. Die Stra- 
Ben find mr enge, doch Fan ein 
Wagen durd. Die Hauptitraße 








































ift etwas breiter und führt zum 
Amphitheater. 


Hleineren Neben 






aud die Gegend zu überf 
od unter Schutt Tient. Eg mag 
no diele Jahre dauern bis alles 
anfgederft it, und zudem 
man, ein neuer Musbruch d 
juvs Fönnde alle getane 
wieder berichütten. Denn „mit 
des Gejhides Mächten ijt Tein 
e'ger Bund zu Flechten, und das 
Unglüt Ichreitet fehlt.“ 
Unvergeßliche Eindrüde nehmen 
wir mit. Kam and uns einmal 
ein ımertvartetes Verderben fo 
pföglich überfallen? Mir wiffen, 











was laut 9, Schrift fommen foll; i 


mödjten wir bereit fein wenn der 
Sert fommt! 
Wir wollen 


zur Naht nad 
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Rom md um 8 Uhr abends fom- 
men wir hin, — Heute, der 14. 
Nov, it umfer Tegter Tag in Ita- 
ten, der uns zur Verfügung Tteht, 
Rom zu beichen. Wir Haben wieder 
einen Führer u. zuerjt fahren wir 
am größten und jchöniten Park 
Noms. Unfere Aufmerkfamfeit 
fejfelt eine altertiimlihe Waffer- 
uhr, Bon diefem Park aus haben 
wir eine jhöne Ausfiht auf die 
St. Betersfirche und einen Teil 
der Stadt. Nom liegt an beiden 
Seiten des Tiberfhifi etwa 16 
Meilen von Meer. Das alte Rom 
liegt auf den fieben Sitgchı, das 
moderne zieht jich nördlich derfel- 
ben. Die Paläfte Roms mit ihren 
weiten freien Eingängen, die mar- 
mornen Stege und Stufen, die 
großen Hallen find bewinderns- 
wert. Mechiteftie, Malerei und 
Skulptur wurden bier bon jeher 
sehr gepflegt. Vom Park fahren 
wir zur St. Peters Kirche, Es ilt 
die größte Kirche der Welt umd 
enthält Roftbarkeiten, deren Wert 
mm nicht abjehägen Kann. Sier 
ud Scmuditück aus Gold und 
nit teuerften Juvelen von Kü- 

























nigen und Katlern geichenft, 3.8. 
Naijer Franz Sofeph von Deiter- 


reich fihenfte ein majlives Chic 
Gold van 2x3x5“ Größe, auf 
dem die Chriftusfigu fteht als 
der gute Hirte mit einer Herde 
Schafe. Am Boden md an den 
Winden find Mofaikbilder, an den 
Wänden Fresken. Midelangelo, 
der Architeft md Maler hat be 
jonders viel geleiltet. Dieje Ka- 
thedrale zeichnet fich auch durch 
ihre Größe aus. In jeder Salle 
derfelben, Eönnte eine Kirde Tte- 
ben. Sie jteht in den Mauern des 
Votifans, Der Vatikan it eigent- 
lid, ein Staat für fih. Ev enthält 
fiber daufend Zimmer. 900 Man 
Teben darin, don denen 100 zur 
Garde des Bapites gehören. “Der 
Papit jelbjt it aenemvärtig in 
feiner Sommerrefidenz, und wenn 
tpir morgen, Sonntag, Yinfahren 
wollten, Eönnten twir ihn wohl 
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jeden. Er jpricht dann geiwöhn- 
ih in je Spraden. Doch ums 
tft e8 nicht darımm zu fun. Lieber 
fahren wir morgen zum Befäi 

„18, in dem Paulus und Pe 
follen gejejfen haben. Tas Ge: 
fängnis jahen wir heute don au- 
den. & joll 2,500 Sabre alt 
jein. Auf dem Moentin-Hügel joll 
das Haus der Freunde Pauli, des 
Aquilla und der Priszilla geitan- 
den haben, Ehe wir nach den Sta- 
tafomben fahren, befehen wir das 
stolloffeum. Diejes gewaltige Am- 
pbitheater hatte Raum für 100,- 
000 Zufchaner mit etwa 87,000 
Siplägen. Hier fanden die GIa- 
diatorenlämpfe tat. Sier wur- 
den aber auch Tanfende Chrijten 
au Neros Zeiten den wilden Tie- 
ren vorgeworfen. Unter den man- 
erlei anderen alten Denfmälern 
Noms ift auch noch befonderg der 
Tempel, Bantheon“ wert, erwähnt 
au werden. Wie der Name bejaat, 
diente er allen Göttern. E3 war 
der Göttertempel Neros, des Chri- 
jtenverfolgers, Der Tempel ift 
umd; gerade fo hoch wie im 
Dreimejer IIPxlAl!, Auffal- 
lend: ilt, dab der Tempel Feine 
Fenfter hatte, 

Von bier begaben wir an zu 
den Natofonben, den Vegräbı 
ftätten der eriten Ehriften. &3 
find unterirdiihe Gänge in wwei- 
en Lavageftein a sgehauen, zu 
deren beiden Seiten nad) oben 
und auch nach unten Nifchen aus- 
aemetgelt find, in welde die Toten 
gelegt wıreden. Dieje Pläße aber 
dienten zu Verfolgung zeiten aucd 
als Zuflucht e die Ehri- 
iten Sand fir ihre Berjanunlm: 
nen. Die Infhriften und Ver: 
zierumgen an den Wänden geben 
manchen Auffhluh aus jener Zeit. 
Vi Bliklichtapparaten gelingt e8 
auch, etliche Bilder zu nehmen. 
Mıf dem Niüchvege zum Hotel be 
jehen wir no die St. Pauls 
Kathedrale. Sie it ein neuerer 
Bau und alles einfacher, mehr 
wferer Zeit angepaßt und fieht 
jeher Schön von innen, von außen 
aber macht fie nicht einen befon- 
deren Eindruck. Much mit dem 
heute Gejehenen find wir 
frieden, Anfer Busfahr 
it feine Aufgabe er 




































doch zueinander 
gewöhnt. MS Freunde fcheiden 
wir. Morgen nachınittags geht e8 
alfo per Flugzeug nad) Aegypten. 
(Fortfeg. folgt) 





Offener Brief 
an anfere Gefchwifter im Heren 
und Freunde, 


Vor 51% Zahren veranlaßte der 
Serr un, die ung fo lieb geivor- 
dene Arbeit amı M.B. Bibel Col- 
lege in Winnipeg zu verlaffen und 
dem Ruf der M.B. Gemeinde in 
Needley, Calif., zu folgen. Die 
befonderen Seqnungen deren ung 
der Herr in den Jahren des Dien- 
ftes in diefer Gemeinde wirdig 
achıtete, dienten ums als Vetve 
dab wir Xhn, unferen Meifter, 
verftänden hatten, als n3 zur 
Gemeinde in Needley vie. Der 
Liebe und Frenndlichfeit, die wir 
von den Gefchwijtern in Needley 
haben «enießen ditrfen, fühlen 
tie ums tief umvirdig. Nachträg- 
lich möchten wir unferen teuren 
GSejcwiftern in Needley noch eine 
nal zurufen; „Sott vergelle Eud) 
was Ihr ums aemwefen feid umd 
was hr für uns getan habt!“ 





















Meine verlängerte Miffionsrei- 
je nad, Afeifa und dem Mittel» 
ojten im Sabre 1952 Hatte in um- 
jerem Iimeren Eindrüde don un- 
beichreiblicher geijtlicher Finfternis 
md Not hinterlaffen, deren toir 
uns nicht zu entziehen vermochten. 
Ruf im April 1953 don der 
ebehörde der Konferenz 
$. don Nordamerika, 
ußere Miffionsarbeit 
zur Verfügung zu jtellen, wurde 
für uns perjönlih eine Aufgabe 
bom Seren, die in ihrer Anforde 
rung jelbjt den Dienit a irte 
umferer Lieben Gemeinde itberjtieg. 
Sn demütigem Gehorfam haben 
wir zum Herrn ja geiagt. Die 
Needley Gemeinde brachte ung ein 
tie] Verftändnis entgegen umd 
Töfte ung von unferer Berantwor- 
tung als Xeiter der Gemeinde. 

Am 3, Dezember d.3. famen 
wir als Familie nad Sillsboro 
umd traten in den Dienft der Ver- 




















twaltung der Neugeren Miffion der 
VEB.G, Konferenz. Wir find 


danfdar, daj; der Here ung diejes 
Dienftes würdig achtet und wol- 
Ion im treuer Singabe dem Herrn 
dienen, damit das erlöjende Evan- 


gelium den vielen in Nacht 
fdmastenden Heiden gebracht 
werden möchte, Wir bitten um 


die Fürbitte aller Bumdesgejchwi- 
fter amd Rreunde im Seren. Un 
jere Adreffe in Sillsboro it wie 
folgt: 601 South Linconm Str., 
Sillsboro, Kara 
Eure Geichtoiiter md Freunde 

im Dienfte de8 Meifters, 
TB. u. Nettie Töws, 

















Ysch einmal 
„Deingende Bitte“, 


Sa unferm Aufruf um Infor- 
mation über unfere Verbannten, 
Verichleppten, Iuhaftierten md 
Verichollenen Handelt es ich, wie 
ion gejagt, bererft darum, de- 
ven Nomen und — foweit diejes 
möglich it — au) deren Anfhrifs 
ten zu erfahren, um, wenn die 
deit gekommen it, in der Rage 
au fein, helfen zu fönnen, Das 
MEE Hat ad da fihher eine Auf 
gabe, 

Wir find dankbar dafür. dab 
fon viel Information eingefont- 
nen tt. Leider haben mande die 
„Deingende Bitte“ nicht aufmerf- 
jem gelefen. Wir bitten fehr, die 
Angaben cetivas genauer zu ma- 
Sen, um unnötigen Briefwechfel 
zu bermeiden. Manche richten ih- 
re Briefe an „Freund Seinric 
Heine“. Seinrich Keine it aber 
ur der Name der Strake in Bre- 
men, ander dad MEC-Haus Tiegt. 

Da wir unter mferen Leuten 
io viel gleiche Namen haben, bit- 
ten wir, in den Angaben iiber den, 
der da fucht, dod aud; das Ge, 
burtsdahım anzugeben. 


genen ERLEEEREREER 
Bersliche N 
Weihnachts- und 
Aenjahrsarüie 








übermittelt auf diefem Wege 
alfen Tieben Freunden am- 
feres Flücdtlingswerfes in 
Neberfce 

&. F. Nlaffen. 


Sranffurt a, Main, 
im Dezember 1953. 
ann 


ERTEILT III IE EEE 


SRARAANINEANRRIINAHHRHTRNHERD 


I 


Mandie geben die Adrejien der 
Verbennten in ruffijher Sprache 
an. Das ijt jehr gut, und wir 
bitten, daS auch weiter zu tum. 
Da aber die Mitarbeiter in Bre- 
men nicht wuffiich Lönmen, jo bit- 
ten wir jehr, neben der Adrefie 
in vulfiider Schrift fie in Latein- 
Schrift zu wiederhofen. Danke! 

Der Herr wolle auch zu diefer 
Vorarbeit jeinen Segen jchenken. 

Wir wiederholen Hier die 
Adrefie, wohin alle Information 
zu Schiefen it: r 





Menmon, Central Committee, 
Bremen, Deutfehland, 
Seinridh-Seinejtraße 48. 


E. 3. Stlaffen. 





Bla Exec, B. €. 


&3 meihnachtet bereits und 
bald beginnen die froben Seite. 
„Ehre fei Gott in der Höhe umd 
Sriede auf Erden...!“ 

Wir find dem Herrn jede dant- 
bar, da wir, in Diefem freien 
Rande ungejtört unfern Glaubens- 
weg gehen dürfen. Laft ung der 
vielen Lieben nicht vergefjen, die 
noch im Elend, in Verbannung 
und Gefängnis jchmachten. 

Wir haben jhönites Wetter, 
weniger Negen und mehr Son- 
nenfchein. Br. Iranf Martens 
don der Randniflion in Victoria 
diente uns am 3. Adventsjonm- 
tage mit einer Predigt. Abends 
gab der Nugendverein ein MWeih: 
nachtsprogramm. Pr. Zoh. Görk, 
Gemeindeleiter, geht es ‚geiund- 
heitlih nur schwach). 

Gefegnete Weihnachten wünfht 
allen Zefern 

2. Hildebrandt, Korr. 














Serjmith, Alte, 


Seit den legten Veriht von 
La Slace, vo e8 hieß, dab wir 
im Septernber {don Schnee hat» 
ten, hat fich hier manches geäne 
der. Es wurde wieder fhön, u. die 
Ernte fonnte faft troden eingebracht 
werden, was in diejem Jahr bon 
großer Bedeutung ilt. Es ift eine 
der größten Ernten, die wir in 
den 25 Jahren unferes Sierfeing 
einheimien durften. Gäbe der 
Herr, daß wir das amverteante 
Gut treu verwalten möchten. 

Im Geiftlihen Haben wir in 
verfloffenen Jahr vier Segen ge 
noffen. Der Herr hat reichlich für 
uns gejorgt. — 

Die Gemeinde hat beichlojien, 
Geld zu jammeln, um fobald twie 








möglid ein neues Verfammlungs- 
haus zu bauen. Das alte Haus 
ijt zu Hein an Beittagen, auch ift 
03 jeher jeher warın zu halten im 
Winter, 

Bom Wetter it zu berichten, 
dag es noch immer fhön fit. Bis 
zum 10, Dezember noch nur eine 
Nacht unter Null gewefen. Heute 
ift es wieder 35 Grad über Null, 

Tor Gefundfeitszuftand ift be» 
friedigend, 

Dem Editor, jeinen Mifarbei- 
tevn und allen SZefern fröhliche 
Weihnachten und ein gefegnetes 
neues Jahr wünfgend, grüt 


B. Schmidt. 





Kindersley, Sast. 


Kangjam geht au das Jahr 
jeimem Ende zu und wie 
derun haben wir viele Urjachen, 
Sott für jeine gütigen Führungen 
su danken. — Eine reihe Exnte 
hat er ums in diefem Jahre wieder 
beichert, und an ıms ijt e8 jekt, 
fie jo zu verwalten, daß der Se- 
gen ein bleibender wind. Auch in 
geiftficer Veziepung haben wir 
mande Seanung erhalten. Mir 
durften dns 2d-jährige Bejtchen 
injerer Gruppe feiern. Mehrere 
auswärtige Vefucher haben uns 
erfreut. Unter andern befuchten 
auch die Unartetts der No- 
ferner u. Swift-Currenter Pi- 
beffigufen und and das Dftett 
des E.M. Bihle College aus Min 
nipeg. Solche Bejihe find int 
mer ein Ereignis bei ums amd 
liefern Unterhaltungsmateriaf für 
längere Zeit nachher, 

Unfere Sugend tit ausgeflogen. 
Die meiften befuchen die Sohichu- 
Ien, etliche aber auf die ermähn- 
ten Bibelfdulen und dag CM, 
2.C. Gott fegne fie! 

Wir haben noch immer fchönes, 
mildes Wetter, nur ganz wenig 
Schnee. 














Gefegnete Weihnachten wünicht 
der Rundfhaufamilie 


Ihr WM. Walde, 


Jacob Thiessen, u... 
dentiher Rechtsanwalt 
in Pragis mit 





Swystun, Swystun & Swystun 
608 Great Western Bldg,, 
356 Main St, Winnipeg. 

Office 92-2586 — Res. 50-5844 
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lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Salson nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zelt 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland 


MINDESTRATEN: Von Nach 
Schiff Hamburg Halifax 
ERSTE KLASSE: 3280  M.S. ITALIA 10. Januar 19. Januar 
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FRAGEN SIE IHR 
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Gnadenfeld, Tanvien... 
(FSortjeß. von &. 3—5) 


jammelten wir ung zum legten 

Mole in der Hit 3 Prediger 
\ hielten Abjchiedsreden: Prediger 

Heinrich Dirks, Br. Heinrid) Un- 
\ ruf und Prod. Franz Röwen. Nur 
\Fırz zitiere ich das, was mir am 

Wihtigiten war. Br. Lüwen ver- 
die Gefhichte von der slucht 
Erzvaters Jakob: Hob her- 
| or, daf derfelbe immer wieder 
| Bedingungen gejtellt Hätte: Wenn 
| dies umd dag... dan jollte der 
! Herr fein Gott fein. Br. Löwen 
} og num eine jcharfe Barallele und 
| jagte mit feiter, ftarter Stimme: 
| „Siebe Gejätoilter, die Ihr nun 

auswandern wollt! Wen hr 
wirklich glaubt, daß der Herr 
\ jeldft Euch den Weg zur Aus- 

wanderung geebnet hat, dann 
| stellt Ihm nie Bedingungen, jon- 
| dern glaubt von borneherein, 
| weit Er jelbit 8 ift, der End) 
! gehen heißt, dann toird Er nie 

feine Sand von Euch ziehen, fon- 


Pu 
Bücher auf den 
Weihnachtstifch: 














Boltzerzählungen vd. L. Tolitoi, 
überjegt dv. I. Clai Gübich 
auggejtattet. Pre 0 
Ewig neu bleiben di 
iichten, neutestamentl. Exzäh- 
Tungen, — zugleih Prediaten 
— fie find von faft unheimlich 


Y 

y 

’ 

H gwingener Reaft 1b offenba- 
e. 
% 

H 

4 

$ 

y 

14 
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ven eine greße © 


Blumen am Wege, gefammelt 
vd. Kb) 





laffen, Breis 










Ein hlübicges Geichenfbändehen. 
3 ift ein Stiller Wegteifer und 
fagt uns an jedem i 
inni Wort, das un] 
tt und den Nächi 
;t, Bu beziehen durch: 


J. CLASSEN 
62 High Park Aye., Toronto 








ein 
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"Western 


rry Christm 


der Er wird Eud) fiber ans Biel 
aud; tiber den großen Dgean bin 
gen.” „Wohlbehalten Tamen wir 
bis zur Grenaitadt_Sebeih, und, 
ohne irgend welhe Saden zurüd- 
laifen zu müffen, paffterten wir die 
Bolijperre und das aroke Note 
Tor. Zu ige, Lettland, ging 
8 ganz aut. Als wir jedod das 
Schiff Smoljenjt beitiegen und 
uns ein jcıherfer Formalingerud 
entgegen fan, dann einige Tage 
arope Stürme die Nordfee auf- 
rührten, des war jehr mer. 
Nah kurzer Naft in Southamp- 
ton raften wir im Buge durd) 
England bis zur Stadt Riverpool. 
dajelbit_keitiegen wir den 18,000 
Tonnen Dampfer Mantnairn. Die 
ihaufelnden aufgepeitichten Wo- 
gen md das wiegenähnfiche Seit- 
würtsichaufeln toirkten fehauder- 
haft, befonders auf meine Tiebe 
Gattin, und jhon fürdhteten twir 
einige Male, fie fünne jterben 
und miihte ing Meer verjenkt wer- 
den. Dod) nad) 6 Tagen und 15 
Stunden erreihten wir die Stadt 
Quebee. Wir ruhten fait einen 
Tag, dann aings Thon im Buge 
weitwärts, Quer dur Kanada 


zur Mennonitenjtadt Nofthern, 
Sast. Die Verwandten, Saat 


Neufelds von Waldheim, nahmen 
ung auf, angeregt durch ihren 
Vater E. H. Glöckner, der ein 
rechter Confin unferes Waters 
war umd dem twir es, nächit Gott, 
überhaupt zu verdanken haben, 
dak wir Ranadier werden fonnteit. 
tadenield war jur uns 

it ein Zufluchtsort nad) der 
Beritörung Wiefenfelds und mei- 
ter der Ausgangspımit aus ©.- 
Nupland. In der Onadenfelder 
Kirche feierten wir den Mbichied 
aus der alten Seimat. Wir, d. ). 
einer nferer Onkel namens Ab- 
raham Niaaf, der mit uns zufam- 
men reijte, und ich dankten Br. 
Franz Löwen noch für fein fchö- 











Canada : 


IN ESFANKOINE> 
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nes, paffendes Abihiedäwort. Er 
nahın mit einem herzlichen Kuß 
von ung Abjchied umd wünschte 
uns veichlid; Gottes Segen und 
Silfe, In Nanada angefommen, 
war e8 wiederum ein gemejener 
nadenfelder, Wetteronkel_ Carl 
Slösner, der ung jeine helfende 
Hand anbot und zu einer neuen 
Heimat verhalf. 

Als Shlußbemerkung die Ira- 
ge: Sit ein „Onadenjeld” in ge- 
wilfem Sinne zu umgehen ? Nein, 
denn wir brauhen zuerit Glau- 
densgnade, weiter Lebensgnade 
und zulegt Sterbensgnade. Und 
ein Gnadenhinmmel wird einit fei- 
ne Tore öffnen und ung den Ein- 
gang, durd Ch Blutgeredh- 
tigfeit envorben, ins Himmelteid) 
ermöglichen. 

Ein ung aut befannter, zugleich 
verwandter Lehrer jchrieb einem 
feiner Kollegen alfo: „Ih Treue 
mid, lieber Bruder, daß id) aus 
der großen Fülle des Heren in 
legter Zeit immer mehr Snade 
nehmen durfte und miünfdhe da8- 
jelde allen Lieben Qrüdern ımd 
Berufsgenoffen. — 

Schhußlied: 

Senfeits der diiteren Gruft 

iind Wohnumgen des Lichts; 

Umvept bon reinften Blumenduft, 

Fehlt dort an Wonne nichts. 
Eher: 

Schneeweiß, fihnesiwweiß, 

Durd; Chriftt Blut ganz rein 

Muf das Gewand gemwalchen fein, 

Um dort zu gehen ein 

















Und darf auch ich einjt wohnen dort 
In jenem Lichtrevier ? 

Wie zieht e$ mich von Binnen fort 
Bu eilen heim zu Dir | 


O, Dur mein Heiland, Jefus Chrift, 
Wal mich in Deinem Blut; 
Nimmt nich zu Die hin, mo Du bijt, 
Dann hab ich's etvig aut. 









Herzlich grüßend, 
Sacob E. Reimer, 
6% s Kr, Ro,, 
MR. 1, Sardis, BC. 





Gerhard $laming }, 


Sohn von Franz Klaming u. rau 
Margaretha, geb. Wall, erblickte 
das Licht der Welt nahe Mt. Late, 
Mim., am 33. November 1877. 
Dort erhielt er au jeine Schul- 
Bildung. Im Sahre 1903 nahın 
er Nefun a einen Seiland an, 
wurde im Auguft jelbigen Yahres 
von Aelt. Maron Wall getauft u. 
in die E.M.L. Gemeinde aufge 
nommen, deren Glied er bis ans 
Ende blieh. 

1901 Far er nah Kanada und 
ftodelte nordweitlih von Sasfa- 
toon, Sask., auf eine Seimftätte 
an, wo er 36 Zahre wohnte, Dort 
fanden vie uns und Tießen ums 












den 
45 Nah er Herr, der und 
zufanmenführte, ihn don meiner 
Seite nabın. Zulegt wohnten wir 
noch 16 Jahre in B. €. Krank ge- 
welen iit er 7 Tage. Am 3. Nob. 
1953 nafım der Herr ibn au ji. 
Alt geworden itt er 76 Jahre me- 
ni 20 Tage. — 3 Töchter und 
1 Sohn wurden uns anvertraut. 
Eine Tochter und der Sohn woh- 
nen in Kalifornien ımd 2 Töchter 
hier in BE. In ımjeren alten 
Tagen befamen twir nod) einen be- 
fonderen Sonnenjtradl ing Heim 
mit Sandra. Sie hat dem Ber- 
itorbenen biel Freude gemacht. 








x 


Auch) Hinterläßt er eine Schweiter, 
Ama Penner, und 2 Brüder, Be- 
ter und Franz, alle in Sastatche- 
war, 3 Scwiegerjöhne, 11 Groß- 
finder, 16 Urgroßkinder und vie 
le Fremde. Ein arbeitsreides 
Zeben ijt zum Abihluß gefommen. 
Er liebte die Arbeit u. lichte aber 
auch) die Verfammlungen der Kin- 
der Sottes und, wenn die Imftän- 
de e8 erlaubten, mochte er da nie 
fehlen. So lange ich ihn Fannte, 
war er in der Somntagsichule tü- 
tig — viele Jahre als Leiter und 
inzroiihen aud Jahre als Lehrer, 
dis wir nad) B. E. famen. Er Hat- 
te großen Genuß am fchönen Ge- 
fang und Mufif. — Set ruht er 
von jenen Werfen und jHaut jei- 
nen Erlöfer, auf dejlen Verdienit 
er feine Hoffnung gründete 

Das Begräbnis fand Montag 
nachmittag, den 9. Nov. 1953, in 
Mbhotsford im E.M. VB. Bethaufe 
dei großer Beteiligung ftatt. 

Wir trauern, aber nicht als fol- 
he, die Feine Soffnung haben. 
Für uns aibt es ein Wiederfehen. 

Frau Gerh. Klaming 
und Familie. 

Aut Gerhard Flamings Be- 
aräbnig am 9. Nov., das_erjte 
im neuen Bethauje der E.M.B. 
Gemeinde in Abbotzford, Fpradhen 
die Pred. Jakob ©. Thiegen, Van- 
couver, und E.V. Wall, Br. Ger- 
hard Barfınan madhte Schluß. 


Mıs. Serh. Flaning, 
MeEallum Rd, RR. 
Abbotsford, BC 


Eiena Bücert 8 3? 


Gretna, Manitoba. 
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In einem Liede heift e8: „Das 
Leben gleicht dem Sommertag, tit 
lit und fhattenreic...” Das ha- 
ben auch wir fo erfahren, und zwar 
jo fchnell, wie manchmal der Regen 
auf den nnenjchein Folgt, jo 
wouvde uns binnen wenigen Tagen 
der helle Sonnenfchei 
recht dunkle Wolfe verhiiltt. 
mußten nach böchit erbaulichen 
nfostiedern und Feftanbrachen, 
tieftranrige Lieder vom Sterben 
und ad Worte des Troftes hören. 

Der ee Himmliihe Vater hat 
uns mit befonderer Gnade bedacht, 
indem er und am 1. November 
ein ehrenbolfes Dankfeit anläplich 
mein gen Dienjtes als 
Veltefter der Blumenorter Ge- 
meinde erleben ließ. Die ein- 
de hatte 8 in Liebe veranftaltet 
Mir wurden auf eine Söhe ae 


























yerseneneneueseneneueueee 
Grüße an alle unfere Mitglieder Ä 
und fremde... A 






Rahtaus, jahrein haben die 
farmern Nachrichten gebracht 
geit von Intereffe it 


Am Abjchluß eine: 
Srain Srom: 
















N 
Süd, 





benblätter Weitfanadas den Prärie- 
ev daB, mas fie jie an elt umd a 





führt, wo wir mit der Gemeinde 
froge Danfeslieder und Gebete 
zu Gott emporjandten. Ia, wir 
öneften wahrlich die Bitte Gottes 
und der Gemeinde fhmeden. 

Was mir heute anı Herzen liegt, 
unferen vielen Lieben GSefchtwiltern, 
Verwandten md Freunden mit- 
zuteilen, daß unfere einzige Tiebe 
Tochter Tiena am 6. November 
7.30 Uhr abends durd) einen fanf- 
ten Tod von ung gejhieden it und 
in die Hinmliihe Auhe überge- 
führt wurde. 

Tiena wurde am 5. September 
1914 auf Arfadat in Rukland ae 
boren und war 11 Sabre alt al$ 
wir am 7. Sept. 1925 hierher 
famen und bei Geichwiitern U. PB. 
Bücert in Gnadenthal, Man., die 
erite Nufnahme fanden. Sie bat: 
te 4 Sabre in der alten Heimat 
die Schule befucht und hat es hier 
in Kanada nur Bis zum 6. Grad 
gebracit. Darnad; hat fie nad 
Kräften zu Haufe in der Wirtfchaft 
aeholfen. Ihre Gefundheit ar 
immer nur Shradh. Wenn fie mä- 
big bei der Vrbeit blieb, fühlte fie 

(Fortfeg. auf S. 11—1) 














Menunnitifche 
Märtyrer 
der jüngften 
Dergangenheit 
und Gegenwart. 


Verfafier Aaron W. Toms. 
un HD 


Suter Einband. Schwarzer Del- 
fel mit Goldtitel. Faft 400 Sei- 
ten auf guten Papier und mit bie- 
len Bildern. &8 ift eine einzigartige 
Sammlung von Tatjahenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyreripiegel” der Neuzeit. 

Da der Reit der Muflage nicht 
aroß ift, raten wir, das wertvolle 
Puch jet zu erwerben, oder als 
Sejchenf zu verwenden. 


Preis, gebunden .... 


— Wiedernerfäufer erhalten 
Tohnenden Nabatt — 


Ihe Chriftian Preh Lid., 
159 Kelvin St, _Winnipeg, Man, 
und beim VBerfalfer 


Ned. AA. Töws, Marihall R., 
RR. 1, Abbotsford, B. €. 
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itsreichen Nahres möchten die „Urited 
den Dank ihr 
nung duech die Wochenblätter d 
gen, die Leute in den Landı 


47,000 Karmer: 





Mitglieder 
Weftens 
meinden 






mander zu verbinden, jägen wir fehr. 


jenden hiermit allen Weihnad) 
1954 





rüße und den innigften Wurf, 


erde angenehme Verbindungen und ein voll Mah an 
friedendeit und Woblitand bringen möge! 


M UNITED nn \erowens LTD. 


CALGARY - EDMONTON - WINNIPEG - 





ASKATOON - REGINAE} 


5 EEE NEUEOLELUE NT. 
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- Chriftlicher Jugendfrenmd 


BIRTRINSNIEHTRIHINIHIEWEREmEmEEEEEwEeRE DH 
Die jchönfte Seit! 


Die jchönjte Zeit, die liebfte Zeit, 

Sagt's allen Leuten weit umd 
breit, 

Damit fi jedes freuen mag, 

Das iit der liebe Weihnahtstag. 


Ten hat ung Gott der Herr befteift, 

Den herelichiten in aller Welt. 

Tap jung und alt, da groß amd 
Hein, 

So reht von Herzen froh foll fein. 


Tas befte Kind, das Kiepfte Kind, 
So recht don Herzen froh fol fein. 


Kommt her umd Hört, damit ihr’s 
wißt, 
das ift der liebe Zefus Chrift. 


Zur Weihnachtszeit, zur Weih- 
nacht3geit, 

Da kam Er bon dem Himmel weit 

3u feinen armen Menfden ber, 

In einer Krippe jhlummert Er. 


Das ChHriftuskind in einem Stall! 
Und ift doc; von den Kindern al 
Kein andres diefen einen gleich, 
Auf Erden und im Simmelreich. 
Sep. 


Ju 1g 





PEIRIENLNENE NENNE ENTE NE ELEND LEINE UENENIEIIERIERITIENENEN VERBIETEN EEE EIER NIEREN IENRIEIEIEIEN, 


„Stille Aacht...” 
Erzählung von €. Gerhard. 
(SHlit) 


Wie deutlich erinnerte ih Franz 
noch eines Tages; da hatte ihm 
der Pfarrer Rofeph Vohr aus 

2 dent nahen Oberdorf ein jelbft- 
verfahtes Meihnachisgedigt mit 
der Vitte gebradt, dasjelbe zur 
fomponieren. MS er es feiner 
jungen Frau borgelejen, hatte fie 
freudig gerufen: „D, das ift Ihön, 
und ich bin ficher, du wirft eine 
herrliche Melodie dazu fchaffen, 
die wir am BWeihnachtsabend, 
wenn die Kerzen am Tannenbaum 
erglängen, zufanmen fingen wol- 
Ten.“ — Und num war fie tot, ihre 
füße Stimme verhalft, ihr holder 
Mund auf avig verftunmt! Das 
Spinett ftand geichloffen ii der 
Ele, das Lied blieb unbeachtet 
liegen; iwie hätte er mit Schmerz 
zeriffener Sole etwas Schönes 
Iaffen Fönnen! 

Am wohlften war ihm draußen 
auf dem Friedhofe, an ihrem Gra- 
be; da wähnte ex fich der geliebten 








&  Veriterbenen näher ‚da fühlte er 


fi) allein umd umbeachtet, da Hör- 

zife mr der Wind fein fchmerzfi- 
ches Stöhnen, fein Sadern mit 
Soft. Mit Freuden Hätte er jei- 
nem Xeben cin Ende gemacht, 
wenn nicht der Gedanke an feine 
Kinder, die ohne ihn der Mrmut 
preisgegeben wären, ihn davon 
aurüdgebalten hätte, Und, doc 
floh er ihren Anblick, und 
glaubte er, jene zärtlien Emp- 
findungen, die ex einft fir fie ge- 
hegt, in feinem Serzen erlofchen, 

Ann ihre unfchuldigen Gefichter, 
ihre goldenen Saare, ihre blauen 
Augen, die jo ganz denen der Mut« 
ter glichen, erinnerten tn immer 
twieder an feinen Verluft, 

Weihnachten rüdten immer nä- 
her, das fchöne Feft, an dem die 
Heine Familie im vergangenen. 

* Jahre fo froh geivefen. Elifabeth 
batte feldft.den Baum gei&ämickt 
md fidh tie ein Kind mit den 
Kindern an feinem ftrahlenden 
Glanz erfreut. „Die Tanne Yieh’ 

>) von allen Bäumen am meiften“, 
hatte fie gefagt, „Tie fieht fo ernit 
md frei au8.” 

Darum tra Bruber am Nad- 
mittage des 24. Dezember eine 
junge Tanıe auf den Friedhof 
md pflanzte fie zu Hänpten des 
Srabet. E83 war ein wunderfchd- 


ner, Flarer Wintertag, und als 
der Trauernde dann nad) der 
Siehe fohritt, bligten taufend 
Sterne am Himmel auf wie grü- 
Bende Augen, und zum erjten Ma- 
fe fan 63 ihm in den Sinn, dak 
jein geliebtes Weib mm feinen 
Erdenfchmerz mehr enıpfände, fon- 
dern in ewiger Freude bei Gott 
weile, 

„Ehrift ift geboren, eu allen 
zum Heil!" Gar mächtig fehlug 
die Sriedenshotihatt aus des 
Priejters Wunde an fein verivun 
detes Herz, und dann ftrömte eg 
alles, twas ihn bewegte, in feinem 
Spiele aus. hermütig, tief 
ergreifend, und Doch wieder herz- 
bewegend, erflangen die herrli- 
den Harmonien und locten die 
Tränen a Mugen, die lange 
nicht mehr geweint. Immer noch 
ipielte Gruber, als die Dorfbe- 
wohner umd der Geiltliche fhon 
die Kirdie verlaffen Hatten, und 
it den weihevollen Tönen fent 
te fi, Nude in feine geamdurd- 
withlte Seele. 

Sinnend ging er dann heim- 
wärts; im den meilten Säufern 
fah er die Serzen am Chriftbaume 
feuchten md jab fröhlide Finder 
ihn umeingen; da überfanı ihn 
plöglih eine fchmerzlige Neue. 
„Sei unjern Kindern Vater und 
Mutter”, hatte fein fterbendes 
Weib gebeten. Ad! und er hatte 
in feinem Egoismus nur an fich 
gedacht, nicht am die veriwaiften 
armen Kleinen, die durdh feine 
Vernahläffigung doppelt vermwaiit 
Waren. 

Seife Scham rötete feine Wan- 
gen und Schneller fehritt er aus, 
um fein Haus bald zu erreichen. 

Zeife betrat er fein Simmer; 
aus der halb geöffneten Tür des 
Nebengemaches drang ihm jüher 
Tannenduft entgegen. Meberrajcht 
blidte er hinein; auf dem Tiihe 
Htand ein Tannenbänmden und 
Life zündete mit. Silie der Kin- 
derfran die Kerzen auf demfelben 
an. — „Liebe Marianne!” hörte 
© die Findlihe Stimme fragen, 
„alaubjt du, dafı Baba bald Fom- 
men wird?” 

„sa, mein Mind, die Meffe it 
beendet, aber ich fürchte, der Ra- 
pa wird wegen des Baumes zür- 
nen.” 

„Nein, nein“, antwortete Life 
eifrig, „das glaube ich nicht. Sich’, 
die Tiebe Manta fngte mir, ih 
tolle fo gut ich Fönnte, ihre Stelle 

















erjegen md Papas Xroft fein. 
Sm vergangenen Jahre hat er 
fh mit uns fo jehr über den 
Chriftbaum gefreut, darum foll 
er aud) jegt einen Haben, Und num 
fomm, Sänschen, laß ung beten, 
daß der Tiebe Bott dan Papa wie 
der froh macht.” 

Sie nahm den Heinen Bruder 
in ihre Arme, Tniete nieder und 
beiete mit Tauter Stimme, 

Da hielt fih der Laufchende 
nicht länger zur; er jtürgte in 
das Zimmer und zog die Kinder 
an jeine Bruft. Und Tränen, die 
erjiten nad) feines Weibes Tod, 
Hoffen umaufhaltfamı über fein 
bfofjes Geficht und mifchten fi 
mit denen der Steinen 

„Meine Kinder, tvie fonnte id, 
euch jo lange vergeffen! DO Gott, 
verzeih mir diefe Sünde md ma- 
he mic, des Vefiges diefer reinen 
Herzen würdigen!" 

Zange fahen fie in inniger Un 
arg; endlich fagte Lifa fchiih- 
tern: „Mama Tieß uns immer am 
Weihnadhtsabend ein Lied fingen, 
und diejeg Mal, meinte fie, folte 
es ein befonders fhönes fein.” 

Gruber nicte ftumm und febte 
fi au das Spinett. Buerjt be- 
rührte ev num zögernd die Taften, 
aber dann Fan e3 wie eine Erin- 
nerung über ihn. Nach einigen 
einleitenden Mfforden fang er boll 
und weich: 


Stille Nacht, Heilige Nacht! 
Gottes Sohn, o wie Yadıt 
Liebe uns dein heiliger Mund, 
Da ung nahet die Rettungsftund’, 
Chrift in deiner Geburt, 


Stille Nacht, Heilige Nacht! 
srommen Hirten Fund gemacht. 
ich der Engel Gloria 

Tönt e8 Taut ven fern md nah: 
Ehrift, der Netter ijt da! 


Tas war das Gedicht, iweld)es 
ihm der Pfarrer gebracht, und die 
Melodie zu denjelben war aus 
Ihmerzlichfter Lebenserfahrung in 
feine Seele cmporgeblütht. 

AS der Teste Ton verflungen 
war, umjchlangen ihn Liias Pin- 
derarme. „Ach, Paba, das war 
wunderichön!" vier fie mit Yend;- 
tenden Augen. „Wenn doch Ma- 
ma das Lied hören Fönnte!“ 

„Sie hört 8, mein Kind“, ant 
wortete er bewegt, fie baut von 
Simmel zu ums nieder nd freut 
fih jeßt unfer.” 

Noch einmal glitten feine Fin 














5; BERININININFHTHIHIDIENE NETTE TegegegeQ An der neuen Heimat. 


Von Chriftel Kirchner, 





33. ja zum U d och 
fait zwei Stunden“, jtöhnten fie. 
„sh wüßte was, begann die 


Mutter etwas  vorfictig, „wie 
wär's, wenn wir Buchedern aufs 
machten?” 


„a Bunleln?” Alle vier vie 
fen es einftimmig. 

„sch glaube Bejtimmt, 8 geht. 
Und mal muB e8 dor gemacht 
werden, wenn wir zu Weihnachten 
einen guten Kuchen haben wollen, 
alfo wäre die Zeit damit ganz 
gut ausgenugt. Was meint ihr?“ 

„Na, denn mal los!" Seiner 
wollte wicht Spielverderber fein, 
man Eonnte 68 ja verfuchen. 
Dann jaoß die ganze Familie un 
den Tifch und ein emfiges Pnaden 
md Anuppern beganı. ES ging, 
tatfählid. Sei’8 mit einem Mei 
fer, jei’s mit den Fingern, bald 
hatte jedes feine Methode heraus, 
wie fih’s am beiten machte, und 
bei der Arbeit Fam auch) die auto 
Raıme wieder, 

„Mutter, erzähl doch wası” 

„Nu ja, Mutter!” Sujanne 
nahm Vichels Vorfchlag begeiftert 
auf, „Aber bloß nicht den Troja- 
nifchen Krieg, da Fenne ih ihon 
jedes Wort.” 

„Dann erzähl doch ven Didalus 
md Seafus“, Michel hatte jo fer- 
ne Lieblir ünfche, 
it auch fon bald 
, das mit den Flügeln 
und der Sonne und dem gejehmol- 
jenen Wach) Heber mal was 
canz Neues, bitte, Mutter!” 

„Dann von Orpheus und En- 
rifedi !“ 

Die Mutter Tate: „Eiridi- 
fe! meint du, Michel, in? Na 
dann gut, wenn Sufanne ihre 
anödige Zuftimmung dazu gibt.“ 


wrerssenseesesseeneressseneerns 


Miütterchens 
Weihnachtsnot. 


„Ad, die Liebe Ungeduld 

Läft fi Kaum Bezwwingen. 
Nein, es ift nit meine Schuld, 
BVenn hinein fie dringen. 
Halt! ich noch jo treulich Wacht, 
Geb ’auf jed hrittlein acht, 
Eh’ man fidh’S veriehn, 

St 08 do geihehn.” — 


Mfo jeufzte Mütterlein, 
MS fie aus dem Zimmer 
N das andre trat herein, 
Wo die Kinder immer 

Auf die Türe hatten acht, 
Wenn fie wurde aufgemadıt, 
Um hineinzufehen 

Dder gar zu gehen. — 





























„Einmal la hinein uns doch 
Dder durch die Scheiben 
Vliden durch das Schlüfelfod I“ - 
„Nr da! Draußen bleiben! 
Trinmen ift der Weihnachtsmann, 
Pust fir euch das Bäumen an, 
Sollte er euch jehen, 

Wird’ er wieder gehen!"  C.@. 


werereenreneeressnserererDerEn 


ger ber die Zaiten, der Meinen 
Hare Stimme jegte mit ein, und 
ihe  gemeinfaner Sefang stieg 
wie ein GSehet in der geweihten 
Nacht zum Simmel, zu dem Söd;- 
iten, empor! 


(Eingejandt don €. E. Penner, 
Winnipeg.) 


„ac, na, Mutter, du Tannit 
doc) verjtehen, da man gern was 
Neues hört. Von Orpheus, das 
tennt allein Michel — ih hab 
den Namen nod) nie gehört.” 

„sh mu geitehen, ich aud 
nicht!“ gab Heiner zu. 

„Ra alfo, dann hätten wir und 
ja geeinigt!” umd Mutter erzähl- 
te don dem Cänger Orpheus und 
jeiner Frau, der fhönen, feinen 
Curidife, Und twie Euridife ftarb 
md zu den Toten hinunter muB« 
te, in die Unterwelt. Und vie Dr- 
pheus dachte, er müfje fterben dor 
Sram. Das tat den Pluto, dem 
Gott der Unterwelt, jehr leid, 
umd er wollte Orpheus feine Tiebe 


———— 
Yu Vetlehem im Stalle, 

Da glänzt in heil’ger Naht 

Wohl für die Chriften alle 

Der Jefusfonne Pracht. 


Sie ftrahlt in unfre Herzen 
So heil durch Zeit und Raum, 
Viel heller als die Kerzen 
An grünen Tannenbaum. 


Ah steahle, Tiebe Sonne, 
Auch in der Heiden Nacht, 
vis fühe Weihnachtstvonne 
Der ganzen Erde Tadht. 


ala uuuu nun una 


rar wiedergeben; er jollte fie fich 
jeldjt abholen, ımd dann follte er 
dorausgehen; ohne fi umzublik- 
fen, und fie würde ihm folgen. 
„Mum müßt ihe eich vorftel- 
len, dab war ein ganz Tan- 
ger, dunkler Gang, der Weg von 
der Untertvelt bis auf die Erde. 
Ein langer, Tanger, grader Weg, 
jo in den Zelfen eingehauen, nur 
Sejtein ringsum, nichts Zreöhli- 
‘hes oder Sell Nur ein Scim- 
mer von Helligkeit, da man gra- 
de die Einfamkeit und Teoftlofig- 
feit diejes Weges recht begreifen 
tonnte, Und da ging nun Orphe- 
48 boran — umd Euridife folgte 
ihm, bon dem Gätterboten Her- 
mes geleitet, Yedenfall® nahm 
Srphens an, da fie ihm nadfam 
— er hatte fie nor nicht gefehen, 
und auch Fein Schritt war zu bö- 
ten. Er ging md ging und dadite 
tur immer daran, daß er fich bloi; 
wicht nad) ihe umgieht, und vie 
Ichön fie doch gewejen fei Aber 
dann Famı ihn fo ein 65 
tel: Sat Whrto mich auch 
trogen? Ob fie aud wirklich, 
ganz, ganz wirklich hinter mir 
herfommm? Sch Tann “doch gar, 
feinen Schritt hören — ad, e8 
wäre ja jhreeflich, wenn ich mich 
dann am Ende des Weges mie 
hen darf amd fie ift nicht da! St 
gar nicht mitgefommen! Pluto 
hält fie vielleicht fejt, mag fie nicht 
rgeben, weil fie jo fahön md 
Fü tl N, diefer endlofe, end- 
lofe Weg! Nahın denn der nie 
ein Ende?! Ad, und Euridife! 

Liebe, fhöne Enridite, bit du 
wirflich mie nad, oder — oder 
— geh ich diefen fchredklichen Weg 
des Todes allein?! 

Umd num Fan er nicht länger 
an ich halten — er jdrie Taut 
auf: „ idife, Bift du da?“ und 
wendet fih haftig um. 

Da fieht er, dicht Hinter fich, 
feine Tiebe Frau, fo janft und 
Febön toie noch nie. Und neben ihr 
Bin den Sötterboten — der 
bat ferne Sand auf Ihre Schulter 
gelegt und mendet fich um. — 

Und da wendet fih auch Euri- 
dife, und langfan, langfam, mit 
Meinen, ımhörbaren Schritten geht 

(Umfeitig tweiter) 
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fie den Tangen, dunklen Weg zu 
vie, den fie gefommen waren. — 

Und Drpbeus jteht, und jteht, 
ud haut ihr nad. — 

Und du mußt bedenken, Michel, 
fie hatten jich jehr, jehr lieb, viel- 
Leicht jo Lieb, twie du mich hajt und 
ich dich!" 

Michel hat icen lange mit 
Sinafen aufgehört; er fit da mit 
weit aufgerißenen Augen — wie 
Untertaffen jo groß, dbilegt Suts 
farmhen zu jagen md denft dabei 
an den Hıumd auf den Koffer im 
Fenerzeugmärden. — Gut, gut, 
dah es dunkel fit! Seimlich wicht 
Michel ein paar Tränen wen, — 
dah e8 bloj; niemand merkt. — 

Ale find ein biehen ft — mr 
Sufanne kann fi nicht To Tchnell 
damit abfinden. „Aber, Mutter, 
warım bloß, warıım durfte Or- 
phens fich nicht mmwenden? Das 
möchte man doch od gern wii: 
Jen!" 

, „Möchte man, Suslein? Ja — 
fiehft du, bei den Göttern darf 
man nicht fragen: warum?“ 








ee nn 


Weihnachtszauber. 


Es kam der Nauhreif Ieife über 
Nacht 

Und ftreute Flimmerjternchen aus 
gelind, 

Nun ftehn die Bäume jtumm in 
weißer Pracht 

Und willen jelber nicht, vvie |hön 
fie find. 


Die Welt iit wie ein weiter Wun- 
dergarten, 

So feierlich, 

henftill, 

ihmüdten fih, den König zu 

eriverten, 

2er heute feinen Einzug halten 
ill 


jo rein md mär- 





Marga Karl. 
VERURULUENE ZU U UA RUE TEE NEUERER ENEULURIE 


Und damit muß fie fi) zufrie- 
den geben. 
ber nun nad was fröhli- 
5", bittet fie, „was richtig zum 
Freuen it — denn das war do) 
8 traurig, nicht? Ranjt du 
was von Weihnachten erzäd- 
fen — ach ja erzähl doch mal, 
woriber wir ım$ jo at meisten 
aefrent haben anı Heiligen Abend, 
früher, als mod...” 
Die Mutter Tat. „I 
wenn ol ei fragten: Was it 
nun das vite? habt ihr’3 nie 
zu jagen gewuht. Entweder 08 
ieh dann: Mc, beitimmt der Bauı- 
falten! Nein, doch nicht, die Pi- 
itofe ift noch befjer! ne 
te mal — 
die Märchen — zur Schön find "sie 
Bihder! it wohl dod das beite 
von allem! Ach, den bunten Tel- 
ler hab ih ja ganz vergeflen — 
nein, nein, Ioc a efte ist, ann 
man gar nicht Tagen! 
Natürlich die Ruppel Gefi 
joll fie heißen — zu niedlich it 
das fühe Baby! Dder — oder — 
und fo ging's dann fort im Über- 
legen amd Sichenicht-entfcheiden- 
fönnen, (Schluß folgt) 


Wer nicht gelitten 

Sat halb nur gelebt; 

Wer nicht gefehlt 

Sat auch nicht geitreht: 
Mer nie gewveint 

Sat halb auıh nur geladt; 
Wer nie gezweifelt 

Sat wohl Faum gedacht. 














a — meiit, 


























„Weihnachtshifteric”. 


„Die Geburt unferes 
ju Ehrifti, wie uns 
heiligen Evangeliften befchrieben 
wird“, wurde ung Donnerstag, 
den 10. Dez, vom M.B. Bibel 
College Dratorio-Chor, begleitet 
von „Mennonite Symphony . 
heitra*, in der Kirche der Schon- 
wiefer Semeinde, ins Herz ge 
jungen. 

Ir 





Herrn Je 
die don den 

















3. $. Janzen, Präfident 
des MB. Bibel College, Teitete 


den Abend ein dur Gebet und 

3 Rejen einiger Verheißungen 
Heiliger Schrift, die auf die 
Meniehverdimg Ehriiti himviejen. 

Unter der begeiiterten und ge 
ichieften Leitung dom Lehrer Yen 
Horch entfaltete Fich eine e 
nad) der anderen von der Menjch- 
werdiing Chr Dur; Chorlie- 
der md Salojtiite wurden die 
viftabichnitte Qufos 2, 121 
und Matth. 2, 1—23, vertont von 
Seineih, Schi, vorgefungen. 
ie Eigenschaft der Mufif, den 
‘t Kar und unvergehlich “ins 
Sedächtmis zu prägen, Fam wie» 
der Kar zum Musdrud. Belon- 
ders eindructspoll war der Lob 
der Engelicharen, und unfere Her 
zen fangen umvillfürlid; nit. — 
e Sinterlift und Böhpilligteit 
des Herodes wurde ansgedrüct 
in dem Bah-Solo, gelungen bon 
Bill Reimer. Die Aufforderung, 
„Dank jagen wir alle, alle Gott... 
zum Schlub eriwertte einen Wi- 
derhall insmandh einer Seele, 

Die Solojtiite wurden gel 
gen von Schw. Zohn Fröfe, So- 
pran: Victor Martens, Tenor; 
Br. Bill Reimer, Bah. 

Nachdem Dr, Janzen gebetet 
‘atte, leitete Lehrer Hordh die 
Berjanmlung in „O dir Fröhliche“ 
alz Shlußlied. 












































?. Stobbe. 





Eanadian Mennsnite 
Bible Eolleae, Wya. 


Un uns mit der Arbeit der Bir 
beimili 
te unjer Milftonsverband anı vo» 
tigen Dienstag den Fi 
in feiner Zunge”. Dieje Lichthil- 
der entiprachen ihren rede voll- 














femmen, Sie zeigten ım$ die 
Schwierigkeiten und den Segen 
der  Vibelüberfeßung. Dexfelbe 


Verband hat num zum eritenmal 
ein „Tonband“ mit einem Pro- 
gramın aus unferem College an 
edene Miffi der gejhict. 
ejer Sendung ilt die Bitte bei- 
gefüigt, auf demfelden Band, ein 
Programm iiber Erfahrungen ır. 
ebet betreffender Statio- 
nen zuidzuichieen. Durch fol- 
chen fortlaufenden Austausch Hofft 
man, das Intereffe an der Miffion 
bedeutend zu ern. 

Da wir ale Studenten öfte 
Stranfe beitchen, vide Pred. 
Falt eingeladen, aus feiner tie 
en Erfahrung in der Seelforge 
an Patienten zu erzählen. Seine 
praftiichen Minfe waren belch- 
rend and auch Fehr anregend. — 
Andere VBefuher waren in diefer 
Mode Melt. David Schulz und 
Xelt. Safob 

Unfer Sefangverein hat einen 
neuen Bmweig zur Körderung der 
Beziehung von College und Ge- 
meinden begonnen. Man ft nä 
Tich dabei, einen Fonds 
platten zu gründen. Die erite 
Musgabe tjt bereits erhältlich. E& 




























n befanmtzumachen, zeig- 





Stanz €. Peters, 


nener Präfident des Tabor Col- 
Sillsboro, Nani,, laut Ver- 
tlichung der Erziehungsbe- 
hörde der M.Br. ©. Konferenz. 
Er kommt im 2. Semefter diefes 
Schuljahres nach Tabor umd tritt 
am 1. Auguit 19541 in fein neues 
Ant, 

Sein Vorläufer, Rräfident John 
N. CE. Siebert, vefignierte aus 
Sehmdheitsrädjuhten. Dr. LI. 
Franz, Dekan, fungiert bis zum 
1. Muguit als Präfident. 

Seit 1919 war Pr. Peters Lei- 
ter und Prediger der M. Br. ©. 
in Kilhener, Ont. An verjchiede- 
nen Golleges u. Univerfitäten hat 
er fi Titel BA; MES.; 
T . and THM. erwor- 

ralih Fam er von einer 
Reife nad) Europa und PBaläftina 
zurücd und zieht num mit feiner 
Fran amd ihren 4 Kindern von 
Kitchener nach Sillsboro. 

















die 








it eine Platte, die jeds Lieder, 
gelungen bon dent borjährigen 
Dftett, enthält. Wer. fi eine 
jolhe Platte erwerben möchte, 
fan fie für $1.75 erhalten. Die 
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M (Rev. C. L. 
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617 Melntyre Bldg., 
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Gefeanete 


vorhandene Anzahl it aber nur 
befchräntt. 

Nnfere Weihnachtsfeier fand 
am Freitagabend ftatt. Das Belt“ 
ejfen wurde diefesmal in einem 
gemütlichen Ehfaal in der Stadt 
(HSomercad) eingenommen. a 
ihliegend folgte eine jhlichte A 
hrung der Beihnedisgeidiäte 
im College, wozu das Offett Weih- 
machtslieder jang. 

Anjtett einander zu beicheren, 
wurden Sonnabend von den Stu- 
denten Weihnachtsgeichenfe a ar- 
me Kinder verabreicht, indem man 
das Sinderhofpital und emige 
Heime befuchte. 

Sonntag abend 
College-Ehor das Oratorium E. 
Stein’s „Die Geburt Jen“. Die 
Kirche der Erjten Menmonitenge- 
meinde war bis auf“ den leßten 
Dat gefüllt. 

Die Eranen haben nun began- 
nen amd mit dem Wochenende fan- 
gen die Weihnachtsferien an. 

ED. 








brachte unjer 





Aibern Bandmillion. 


Schon lange beteten wir, der 
Herr möge ung Arbeitern, die wir 
das fantere bibfiihe Evangelium 
verfündigen, mehr Innigfeit ge 
ben und näher untereinander ber- 
binden. Wir lefen, daß jedermann 
erkennen Yoird, dal wir Gottes 
Kinder find, fo yoir Liebe unter» 
einander haben, Und wir haben 
aud) die Zufage, dag Sünder ich 
dann zu Gott befehren werden. 

Zehn Abende hatten ivir verei- 
nigte Evangelifatiensveriammluns 
gen in der „Legion Halle“ in 
Ahern, Man. Unjer Gajtredner 
war Br. George Dugard von Win- 
nipeg. Sonnabend abends (fo jag- 
ten die Reute in der Stadt) waren 
mehr Autos bei diejer VBerfamm- 
fung als beim Theater. Sonntag 
abends, auf der Tegten Berfamm- 
Iung, faßen die Arbeiter der ver- 





Allen deutjchitämmigen Einwanderern 
fowie deren Derwandten und Sreunden 


wünfchen wir 


und 


ein Gliüikliches Uenes Jahr! 


* 


68 war Weihnachten 1947, als woir die erjten 50 vol£sdeutfche Flüchtlinge in Nanada begrüßen 
Tonnten — feit jener Zeit aber haben wir über 36,5 
derer, allen Stonfeffionen angehörtg, nach Kanada gebradit. 
Ende geht, blifen wir mit Genugtunng wieder anf ein erfolgreiches Jahr zurüd, in welchem toir 
ungefähr 6,000 Berfonen nad) Kanada bringen fonnten, die Hier eine neue Heimat fanden. Die 
aroge Mehrzahl diefer Einwanderer bat fih in anada jchr gut bewährt. 
Kanada erfreuen fich eines ausgezeichneten Nufes, 
befonders, weil fie ihren Verpflichtungen ftetS gewiffenhaft nachfommen. 
fi, dak Neu-Einvanderer dazu beitragen, diejen guten Ruf aufrecht zu erhalten. 
beit wird auch im Nahre 1954 tatkräftig fortgejeßt. 
befonders darauf gerichtet fein, folche Familien zu vereinen, wo der Gatte oder Water, oder die 
älteren Kinder fi bereit3 in Kanada befinden. 





) CANADIAN CHRISTIAN COUNCIL FOR RESETTLEMENT OF REFUGEES 
(Vorsitzender Dr. T. O. F. Herzer) 


CANADIAN LUTHERAN WORLD RELIEF 
Monk, Exekutiv-Sekretär) 


CANADIAN MENNONITE BOARD OF TOLONIZATION 
) (Vorsitzender: Rev. J. J. Thiessen, Saskatoon) 
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Weihbnabten 


00 volfäbeutfche und rei 
Im Nahre 19% 


weil fie als tüchtig und fleißig gelten und 


Unfere Mufmerffamfeit wird wiederum 


WORLD ALLIANCE IMMIGRATION 
Wm. Sturhahn, Sekretär) 


ihiedenen 
zufammen vorne. Die Halle war 
überfitlltt und unjere Serzen 100» 
ren voll Dank zu Gott für feinen 
Segen! 

In diejem Sommer durften wir 
auch ein Tauffeit Haben, melches 
bei Lake St. Martin ftattfand. 
Drei Scelen folgten dem Here 
in diefem toihtigen Schritt. Ars 
dere Neubefehrte fahen es jekt, 
daß der Herr auch von ihnen die 
Taufe verlangt. Wir beten, dab 
fie gehorian fein möchten. 

Unfer Dankjagungsfeit war aud) 
ein gefegneter Tag. Br. W. Falf 
von Nord Kildenan 
Gaitredner. Ein Sängerguartett 
war mit ihm mitgefonmen md 
diente uns mit fchönen Liedern. 

Die Ernte war in diefer Ge 
gend in diefen Zahr nur Schwach), 
aber dennoch herrihte eine dank- 
bare Stimmung in der großen VBer- 
janımlung, die unfere Kirche fitllte. 

Jeßt find wir fehon ehr beichäf- 
tigt mit dent Fonmmenden Weib. 
. Die Chriftfeier jol_ am 

. Dez. abends jtattfinden. Wir 
freuen uns, die fhöne alte und 
doch immer neue Botichaft erfchel- 
len Taffen zu dü 

Wir danken 
und empfehlen die] 
beit in der Randmilfion Euch au 
fernerhin au, 













Im Dienfte für den Herrn, 
Koe Miebe u. Fran. 


Kroeker’s Kadio 
Guaranteed Radio Service 


RADIO’S - RECORDS 
SHAVERS — SUNBEAM 
APPLIANCES 
— 10 Records — 
free with every Combination, N 
1216 HENDERSON HWY., 
— WINNIPEG — 
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Einjame Weihnacht. 


Nun will 8 langjanı dunfeln, 
Die Weihnacht fintt ing Tal. 
Rings aus den Fenftern funfen 
Die Lichter fonder Zahl. 


Wie dehnt in Winteriäimeigen 
Sid weit das weiße Land, 
Von all den Sternenziweigen 
Des Himmels überfpannt. 


Und aus dem Sternenbaune, 
Da winkt ein feınes Licht. 


Es ift mir wie im Traume, 
Der Tiebe Herrgott fpricht: 


„Und mußt du einfam mandern, 
Ach deiner: ward gedadt: 

Sch hab dir gleich den andern 
Des Himmels Glanz entfacht. 


Nun lebjt in feinem Scheine 
Auch du dein Weihnadtzfeit. 
Es bleibt Fein Menih alleine, 
Der fi nicht felbit verläßt!“ 
Hans Sriebid. 


a NE ISEEESEHEIEHENER 


Die Krippe ijt das erite 
Geheimnis des Krenjes 


Selig jene Heine Schar, fo 
Ihreißt 3. Kröfer in jeinem Bud, 
„Qerhüllte Segensivege”, die von 
Gott erleudhtete Mugen hat und 
mitten in den Ereigniffen der Zeit 
das große Werden und Wachien 





gerichtet Wird und doch berufen 
ift, zum Seil der Welt die Krone 


zu tragen! Much in unfern Ta- 
gen begummt die Sleifhiwerdung 
des Neiches Gottes immer wieder 
in Niedrigfeit, nicht in Königli- 
her Macht und menfchlicher Weis- 
heit, Sie ift zunädjit Iungeben 
don menjchliher Schwachheit und 
entbehrt die Herrlichkeit und Boll» 
endung. Lajfen wir uns daher 
nicht ieremachen, wenn wir die 
Anfänge nener Segenszeiten fürs 
Reich Gottes mit Schwachheit und 
Armut umgeben fehen! Selbit 
ale großen Männer Haben 
ihre Sribpe gehabt, in die fie 
freiroillig binabjtiegen aus Liebe 
zu den Brüdern. Denn wer Men- 
ichen dienen will, muß ihnen zur 
bor Bruder werden. Wir müfen 
durch unfer eignes leidendes Mit- 
gefühl uns mit unter die Not 
des Nädhjiten ftellen. Die freiwil- 
ige Selbitentäußerung, um an- 
dern zu einem Seht Gottes zu 
werden, iit das erite Geheimnis 
des Kreuzes. 


Ein Sahlmeiiter 
Gsttes. 


Tas Weihnahtsfeit 1931 nab- 
te. Viele, die einft beffere Tage 
gefefen und andern reude be- 
reitet hatten, 
auf Sefchenfe angeiviefen, Dazu 
gehörte au) Familie X, Eines 
Tages fagte die euwachjene Tod)- 
ter: „Mutter, was haben wir doch 
in diefem Sahr für ein tranriges 
Weihnachtsfeit! Wir fünmen ums 
gar nichts Kaufen. Dazır ift aud) 
die Miete noch fällig, und id has 














. be mur einen Tag in der Worhe 


Arbeit.“ Die Mutter antwortete: 
ind, der himmlische Water weil; 
8 md wird uns helfen. Ich ba- 
be ihm gefagt: Du weißt alles, 
du weißt auch, da; ich fo arın bin 
und die Miete nicht zahlen Kann. 
Aber ich Kann glauben, da du 
nich nicht im Stich Taffen wirft.” 
Und was gefhah? Am andern 
Morgen brachte der Poftbote ein 
Balet. Darin Tag ein Kriftlicher 
Mbreihfalender, ein Lojungsbüd- 
lein für da8 fommende Kahr md 




















waren jet jelbjt ' 


Allen Müttern. 
Bon Frau W. Hoffman-Genf, 
Religiöfe Erziehung. 
(Sortiegung) 


„Um einen Sünder zu heben, 
muß man ihm mehr iche zei 
gen, al8 er verdient.” 


Der Keine Willy, 34 Jahre 
alt, jhmollt, er drückt feinen Kopf 
in die Kiffen des Sofas und will 
nicht zu Tifch fommen. Man hält 
die Andacht, e3 it Frühjtüdsgeit. 
Sein Pada fagt ihm einmal: 
„Nonum doch, Willychen!" Er ge- 
borcht nicht, und die Broken Iaf- 
jen ihn ruhig gewähren. Sie fin- 
gen miteinander das Ihöne Kied: 
„Wem ich Fon nur Habe,“ 

Die Minuten vergehen, Willy 
ihmolft noch immer. Aber nad) 
und nach hebt fi das blonde 
Köpfchen chvas tiber dem Kiffen. 
Fr schaut wie fragend auf. Die 
tigen fingen andadjtSvoll weis 








Möglich iit fein Widerftand ge 
drogen. Er Jäuft zu feiner Ma- 
ma und chmiegt fi an ihre Knie. 
Sie fagt Tein Wort, fondern legt 
nur Tiebfofend ihren Arm um ihn, 





Ehre fei Gott 
in der Höhe! 


Ehre fer Bott in der Höhe! 
So fingen die Engel in Chören; 
Dich and auf Erden zu ehren 
Made mein Herz dir bereit; 
Biehe Du felber drin ein, 
Laß 08 zur Krippe Dir fein. 








Friede und Freude auf Evden! 
sn Sefu ift Heil uns gekommen, 
Veil er fiir uns fih ergab, 
68 hat ein Ende die Not, 
Er hat uns derlöhnet mit Gott! 


a, an den Menfchen Fan finden 
der Seil'ge wieder Gefallen, 
Sühne und Löfung ja allen 
sn feinem Sohne erihien! 
Nun find wir zu Kindern gemacht, 
avig zum Leben gebracht. 
EEE PEIOSEEELEN 


ein lieber, qlaubenftärfenser Brief 
mit 20 af. Wer mag num 
wohl alüidlicher gewefen fein, der 
Yahlneiiter des himmlischen Ba- 
der Dielen Auftrag ausfüh- 
ren durfte, oder die Emmbfänger, 
die jeßt ohne Sorgen um Miete 
und Nahrung mit fröhlichen und 
daukbaren Herzen Weihnachten 
fetern durften? 








x.©. 


während ihres Mannes Stimme 
am andern Ende des Tifches die 
Worte liejt: „Wer mich Liebt, der 
wird mein Wort Halten, Mein 
Vater wird ihn Lieben und wir 
werden zu ihm fommen und Woh- 
nung bei ihm machen.” 

Doh. 14, 23. MWillys Troß it 
num völlig dasin. Er geht zu 
feinem Stühlden, über die braun 
md glänzend gejtrichenen Dielen 
tapvelnd, Elettert herauf umd fitt 
num oben. Tod lächelt fein Ge- 
fichtchen noch wicht fo Hell wie 
fonit, 

Da betet Baba für feine Sin- 
derfchar, legt die Ftle 
Herz des guten Hi - 
den Seilands, der jelbft ein Kind- 
lein war. Dann, nad dem Amen, 
beugt er fi) zu feinem Will, den 
der böfe Geilt jochen gerne ab- 
jeits gelodt hätte: „Lieb fein, 
Willy?" fragt er. „Lieb fein“, 
wiederholen die rofigen Lippen. 
‚Nun, dann Jauf fchnell, fag’3 der 
Mama und gib ihr einen Ku.” 
Wly fteigt ad, fpringt hin. Blüct- 
jelig wirft er feine Mermchen mm 
ihre Sausfhürge und haucht leife: 
„Sieb jein“. Da gibt ihm Mama 
einen innigen Kuß, und fie Schan- 
en einander in die Augen, Das 
Pad ihrer Gemeinschaft ift noch) 
enger, tod fejter geworden. 











* 





Wenn ein Pind in feinen erfi 
fieben oder at Lebensjahren be- 
griffen hat, daj; niemand «8 io 
Hebt wie jeine Mutter, wenn 08 
ein fir allemal gelernt Hat, dah 
diefe fi) bei feinen Leiden und 
renden an feine Stelle verfett, 
wenn c5 weiß: da Fein Menfc 
bejjer al8 wie fie ımter allen Um- 
Händen ihm beifpringen und bel- 
fen kann — dann wird reich) 
an einer der beiten Vebenserfah- 
tungen, bor vielem Elend bewahrt 
und gegen viele. Verfuhungen be» 
ichitbt fein 









ex 


„Zabt uns an den Sieg des Gu- 
ten glauben.” 


Selbit da, wo du e8 nicht meinit, 
weil du wenig oder nichts davon 
merfit, leidet dein Kind, viel mehr 
al du denfit, unter feiner Sü 
und ihren Folgen. In der 
feines Herzens empfindet e8 mei 
Iteng eine Betritbnis, mandmal 
eine Verzweiflung, die wir Er- 
wachjenen faum mehr Fennen, 

Scheltwort und Strafen Tön- 

nen leicht diefe Teifi I 
bare Gerwiffen 
und dadtırd ein Unheil anrichten 
das nicht wieder gutzinnadhen it. 
„Die bejte Erziehung leiftet der 
Menje) ich jelbjt”, fagte ein Phi- 
lofoph, das gilt in ganz bejonde- 
vom Mabe dom Rinde, 
Sorge du nm dafiir, da «8 
dazu fähig fer und bleibe. Vor- 
bild, Umgebung jpielen dabei die 
erjte Rolle 


















..%* 
„Die Spige der Gerechtigkeit ift 
die Graufanfeit.” 

Sean Raul. 


Wenn du erziehen vwillit, darfit ' 


du mie unacduldig werden, noch 
einen barten,  erbarmungslofen 
Ton annehmen. Kein Fpöttiiches 
Läden fol dem zu Erziehenden 
zeigen, da er foeben einen Feh- 
fer begangen oder törichtes Zeug 
geredet hat. 

Mache, ohne die von deiner 
Miüde zu reden, feine Fehler twie- 
der aut; hringe fonar mandhmart 








fein herumliegendes Spielzeug 
felber in Ordnung; jchäßt umd 
liebt er dich, wie ein Kind es joll, 
fo wird er daraus Feine Entichul- 
digung für fernere Unordnung 
chöpfen, jondern im Gegenteil 
dir beihänt fein Bedauern aus- 
drüden ımd es künftig Geffer ma- 


den. Ertrage feine Schwäche oh- 
ne üble Laune und Murren; er 





joll. es fühlen, daß, wen du auch 
heute ihn mod) nicht auf der Höhe 
der Artigkeit findeit, du doc fiir 
jene Zufunft voll guter Soff- 
mung bift und don ihm mit Got- 
Hilfe einen, täglichen Fort 
Ihritt erwarteft. 

Hebe deine Augen auf zu den 
Vergen, don denen dir Silfe 
Fommt. Erfaifeft du die Silfe be- 
eit2 im Glauben, jo beichleunigit 
du damit die Erfüllung der gött- 
lichen Berheifungen, 

(Bortfegung folgt) 











Weihnacht! 


Verwundert jtehen Ejel und Rind: 

In ihrer Krippe liegt ein Kind 

In Windeln im Stroh, ja im 
Stroh. 





ei Könige aus dem Morgenland 
nd Hirten Fonmen hergerannt, 
Und find jo froß, und find jo 
froh. 


Anbetend fallen fie ins nie: 
„Bebenedeit feiit Du, Marie, 
Gebenedeit! Gebenedeit!” 


Die junge Mutter lächelt fchiwer: 

Sie ahnt — weiß jelber nicht 
woher — 

Ein bitter Leid, ein bitter Leid. 





Allerheiliaenabend — 
Ballsween. 


Wieder ijt der Abend wie all- 
jährlich gefeiert worden. Wiewohl 
ich wiederholt gefragt habe, Habe 
ich nie richtig die Entitehung umd 
den Sinn des Feierabends erfah- 
ren Fönnen. Sedenfalls Fann ic 
mich eines inmeren Wbicheus nicht 
erwehren. Ych Kann nichts Seili- 
ae3 daran finden, vielmehr Aber» 
alanbe und Zauberei. Die alte 
Here, der Velen, die Eule, die 
idwarze Kate find doch Sinnbil- 
der des Aberglanbens. Was der 
ausgehöhlte Kürbis daritellen joll, 
weiß ich nicht. 

Kann es Gott wohlgefällig jet, 
wenn men Kinder Gottes fidh dar- 
an beteiligen, inden fie fi Sal- 
fnveenfarten zufchiden, von den 
oben genannten Figuren an Fen- 
iter oder Titr befeftigen, oder El- 
teen ihre Kinder don Haus zu 
Baus gehen lafjen, um fich Nafch- 
schenken zu Tafien, oder man 
Karnival teilnimmt? Weift 
Simdhafte Joldhes 








amı 
man auf das 
Treibens hin, wird cs als etmas 









Sarnılofes, Spahiges bingejtellt, 
wontit man fich noch nicht Mithe 
mache, Überhaupt einmal darüber 
nachzudenfen. Den fürchterlich 
verfleideten Kindern müfje man 
icon Nafeiwerf austeilen, fonft 
Fönnten fie fi dur einen Scha- 
bernad rächen. Xi das nicht traut- 
e Reidensihen? Hätten die er= 
iten Chriiten md unfere Vorfah- 
ten feiner Zeit and jo nedacht 
und alles mitgemacht, hätte cs 
feine Märtyrer gegeben. — 

Seh las einntal bon einem jun- 






















gen Manne aus der erjten Chri- 
itenheit, der al3 Soldat im römi- 
Shen Seere diente. Der jollte eir 
ne3 Toges mit jeiner Abteilung 
an einem DOpferfeite teilnehmen. 
Er wollte nicht. Man verfuchte, 
{hm zu überreden indem man ihm 
iagte, da cs fich ja nur um eine 
Kleinigkeit Handle. Er brauche 
Mur etliche Getreideförner Hinzu 
ftreuen. Er weigerte fi und 
nahm lieber die Folgen auf lic. 
Dort galt es nur, etliche Körner 
binzuftrenen, — hier, nur Naich- 
merf auszuteilen. It das nicht 
auffallend ähnlich? 

_ AS die Kinder Sirael ins Land 
Kanaan zogen, lieh der Serr fie 
warnen, nicht an dem Aberglaus- 
ben und der Zauberei der Fanan- 
nitifhen Völfer teilzunehmen (5. 
Mofe 18, 9—14), Sit ung die 
Warnung nicht au? Frither 
fannten wir folhes Treiben nicht, 
SG möchte hiermit bitten, daiz 
demand von aumfern Iechrenden 
Vridern uns hierüber Ihriftge- 
1 Aufichlui gäbe. Ich glau- 
be, die Sadhe ift michtig genug, 
daß wir dariiber untertviefen wer- 
den. — Im boraus danfend, 


dr. Kath. Rempel, geb. Martens, 
36 Bruder Ave, 
Kitchener, Ontario. 











Te SEE 


Weihnacht! Aingt 05 dur) die 
Welt, 

Bethlehem Stern die Nacht 
erhellt, 


Slodenipiel heritber dringt, 
AS 06 Teis ein Engel fingt 
Von der Wunder größtem hier: 
Gottes Sohn begegnet dir 

Als ein Kindlein arın und Hein, 
Das ums will Erlöfer fein, 
Wer am Kripplein alles fand, 
Hat der Weihnacht Sinn erfannt! 





Wally Tünena. 





Küchenwintke. 
„Drop Donghunts“ 


Das Fett im Tiegel wird zu 
365 Grad F. erhitt. Man ver- 
mengt ein leicht gejchlagenes Ei, 
Y Zaffe Wild und 1 Teelöffel 
Vanille, und man ficht 1% Tafje 
bereits einmal gejichtes Mehl, 2 
Teelöffel doppelt twirfjames Bad- 
bulver, Y4 Teelöffel Salz und Y%4 
Taffe Zucker zujammen und gibt 
dies zu den flüjigen Butaten. 
Schr grümdlich nufchen, aber nicht 
ichlagen, Zum Schlup 1 Teelöf- 
fel Flüffiges, abgefühltes Pflan- 
zenfett in das erhitte Fett im 
Tegel md nimmt dann mit dem- 
jelben Xöffel etwas Teig auf und 
taucht ihn fogleih in das Heiße 
Fett und Täht den Teig binunter- 
gleiten. So verfährt man weiter, 
ohne zu viele Doughnuttropfen 
ugleich einzulegen. Wenn dieje 
„Zeopfen” nad der Einlage an 
die Oberfläche jteigen, dreht inan 
fie fonleich und Täßt fie ungefähr 
3—5 Minuten baden, oder, bis 
fie fhön Bram find. Nach dem 
Herausmehnen läßt man fie über 
der Panne erft aut abtropfen, 
fogt fio dann zum Entfetten auf 
ein Zablett mit faugfähigem Pa- 
vier, beftreut fie danach mit Zuf- 
fer und ferbiert fie Heif. 








Alennonitifche Rundichan 


25. Dezember 1955 










. Fortiegung 


Doktor Wioderholz war: aljo 
nicht veitlos befriedigt von jenem 
anf. In der Sauptjace deshalb, 
weil das Anmejen anjtatt aus ei- 
nem Ganzen aus drei Teilen ber 
ftand, när em Vorderhaus, 
einem Hinterdans md Schweiter 
Amanda. Anders war die Sade 
yiht zu haben gewefen —— md 
überhaupt die einzige, die in Ve- 
teact faın landauf, landab, dem 
zuviel Webäude waren während 
Nes Strieges zeritört worden, zu- 
viel and in den Vadeorten be» 
ihlagnabnnt. Und zuiwarten fonn- 
te er nicht, weil Donate ein Heim 
brauchte, ein richtiges, in dem fie 
ungorgt wurde und fich erholen 
Tonnte von dem Naubbau, den fie 
mit ihrem Körper getrieben hatte. 
So war er alio genötigt gewejan, 
zuzugreifen. 

Das Kinderheim bejtand jchon 
jaft ein halbes Jahrhundert. Die 
hugienijchen Einrichtungen waren 
naturgemäß veraltet, fo waren im 
Lauf der Zeit Umbauten und Aıı- 
bauten nötig geworden, u. Ihließ- 
lich Hatte der Befiter au das 
BYedirfnis empfinden, die ganze 
Anlage zu bergrößern und hatte 
ein zweites Haus auf dag Grumd- 
ftüif geftellt. Nicht eben groß war 
diefer Neubau, aber er entlaftete 
doch das Haupthaus, indem er 
Arztwohnung und Ecdhwelternzint- 
mer aufnahı.  Veide Gebäude 
waren durch einen gedeften Gang 
verbunden, der im Sommer bon 
Nankrofen umblüht war md bei 
Regenwetter auch als Spielhalle 
beniütgt wurde. Das Ganze lag in 
einem nit jehr großen Garten, 
der durd Fleine Wirtichaftsan- 
bauten noch mehr an Rau einge» 
büßt hatte. Aber man hatte ja 
ringsum freie Natur... 

Der Erbaner dieier Anlage war 
num ein alter mider Mann ge- 
worden, der dem Betrieb längst 
nicht mehr gewacfen war umd 
fih nach einem ruhigen Zebens- 
abend jehnte, den er bei einer ber- 
heirateten Tochter verbringen 
wollte, Bedingung bei dem Ver- 
fauf war gewvejen, daß der Nach- 
folger Schweiter Amanda mitüber- 
nabım umd zwar in unlindbarer 
Stellung. Mort „unkiind- 
bar“ Hatte Doktor Wiederholz fo 
jchwere Bedenken verurjacht, daß 
der Kauf um ein Saar daran ge- 
fcheitert wäre. Aber der alte Arzt 
war derart des Robes doll von die- 
fer dorzüglihen Schwefter Aman- 
da, da er immer neue Worte 
fand, fie zu empfehlen. Sie mußte 
dermach ein Menjh von unglaub- 
lichen Qualitäten fein: erfahren 
umfichtig, fleißig, Flug, gewiffen- 
haft; vflichtgetren, nie verzagenb, 
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unerjchrodten zubadend, nie an 
fi) jelbit denfend, urgejund, eine 
überaus tücdtige Wirtfafterin 
md zudem eine Kraft, die in fir 
manzieller Hinfiht für die An- 
itaft von großem Xorteil jei, da 
fie ja für zwei arbeitete, aber nur 
einen Gehalt beziehe. Leider war 
Schwefter Amanda gerade in Ur- 
faub, als die beiden Nergte iiber 
den Bejigivcchfel verhandelten — 
fie aing nämlich aus Tanter Brlicht- 
treue immer evt im Spätherbft 
in Ferien, weil da der eigentliche 
Hoc- md Vadebetrieb borüber 
war fo dah Toftor Wiederholz 
feinen berfönlichen Eindrud don 
ihr gewinnen Fonnte... 

AS er unterjchrich, blieb id 
die Feder im Bapier hängen. E3 
gab ein Zoch ımd einen Tinten- 
Hects dazıı. Einen Mugenblic 
lang hatte er das Empfinden, 
nicht ganz glatt über einen Gra- 
ben hiniibergefommen zu fein — 
jonderbar, da er immer iwie- 
der mit emem Graben zu tum 
hatte, Aber er jchob die Hemmung 
weg, damit Plag wurde für die 
nroße Freude: er hatte nun ein 
bübiches Seim fir Donatel Und 
ein zweites: nun brauchte aud) 
jeine alte Franfe Mutter nicht 
mehr allen zu Haufen, nım end» 
lich war er in der Lage, ihr, was 
fie fo jehnlich wiünfhte, ein Fa- 
nilienleben bieten zu fönnen. 

Donate nahm die M 
von der Veränderung, die 
Leben bevoritand, gleihn 
es jhien ihr felbiteritändlich, daR 
fie erjt gar micht gefragt murde, 
ob e8 ihr fo redet fei. Sie fügte 
jich widerfpruchslos in alles, was 
der „Dufel Doktor“  beitimmte, 
war doch — wohl als Reaktion 
ouf die Meberfpannung ihrer 
Kräfte — eine fol müberwind- 
liche Mirdigfeit über fie gekom- 
men, daß fie mir immterzu jchla- 
ten mußte; md der Schlaf war 
tranmlos und hinterfich eine mohl- 
tiende Selöftheit, in der fie froh 
war, nichts bedenken, nichts ent 
iheiden zu müflen. . 

Frau nopf jehied, To raid c8 
fich tum Tieh, aus ihrem Dienft 
aus ımd itbernahm daheint die 
Zügel der Negierung, wobei der 
Haushalt fich etwas neräufchboller 
abtwidelte als ımter Donates 
Serrfchaft, hauptlächlich deshalb, 
weil Frau Anopf eine werbere 
Sand hatte als Donate — und 
auch eine rafchere im Wıusteilen 
von Alapfen, fo dah unter der 
jimaften Generation ftändig eine 
Neigung zur Nebellion brodelte. 
Einmal vergah Peter Wiitel fh 
fo weit, dah er Frait Mnopf an- 
beifte, al3 fie nah Sanje Fan, 
worüber Männe unbindig lachen 


































mußte. Die Zolge wor eine Serie 
von SKlapfen, die auf beide im. 
parteitfch verteilt wurde, was Hin 
wiederum bei Männe die Vemer- 
fung auslöjte: „ES wär guter, 
die Ohma tät fich aud; fihlafen Ie- 
gen," — „Damit ihr bee Fönnt, 
joviel ihr wollt! Das tät eu) io 
paffe!” fauchte Oma Nnopf dage- 
gen. Donate, die im Nebenge- 
mad auf den Divan Tag, hörte 
die Unterhaltung mit an umd 
nahm fih vor, von jegt an ihrem 
Nuhebedürfnis nigt mehr jo ganz 
ungehenmt nachzugeben... 

So fam Weihnachten heran. Au 
äußerer Weihnadhtsitimmung jehl- 
te e8 injofern nicht, als der Win- 
ter Schon jtrengen Froft und aud) 
viel Schnee gebracht Hatte. Das 
Nuimenfeld der Stadt zeigte ein 
neues Gejicht, ein grotesffeierli- 
es, nur hatte niemand vedten 
Sinn, e3 fih offenen Auges anzu- 
jenen; die Defen waren falt und 
die Mägen Ieer, und der „Sriede 
auf Erden” Tag noch in gar zu 
weiter Ferne, Eine einzige Weih- 
nachtsalode Täutete iiber der to- 
ten Stadt — wahrlich, die Her- 
zen waren arm, die nad) äußerer 
Fremde Ausichau hielten an die- 
jem Felt. Man muhte fchon dad 
Licht as der Höhe in ih tragen... 

Tomate wuhte weder von Äube- 
ver nod bon innerer Freude. 
Ernit MWiederhol; hatte fich be 
mitht, für jeden eine Heine Weber- 
vojehtng beizubringen, und Oma 
Sinopf hatte fogar ein Bärnmhen 
heichafft und drei Merzen, die fie 
durd Teilung auf jehs Stiud 
brachte. Männe jauchzte, ald er 
den Lichterglanz jah, aber plöglid, 
jenkte er das Möpfen und ein 
nachdenffiher Zug derdiijterte 
jein Gefichtehen. „Mutti?” am 
es fragend fiber feine Lippen - 
aend eine Erinnerung an ein frit- 
heroes Weihnactsfeit war dureh 
den Literbaum aevedt worden, 
und die Freude damal3 war eng 
verknüpft mit der Mutter getve- 
jen. „Die Mutti ift beim Tie- 
ben Bott“, fagte Frau Knopf 
antmütig tröftend, aber Männe 
warf fid, Donate in die Arme und 
rief Schluehgend: „Sch will zu mei- 
ner Mutti!” Und Donate driickte 
das Kind feit an fi — und da8 
war feine Teere &efte, in feinem 
flei Serzen Yebte ja die alei- 
nficht wie in dem ihren, 
hlte jein Leid wie ihr_eige- 
nes, nd jomit war er ein © 
den ihrer Telbft. 

Toch Rinderleid ift rafch ver 
aeffen, amd Kindertränen find 
Teicht zı trodnen — ala Männe 
wichtig das Minden fpitte, um 
die fechs Nergenftümpfehen anszit- 
blajen, war fein Gedanke niehr 
bei der toten Mutti: fein Leit 
aber rubte mohlverwahrt in Do- 
notes Herzen, und das Andenken 
and diefer Mutter Sollte nicht 
ungepflegt bleiben. 

Ter Doktor war in divfer Wo 
Se büufig nad) Minfter gefasren, 
um die notwendigen Neparatur- 
arbeiten im Sein möalicit ralch 
von Ss zu feeifen. Er fanı 
meiit ein wenig bedriteft zuriick, 
denn er traf nicht alles fo an, wie 
er es aewünfeht md angeordnet 
hatte. Mußerdem hatte er mittler- 
teile den dritten Teil feiner Neu- 
enerbung fennen gelernt: Schwe 
iter Amanda! 

Niemand Fann chvas für fein 
Neuheres, ımd jedermann muB 
fich fo verbrauchen und verbraudht 
werden, wie er it. Sthwefter 

























































Amandas Aenpere war tnpofant. 
Man Hätte fie gut als Denkmal- 
figur verwenden fünnen. Wahr- 
ieinlich hätten die vielen guten 
Eigenschaften, die jein Vorgänger 
aufgezählt hatte, in einer Kleinen 
GSejtalt gar nicht Plat gehabt, 
meinte der Doktor bei fih und 
ihäßte fo ungefähr ab, daß die 
Natur etwa doppelt foviel Baus 
material bei der Herjtellung die- 
je3_ gigentiihen Kuochengejtells 
verbraucht Hatte, als bei dem Kör- 
pergerüjt eines gewöhnlichen 
Sterblihen; und Fleiih, Zett und 
allen fonjtigen Zubehör in ent 
iprechenden Mengen. Mutter Na- 
tur ijt eben reich und fann fich, 
wo 08 ihr Spa macht, jolche Ver- 
ichwendung wohl Ietiten. Der Dot- 
tor, tief beeindruct von diefem 
Phänomen, date bei jih, die ar- 
men Eleinen Patientlein müßten 
fich wohl recht bedrüct fühlen die- 
fom Turm bon Pflegerin gegen- 
über, wo es ihm, einen erwadle- 
nen Mann fchon nicht beffer ging. 
Aber 68 war nım nicht zu ändern, 
er hatte die Niefin mitgefauft, 
und wer M geiagt bat, muß alle- 
mal aud; B jagen. Als der To 
tor jid; aber von feinem erjten Er 
taunen erholt ‘hatte, war er an- 
genehm überrajcht, dah Schwefter 
Amanda von ihrer überragenden 
Höhe anjcheinend gar feinen Ge 
brand; machte, fondern fich über- 
aus gefällig ‚ja ordentlich hmieg- 
jam all jeinen Wünjchen anzu- 
pajfen jehien. Ihre tiefe Bapftins- 
me fannte anfhenend nur zuftim- 
nende Töne. Sie veripradı feit 
und fiher, die Arbeit der Hand- 
werfsfente in des Tordktors Abroe- 
jenheit zu übenvachen, damit al- 
Te3 genau fo werde, wie er e8 fi 
denfe. 

AB er damı nad einiger Zeit 
wiederfan, war aber ftatt deifen 
alles anders geworden — gang 
anders. And was das Sonderbar- 
fie war, er Fam nicht recht dahin- 
ter, an tva8 das eigentlich Tag! 
Er wußte eben noch nicht, dah der 
alte Arzt unter vielen Eigenfhaf- 
ten Schweiter Amanda, die er 
aufgezählt hatte, eine ganz befon- 
dere vergejien hatte zu erwähnen: 
ihre große lugheit veranlahte 
fie gelegentlihd — nämlid da, 
hr praftiich erfchten — 
yaffen dumm zu fein mund 
auch jo anszufehen, jo dak ntaı 
ihr die ummbeit mbedingt 
alaubte. Mit einen diefer Eigen- 
haft eniprechenden Geficht fieltte 
fie dent Doktor jtolz alles Ver- 
fehrte als richtig dor, und ihr 
Ba dröhnte dabei To Freundlich 
und befriedigt, dah der Toftor 
nicht einmal viel einzumenden 
wagte. Doc war er mım gewigig 
und beichloß, weitere Pläne vor 
ihr im zu halten md ihr 
überhaupt mit möglichfter Zuriid- 
haltung zu begeanen. Gerade da- 
diedh aber Iernte er eine ihrer 
weiteren Eigenichaften fennen: 
fie war neugierig. And fragte jo 
nachdenklich, dab der Doftor an 
einen alten Bauersmann denken 
mußte, der einmal in bezug auf 
feine Frau geäußert hatte: „Die 
sieht Ihnen mehr Witrm’ aus der 
Nat, als Sie itberhaupt drin 
harie.” 

„Was haben Sie denn mit dem 
fleinen Sa or?“ fragte Schive- 
fer Amanda. $ 

„Ni Beiondere Unten 
kommen drei PRrarisräume hin 
und mein Schlafzimmer, oben das 
aroße Balfonzimmer  befommt 
meine Mutter mit ihrer Pilege- 


















































tin, daS Hleinere daneben ıneine 
Sefretärin umd ibe Feiner Kuns 
ge —." } 4 

„ber das ift doch mein Zim- 
ner“, unterbrad) der Vaß dvor- 
wonrfsboll. 

„Ich denke mir, es ift richtiger, 
wenn die Pflegerinnen drüben im 
Kinderheim jchlafen. Es find da 
die aroken Fhönen Manfarden —“ 

„Dh, bei den Kindern fehltefen 
immer die Mädhen. Wir — 
Schiweiter Lijette und. ih — fehlie- 
fen immer im Arzthaus. Ich woh- 
ne jeit fünfzehn Sahren in dem 
gleichen immer. Ich bin daheim 
da!” 

„Das tut mir Teid, aber id) 
drmmhe das Haus für Praris 
und Familie.” 

„Könnte ich dem nicht wenig- 
itens das Kleine Simmerden ba 
ben, das nad hinten zu an mein 
jekiges grenzt?” 

„Des Habe ich fr die Köchin 
bejtimmt.” 

„Sür wen?" Schiwejter Aman- 
da fhien ihren Ohren nicht zu 
trauen. 

Doktor Wiederhol; Fnöpfte — 
bildlih aeiproden — den Rod 
bis unters Kinn zu. „Es handelt 
fih um eme Frau Anopf, die ich 
ale Köchin mitbringe.“ Cr jah 
doc) gar nicht ein, warum er feine 
— reichlich fonderbaren — „Bar 
milienverhältniffe” — vor diefen 
neugierigen Ohren umjtändlich 
erflären Tolle —. 

Nun jog Schwelter Amanda ih- 
ren großen Bruftkaften ganz tief 
von Luft. „Sch Habe aber doch 
bereits eine Köchin angenommen, 
am eriten Xanıar Tommt fie und 
alf daS andere neue Perfonal and. 
Unfere alten Leute find ja alfe 
weg aufer Schweiter Tifette. Sch 
babe och eine Kleine Lehrfchtweiter 









verpflichtet, ohne Gehalt, dann 
zwei Sansmädcen, für jeden 


Stod ei die Mafchfran mohnt 
hier am Ort, fie fan auch gleich- 
zeitig dag Vieh beforgen —" 
„Weld Vieh?” fragte der 
Doktor einigermaßen erftanıt. 
„Na, ich habe — fehr preis: 
wert — eine Kuh für ım8 ausge 
macht md zwet Biegen, damit wir 
aaa Milh haben, und fogar 
buttern Fünnen wir 3 










dann. Sch 
Hammme zum GTüd aus dem Hunde 
riet nd habe glänzende Bezieh- 
ungen — Sie brauchen jich wegen 
der Ernährung Teinerfei Sorgen 
zu machen. Ich fehatfe alles Not- 
wendige herbei, auch bei bollbe- 
jegten Saus 

Bon fovi üchtigfeit war denn 
mm der Doktor wieder völlig er- 
ichlagen, eine Ruh zum Beilpiel 
hätte ex beftinmmt nicht fo aus dem 
Nermel hätten Fönnen, und er 











tar neneigt, ihre iibrigen Eigen- ' 


mächtigfeiten leichter zu verzeihen, 
er die Köchin mäfen Sie 
ngig machen“, verlangte er 

„Ran Knopf Fommt am glei« 
chen Tage mit mir. Alles andere 
it mir recht.“ 








„Much dab ich das Zinmmer be 


halte?” 

„Zut mir Teid. Das Zimmer 
ift für Fräulein Velfing beitinmt.” 
„Sm —" Schwweiter Amanda 
Va  Ttieg einen  jeltfamen 
Brummton aus. Er ang nad- 
denflich. Mber zu ihren guten 
Gigenfchaften gehörte e3 augen» 
Icheinfich,. dak fie dnrhaus nicht 
immer das lette Wort haben muf- 
te. Sie ging jehlveigend ab... 


(Fortieg.ing folgt) 
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"Tina Büeert F 


(Zortfeß. von &. 6—5) 


ganz wohl. Zivei Summer hat fie 
in Onterio in der Konferbenfa- 
beit gearbeitet, und nachher hat 
fie auch Weintrauben gefänitten. 
Sie fam beide Male fhön gefund 
are und Tobte fic_die Arbeit. 
Ein volles Jahr und etlihe Mo- 
nate hat fie in der M.E.I.-Rüche 
in Gretna gearbeitet. Much, dort 
hat e5 ihr gut gegangen, und fie 
hat dadurch, vet viel Freundinnen 
gewonnen. Mit manchen von die- 
jen. hat fie fih nod auf ihrem 
Kranfenlager fleißig unterhalten. 

Schon vor 6 Jahren jtellten die 
Aerzte feit, daß ihr Serz zu Ichtvach 
arbeite. Das Winkler Hoipital 
war damals um Hilfe fir ihre 
Krantenichweitern benötigt. ALS 
fie von dort eingeladen wurde, 
binzufonmen umd einen leichten 
Dienst aufzunehmen, Tieh fie fich 
dazu überreden, md übernahm c8, 
den Sterilifierapparat zu bedie- 
non. Sie hielt aber mır etwas 
iiber 5 Monate aus und erkrankte 
dann vet ernitlid. Seitdem tit 
fie nicht mehr ftark genug geivor- 
den, am eine dauernde Arbeit auf 
zimehmen. Einmal verfuhte fie 
es no in der M.EI.-Nüce,. Sie 
fam aber nach, etlichen Wochen 
ion iieder frank nad Haufe, 
Sr den Iegten 3 Jahren üit fie viel 





tim Mtona Hofpital gewefen. Im 


Sahre 1951 war fie Schon einmal 
fo weit, dah der Arzt fie ganz auf- 
gegeben batte und wir am ihrem 
Krantenbette faken md ihren 
Tod befüchhteten. Sie hatte da- 
mals fchon ein großes Verlangen, 
beimgugehen. Gott der Serr aber 
erhielt ihr daS Leben bis jeht. 
Am 1. Oftober 9... mußte fie 
ins Lett, um es nicht wieder zur 
verlaffen. In der Nacht auf den 





1. Nov. befam fie einen jtarken 
Suften, der fie ganz fraftlog mach- 
te, denn aber doh nad etlichen 
Stunden verließ, Freitag, den 6. 
Nov, ınorgens, erlitt.fie einen hef- 
tigen Anfall, welder ihr für eine 
Stunde lang fchiere Leiden be- 
reitete, danır aber wurde fie rt. 
big umd ruhiger, big fie um 148 
Uhr abends fanft entihlief. Es 
‚gereicht ung zum großen Troft, 
daß fie bis an ihr Ende Kar im 
Geifte war und mit Freuden be- 
kannte, daB fie in die ewige Nuhe 
übergebe, x 
5 wir jchon glaubten fie ha- 
be ausgeattnet, erhob fie noch ein- 
mal die Timfe Sand, richtete fie 
fteil zum Simmel empor, öffnete 
fie weit, und floß fie dann wie 
der, als ob fie etwas erfaßt hatte, 
Dann lieg fie ihre Hand Tangjanı 
herunterfinfen, Als wir darüber 
fpracen fanden twir, dah teir die- 
jelben Gedanfen gehabt hatten, 
nämlich, dab fie da im Geijt die 
Hand ihres Setlandes erfaßt hat, 
fich von ihm in die obere Heimat, 
in die verheißene himmlische Woh- 
mung einführen zu Iaffen, umd wir 
fagten mit trämemden Mugen: 
„®Sott, jei gelobt!” 

Unfere Tiena ijt_ 39 Jahre, 2 
Monate und 1 Tag alt getvorden. 
Krank getvefen 5 Sahre ıı. 7 Mo- 
nate, Sie hat nie geklagt oder 
Winjge für diefes Leben möge 
fprochen. Ergeben in den Wil- 
lc Sottes harıte fie de8 Seren, 
und wir haben ihre Gedanken zu- 
jammengefaht in den Worten des 
A. PBanlıs nah Phil. 1, 21: 
„Chrijtus it mein Leben, und 
Sterben mein Gewinn!“ 

Mittivoch, den 11. Rod. durften 
ipir die teure Leiche unter großer 
Beteiligung von der Kapelle der 
MEI. aus, welde 5i3 auf den 
legten Plaß beiegt war, auf dem 
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€. A. DeFEHR 


78 Princes St. 
Winnipeg, Man. 


ERINTRINSTMNIENINITNININIHE 


Stiede und Sreude zu 
Weihbnadten 
und Gottes Segen im 
Ueuen Sabre 


wünfchen allen werten Stunden 
und Freunden 


Gejeanete Weihnacht 


and ein erfolgreides 


Aeues Sahr 
wünfht all ihren Sreunden und 
Mitgliedern 
Crosstown Credit Union Society Ltd. 


284%% Kennedy St. — Phone 92-4187 — ÜR 
EERINIHINTEERTNIHIHIHEHEN 
TEN ER 


A 
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Winnipeg, Man. 
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8 SONS LTD. 


10970 — 84th St. 
Edmonton, Alta. 


| 
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Friedhof des Städthens Gretna 
zur Ruhe beiten. Der Chor der 
Vlumenorter Gemeinde ımd ein 
Schiülerher von I Stimden- 
ten, braditen wunderfhöne Ge- 
fänge. Sie haben nebjt den Lie- 
dern don der Gemeinde, umf 
Herzen mit Iroft erfüllt. Die 
Brider Corn. Krahn, Lehrer PR. 
Schäfer u. Br. W. Fröfe tröfteten 
uns mit fehr lieben Worten aus 
der Heil. Schrift. Es tat uns wohl, 
fo vief Liebe zu fhmesen. Wir 
danfen von ganzen Herzen allen 
lieben Gäften von nah und fern, 
die da gefoitmen waren, um ung 
ihr Beileid zu erweifen. Wir dan- 
fon den Chören mit ihren Diri- 
genten, den Studenten, welche 
uns Hilfeleiftung geboten haben 
bei der Zubereitung des Saales; 
ivie danfen für jede Beileidsfarte 
umd jeden Sändedrud, für jegliche 
Teilnahme, die uns emviefen tour- 
de. — E$ betrauern den Tod um- 
ferer Lieben Tochter die Eltern 
Sob, u. Kath. Büdert, 3 Söhne 




















at ihren Yamilien: Johann ı. - 


Ana Bücert ı. ihre 2 Söhne; 
Ahr. 11 Kath. Vückert u. ihr Sohn; 
Peter u. Eda Vikert u. 3 Kinder, 
und eme Pflegetohter mit ihrer 
damilie, David u. Selena Boldt 
mit 5 Kindern, und viele Freun- 
innen, 
IB. Bidert, 
Bor 43, Gretna, Man. 


Beineich N. Wiebe 1,]5 
unjer Vater, wurde am 25. Juli 

1878 in Sidrußland geboren. 

dort verlebte er jeine Kindheit 

und erhielt aud feine Schulbil- 

dung. Mit dem 20. Lebensjahr 

trat er in den Lehrerberuf. 

Als er 21 Jahre alt war, or 
fannte er feinen verlorenen Zu- 
jtand und nahm den Herrn Sefus 
als jeinen periönlihen Seiland 
an. Vald darauf wurde er ge- 
tauft und in die M. Br. ©. aufge 
nommen, deren treues Blied er 
bis an fein Ende geblieben it. 

Sm Sabre 1901 trat er mit 
Abertine Krüger in den Eheitand. 
Zwei Jahre fpäter wanderten die 
Eltern aus nad, Kanada und fie- 
delten auf einer Farın in Sas- 
fathewan an. Die folgenden 50 
Sahre beihäftigte Vater fich mei- 
ftens mit Sarmerei, mir teilweije 
mit einem Geihäft. In den Ich 
ten Jahren wohnten die Eltern 
in Winnipeg, Maı., bis fie im 
vorigen Jahr nad Mbbotsford, 
2. €, zogen und fich hier in den 
Ruheftand jekten, 

Sbzwar die Bionierjahre jAtver 
waren, half unferm lieben Vater, 
fein itarfes Sottbertrauen, alle 
Viderwärtigfeiten zu überwinden. 
In Gemeinde u. Gejelfhnft zeig- 
te er befondere Treue als Sonn- 
tagsfchullehrer, Chorleiter ı, Bis 
beljcyullehrer. Obzwar ihm per» 
fönlid wie auch der Zamilie viel 
Schweres begegnete, milfen wir 
doc) zur Ehre Gottes bekennen, 
daf unfer I. Vater jtets einen fe 
jten Salt am Seren bavah 
AS Beweis dafitr diente fein df- 
fentliches Gebet im Gottesdienite 
am Tletten Sonntag, an feinen 
Todestage, 

Sein umerwartefer, doc janf- 
ter Tod ereilte ihn am 22. Nov. 
im angenehmen Preife feiner Lie» 
ben. Sein Alter hat er auf 75 
Sahre, 3 Monate u. 28 Tage 'ga- 
bradt. Bon den 11 Kindern, die 
in diefer Ehe geboren wurden, 
find dem Bater 3 im Kindesalter 
borangegangen. Die anderen + 




















ven alle amvejend, der teuren Mut- 
ter den jchweren Verlujt ihres 
Gatten tragen zu helfen. 

Die Namen der Pinder find: 
Seintih in Sasfatoon, ad in 
Vaple Creef, Sast., Bernhard in 
Lifely, BC, Anne Withers in 
Winnipeg, Man., James in Brant- 
ford, Ont,, Albertine Fat in Ab. 
botsford, B.C.,, William in Otta- 
wa, Ont,, und Ernit, aud) in Ab« 
botsford, 8. €. 

Die Familie empfindet ben 
aroben Verluft des Vaters, der 
nicht nur biblifche Grundfäße hat- 
te und lehrte, jondern fie au im 
täglichen Leben übte, tief. 

Obwohl der Trennungsfchmerz 
jeher groß ift, trauern wir doch 
nicht als foldhe, die Feine Soffnung 
haben, jondern die beitimmt wil- 
fen, daß es ein Wiederfehen gibt 
it dem treuen Dadingefchiedenen 
und zwar droben beim Water im 
Richt. 

Die Trauernden, 

Gattin und Kinder. 


Pr. John 3, Plenert f 


An 28, November 1953 jtarb 
nach einem längeren und fchtveren 
Seiden Pred. John X. Plenert, 
Lansdale, Ba, Die Vegräbnisfei- 
er fand Mittwod,, den 2, De., 2 
Uhr nachmittags, von der Grace 











Gerezewereweneweueuegerzen 
! Sreude zur Weihnacht! 
Sriede im Neuen Jahr! 


Wwünfchen twir unfern gefhästen Freunden ad Stunden. 
Frank Sjaat, 


MANITOBA SPORTING GOODS LTD, 
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yo Portage Ave., 
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BERFNITRINTRNINTNITRFRENFHE 


- unfern werten Runden und $reunden 


Weihnachten 


and ein 


Gejeanetes Henes Jahr 


zu wünfchen! 


Wir hoffen, daß es ein Jahr 
des inneren und äußeren $riedens 


und Aufbaues fein wird! 


x 


Lıxesıne BUTTER co. 


Mennonite Church, Lansdale, Ba., 
Ttatt. 

Br. John 3. Plenert ift viele 
Iabre Mitglied der Miffionsbe- 
hörde der Allgem. Konferenz ge- 
wejen. Auf der Sonfereng in Bort- 


 Iand, Dregon, wurde er, nadden 


Dr. A. €. Kreider aus der Mif- 
fionsbehörde aufgetreten war, als 
Vorfigender derjelben nemählt. 
Seider hat er diefen Dienft fhon 
nur als kranker Mann tun dürfen. 

Arf dem Begräbnis wurde die 
Mifjionsbehörde durch Br. A. 3. 
Neuenihwander aus Wadsworth, 
Ohio, der viele Kahre Mitglied 
der Mifjionsbehörde gewvejen ist 
und Br. Plenert jehr nahe ftand, 
vertreten. Die Miffionsbehörde 
hatte eine Gedenkfeier für den 
Heimgegangenen am 2, Dez. in 
ihrem Sigungsjaal in Bllufften 
Gollege, Bluffton, Ohio, welde 
von dem neuen Vorfigenden der 
Miffionsbenörde, Ph. Wedel, Goe- 
jel, Kanfas., geleitet wurde, Er 
Ins aus Matth. 26 den Abihnitt 
von Vers 36 und betonte in be 
jonderer" Weife den erjten Teil 
de3 39. Verfes, {wo es in der engl. 
Neberfegung heißt: „Und er ging 
ein wenig weiter.” 

Br. John Plennert u. Br. Ph. 
Wedel find durch viele Jahre eng 
befreundet gewefen und der Ned- 
ner betonte, daß; der Furze Tert 

(FSortieg. auf &. 14—1) 
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Wir fchägen diefe Gelegenheit, 


allen 


Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten... 


(Zortjeg. von S. 1—5) 


Fa eine Armeftung, dah Br. U. 
*. Zaft als Bevoltmähtigter ih 
rer Kolonie nad Nordamerika 
kommt, um. Anleihen zu machen 
zu Bau einer Bueerfabrif für 
Friesland. Br. wollte Weid- 
machten fehon nen Kindern 
Win. Thiehen, 77 Victoria Ave. 
S,, Qeomington, Ont., fein. 

— Ein Vertreter der Menno- 
Kolonie, Br. Iacob Braun, it 
gegenwärtig in den USA u. Kar 
made in Verhandlungen bezüglich 
dr jener Kolonie IMS ger 
liehenen Gelder. Aus derfel- 
ben Rolonie konnt die Nachricht, 
5 ein Heinrich Ginter aus Berg- 
ielg auf der Fahrt zur Station 
stm. 1 nit feiner Bagdflinte 
verumglücte und mach 11 Tagen 
on Starrframpf jtarb 

— Ritwe Ahr. Ari 
des iweitebfannten 
der „riedensjtimme” in NRuß- 
land, Tiegt jchon feit etlichen Wo- 
hen bedenklich Frank im Concor- 
dia Sofpital in Winnideg. Sie iit 
bereits 79 Nahre alt und hat viel 

































Schweres erfahren in ihren wech- 
jelgaften Zeben, Die Kinder emp- 
fehlen fie der Sürbitte, 

Br. Jacob Wedel, von dei 
jen Stranfheit wir in voriger Num- 
mer mitteilten, befindet fich im 
Seneral Hofpital, Wpg., auf den 
Wege der Velferung. Er dankt 
biermit für alle Teilnahme und 
Sirbitte . 

Im Brandon, Man., Hofpt- 
tal liegt Abr. Driediger, 23, aus 
Moorepark, fterbensfranf mit ei- 
nem Nievenleiden. 
ie größte einzelne Ladung 
aben für die bon der 
Flut betroffenen Farmer in Hol- 
fand aing don Toronto mit der 
MS Peins Wilpelm IT, nad 
damı ab. 
ie Ladung beitand aus 250 
Traktoren, 10 Selbftbindern, 10 
Doppelicheiben-Eggen und 75 Kir 
iten mit Schraubenihlüffeln, und 
hatte einen Totalwert von $412,- 




















S 0 — ein Teil des GSejant- 
es an den Neberfchmwen- 
mungsbilfsfonds, der jeit dent 





fegten Februar fortwährend Sil- 
fe tn die don Meberjchwenunungen 
beimgefuchten Gegenden dringt. 


Das Rote Kreuz berichtet, da 
in Kanada $3,102,004.59 für den 
Fonds gefammelt wurden, von 
welchen bisher $2,469,523.04 für 
Hilfe in Holland und England 
ausgegeben worden find. 

— Laut einem Bericht des fa- 
tadtjshen Amtes erreichte Die to- 
tale nationale Produftion in der 
erjten Hälfte diefes Nahres eine 
Rekordhöhe. Sie ftellt die Summe 
der im Lande erzeugten Güter 




















und Dienftleiitungen dar und be 
lief 


fich in den eriten 6 Monaten 
uf einer jährlt- 
höhe bon über 
$ Sm Sabre 
1952 waren 8 323,011,000,000. 
x.“ «x 


Polen. — In allen deutschen Fa- 
tbolichen Diözefen wird in befon- 
deren Gottesdieniten der berfolg- 
rche Polens gedacht. Wie 
oltiche Nahricten-Agen- 
t, plant die fomjet-pol- 
iche Negierung einen Schaupro- 
30h gegen den Brimas von Polen, 
Kardinal Wnichinffi. Au den ber» 
bafteten polnischen Biichöfen ge- 
hört jet auch der Generaloifar 
von Sinejen, Lucianus Bernacki. 
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itens. 


nada fein, 


Wei 


Sollte diefes Ihre 


ernden Srieden und die fro 


bnadten 


Tröhliche 
Meihnmachten 


Wir fohließen uns der im ganzen Sande 
berrfchenden Sreude an und grüßen unfere 
vielen, vielen $reunde in ganz Kanada wärm- 
Diefe Botfchaft ift viele Jahrhunderte 
alt, aber fie ift einfach und aufrichtig: — Ein 
herzliher Glüdwunfd für Sie und die Ihri- 


gen zu Weihnachten. 


jo möge fie Ihnen tiefen 
hefte 


bringen! 


EATON'’S oF CANADA 


erite Weihnacht in Ra 







und dau- 


n aller 


Weftdeutidhland. — Inu Weit 
deutjchland gibt es etwa 3,800 
Kinder, deren Väter farbige Be 
jatungsangehörige find. Shre 
Zahl ift innerhalb vor 115 Jah: 
ren am 20 Prozent geftiegen, 72 
Prozent der Kinder [eben bei ih 
ven Mitttern oder deren Vertvand- 
ten. 7 Rrozent wurden von far- 
bigen Abopiiveltern in den USA 
angenommen. Der Neft ijt in 
Heimen und Pflegejtellen unter 
gebrasht 
* «+ 
Ditdentihland. — Da die Schit- 
ler in der Sotwjetzone offenficht- 
lic) feine Zuft zu Gepädmärfden, 
Handgranatenwerfen umd Hits 
dernislaufen haben und den Wehr- 
fport in den Schulen mehr md 
mebr boyfottieren, find die Mebun- 
gen an den allgemeinbildenden 
Säulen in der Sorvjetzone twieder 
eingeltellt worden. Nicht nur die 
Schüler, jondern auch die Eltern 
waren dagegen. 
“x «* 

1,S.M. — Die Tafende von Hei- 
matlofen, die auf eine Möglichkeit 
warten, gemäß dem amerifani- 
ichen Flüchtlingsgejeg in die Ber. 
Staaten einzintvandern, werden 
auf eine harte Geduldsprobe ge- 
jtellt. Obwohl das Gefet bereits 
jeit Monaten in Keaft ‘getreten 











it, dauerte es bis zum 3. Dezem- 
ber, bis die vom Staatsdeparte- 
ment sgearbeiteten  Ausfih- 





rungsbeitimmungen veröffentlicht 
wurden, 
Un 


das Eimvanderungspro- 


qramıı für die Flüchtlinge aber 
tatfählih in Gang zu jeten, be» 
darf e 





der . dvorgejehenen 
formmlare für diejenigen 
Berfonen in Amerifa, die einen 
Seimatlofen-Einwanderer Arbeit, 
Wohnung und Unterhalt „zufi- 
ern” wollen. Diele Kormulare 
befinden fi im Drud, Bor allen 
ihafft die geplante Mitsgabe von 
190,000 Flüchtlings- ı, Waifen- 
Vila außerhalb der gewöhnlichen 
Eimwanderimgsgquoten Fomblizier- 
te berwaltungstehniiche PWroble- 











me, deren Löjung längere Zeit : 


dauert. Selbft nad Ausgabe der 
Auftragsfornulare wird die ameri- 
Fanifche eilung don Vifen nicht 
vor Ende März 1954 in Gang 
kommen, 

— Auf eine Anfrage, want 
die Flüichtlingseimmanderung ge 
dem „Nefugee Nelief Met of 
“in Gang fonmen wird, 
teilte das 1.S. Staat$-Departe- 












“ment nit, dab; die äußerjten Am- 


ftrengungen unternommen  mer- 
den, das Programm fobald wie 
möglich zu verwoirflidien, Mit der 
Veröffentlichung der Nusführungs- 
beitinmmumgen für das Slüchtz, 


ES 
- 


A 


Tingsgejeß jei in diefen Tagen zu Sa 


rechnen, 
dieji 


und die Formulare für 
en Amerifaner, die Flücht- 








lingseinwanderern die nohvendir 
ge „Zufiherung“ von Unterhalt, 
Wohnung und Arbeit geben mwol- 
fen, 


befinden fich im Druck. 

Die Hohen Beamten find 
fienfichtlich durch den plögliden 
Bufammenbruch der Verhand- 
ungen in Banmmjom über die 
Vorbereitungen zur Forcanifhen 
hy edensfonfereng überrafcht wor- 








den, 
dah die Noten wirklich eine Frie- 


Sie hatten zwar bezweifelt, 


densfonferenz twünjchten, aber 
niemand feheint erwartet zu ha- 
ben dab die Verhandlungen fo 
Sehnen scheitern würden. 

Nach dem Bericht aus Banmın- 
jom hat Dean die Geduld verloy 
von ımd die Verhandlungen britstf 
abrebrochen, weil die Noten ihre 
Amvürfe gegen die US nicht zu- 
viicnehmen wollten, md ihhen 
gelagt, dal; er überhaupt nicht 








Veuchen Sie unfern 
neuen Bücherladen 


„Ehe Bible 
Book Hook“ 


in St. Gatharines, Ontario, 
140 King Street 


Das Vefte in dentfchen Weib: 
nacıtöfarten, Bibeln und Wand- 
Iorhen, auch etliche dentfche Bir 
her. 
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Sröhlibe Weihnacht 


ET ne Wei 


165 Smith St. 


gesetz 


© 


Sröhliche 
Weihnacht 


und 


Gefcanetes 
Uenjahr! . 


Bofı S. 
493 Notre Dame Ave. 
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; 
Independent Credit Jewellers nt 
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and ein 


Glückliches Neues Jahr 


toiinfcht" allen Runden umd Freunden 
‚ TEARDROP AUTO & BODY WORKS 
Gigentümer P. Wiens, 
— Phone 92-7726 — 
RRARRAIENNIIRAHAERANERIENAARDRAARARNANNANINN 


U EEE 


Winnipeg, Man. 

















Epp, Eigentümer. 


Winnipeg, Man. 


— Phone 74-5544 — 
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"Nachrichten... 


zurückkehren werde, wen fie fich 
nicht innerhalb einer beitimmten 
Frift entjchuldigen, 

— Das Erfheinen des Prä 
denten der Ver. Staaten vor der 
Seneralverfanmlung der Weltor- 
gantfatton, die immerhin als 
beitmöglier Erfag für das er- 
träumte „Parliament of Man“ 
gelten fann, wirkte nicht mr als 
politiiche Nftion, jondern mehr 
noch) als Impuls zur Erneuerung 
des Vertrauens auf die Zufunft 
der Menfchheit, 

„sn Eifenhowers Nede ericheint 
diejes Böfe in der Wifion bon 
„zwei Mton-Soloffen, die vor den 
Augen einer verängftigten Welt 
einander drohend gegenüberjte- 
hen“. Am diefen Bann zu bre 
den, foll ein eriter Schritt erfol- 
gen: alle Mächte, die bei der Er- 
eberung des dunklen Atom-Son- 
tinentg borangeben, jollen einer 
„Ssuternationaler Mtoin-Energie 
Behörde“ im Bereich der Verein- 
ten Nationen von ihrem Vorrat 
an Material ud 



















Ant ift der erjte Deutfche, der 
jemals in einer Debatte der Ver- 
einten Nationen pre. Er er- 
Elärte vor dem Sozialausichuß 
DO@M.N., da; die Zahl der daut- 












schen angenen, die fid) 
am 1. ptenber Diefes Nahres 
noch in der Sowjetunion befan- 






den, 102,598 ragt. Im Ber- 
lauf feiner Führungen wies 
er au darauf hin, dab 1950 
nad 183,000 Heutjche Ziviliften 
in Rußland zuriidgebalten wur 
den. 

Ehe Salljtein das Wort erarifi, 
batte der Ausichun mit 48 gegen 
die 5 Stimmen des Sorvjet-Blods 
befhloffen, Italien und Zapan — 
alle drei Nichtmitglieder der UNO 
— einzuladen, die Anficht ihrer 
Regierungen in der Debatte 
Ntehenden Frage — 
für Die friedliche 
egegefangenenproble 
anlegen, 


"Dem 




















u lag eine Real: 
tion vor, auf Grund deren die 
Vollverfammlung einen Iringen- 
den Appell an die Länder richten 





in jorpjetijcher riegsgefangenjchaft 
befundet, 








Diet S jtellten eine Min- 
derzahl dar. Von der Million 


denticher Vermißter an der Dit- 
front find biele andere auf ruf 
fühen Gebiet von Gefangenen 
geiehen worden, die inzwoijihen 
nad Deutjchland zurückgekehrt 
ftud. EEK 
Sranfreich. — Die Nationalver- 
fanımlung trat am 17. Dez. 
jammen, nm einen neuen Pr 
denten von Sranfreich zu wählen. 
Aneiol, der 69 Jahre alt iit, hatte 
twiederholt erklärt, daf; er feinen 
weiteren Termin haben möchte. 
“xx 








Indien. — Das von der möijchen 
Regierung Defanntgogebene Er- 
i8 der Volkszählung von LIDL 
day die Chriiten die dritt 
te religiöje Gruppe in Ins 
find. Die Sindus Hilden 












9,93 Prozent, Die 
Prozent. 
indijches 








Ein Flugzeug 


jtürgte am 12. Dezember bren- 





Korea. — Botihafter Arthur Dean, 
der fich jeit fieben Wochen verge- 
bens bemüht hat, die foreaniihe 
Sriedensfonferen; vorzubereiten, 
iheint jede Hoffnung aufgegeben 
zu haben. Er brach am 12. Dez. 
de Verhandlungen ab, weil die 
stonmmiten die 1.S. „Treulo- 
jigfeit” bezichtigen, und fagte den 
Reportern, dab die Verbandlun- 
gen auf unbejtimmte Zeit vertagt 
worden find, 

ie legte Sikung dauerte 5 
nden u. 45 Min, E8 ging 
ienmifch zur. 

Ten Vorwurf Trewlofigkeit er- 
bob der hineftiche Delegierte Su- 
ang Hua, und Dean rief ihm au: 
„Was fiir ein Unfinm, was fir 
ein Quark, tvas für ein Vlödfinn, 
wie weit foll die Dummpeit getrie- 
ben werden? Kr Namen meiner 
Regierung weile ich alles, was 
Sie gejagt haben, als Lüge anrd. 
Sie find offenbar entjchlofien, die 
politifche Konferenz unmöglich zu 
machen, und wenn das To ift, war- 
im jagen Sie 68 nid rund her- 
aus? Sie haben meine Regierung 






























Dean ritdte ab ımd fagte ipä- 
ter in einer Prefiefonferenz: „Es 
war offenfundig, dab fie abfiht- 
ih jo auffällig md arrogant 
trden, daß c$ unmöglich ronede, 
die Verhandlungen fortzufegen. 
Sie jnchen nad einem Aırsweg, 
um fich der Verpflichtung zu ent 
stehen, die Foreantiche Frage auf 
friedliche Weife zu löjen, E8 liegt 
auf der Sand, dai fie alles verfurs 
ben, um die Einigung Korens zu 
Bintertreiten, 


“x 
Stafien. — Die internationale 
Nahrumgs- md Randwirtichafts- 


organifaten (FAD) vorflärte in 
einem Vorbericht zu ihrer bebor- 
ftchenden Sahresfonfereng, die 
fallenden Preife amd die immer 
aröher werdende Mfbänfung von 
Nahrıngsmitteln,  befonders in 
Nordamerifa, twerde die Auft 
Zroffchen den wenigen autgenäbr- 
ten Sändern der Welt ımd den 
(Fortiek. uf ©, 16—2) 
Fa N 





















und Nenjabrsfarten ausihiden.) 


NENININIHIHIHIHIHIHTHENT 
N MEEMeReIeERewenTLeTERETE 


a % Si Inba meine Nerierung 9 A 
. abtung ab fette, da5 „alten Gefangenen fo nend bei Nagpur ab, webei 13 det Trenfofigkeit befhuldigt. Sie # Geicanete H 
geben, um mit vereinten sträften  -, ; N ” Di { „ fen: daR das falkın in F4 
die frichliche Leriwertung der FG wie möglich unbefhränkte Perfonen, darunter ein MAneri, R en a it. Wenn & 1 
a g lesehbei 7 Mepatriierung Faner Su Fah rıc, das nicht zu e ir . 
Kräfte vormwärtspubringen. a en funer, dan Xob handen, een rimbigumg De y Weihnachten! & 
a Die Som auf die Ren : ; Seife: Be ee ift tradhten, dat Sie diele Sieramn. B H 
ENN) Bräfidenten, _ Tiefe Nefolution wurde von hie Rule en al Bi nen auf mbefthnnde ea Y x R 
a die in der freien Weit als eine den Vereinigten Staaten, Grob- ae ee auägebrogen. Die Ra- Ken mol a oeitiberiäiten F 
 Beiedensfanfare begrüßt mourde, Pritumien, Nuftralien, Brafitien Henaldinefen, deren erbindung Sen wollten R H 
oricoensfanfare begeüt, wurde, heilans eingahnan zır Außenwelt fast mr nod; durch Und Huang fapte: „Ta Ihre J. J. REIMER H 
ar zumächft völlig negativ. NIS Datlans Eiiigebeadk, durdhreifende amerifanifche Poli- Seite die Vejtinmungen Hertehl u H 
Sedenfalls ift das Preftine der Salljtein fagte, jeder der no nee a 2 en T 5 N u 
Verein. Stanten feit a alheiten wicht zurliefgefehrten Sriegsge- a logie dafs Intel, gm vor an A viele Taufende un- $ 330 Somerset Bldg., Winnipeg & 
Dienstag im Dezember im Anftei-  fangenen jei namentlih befannt a tantse L Bolt erneut Nerlonafs Sneenüiaft geratene 4 Office 92-2583 — Res. 40-3106 
sen. un, Onoundae Dur) ONENE. Mahl, nehie Hermmeben reine Gen Tat Rau ä 
0 Staatsjetvetür Walter Salt vidht oder hund) d gaugnig bon traten ger Obenonalfefieti Sıblanı = OBERSTEN 
Hein dom Bonner Auswärtigen zwei oder mehreren SHeimfehrern KRai-Schefs, der Nukenminifter ıı SEEWeKemEewegEewewEwewEwen 
ESTER EEE u Mamerm Ds Cilmi M a 
ER zuric, “xx Wir wünfhen unfern werten Nunden und N 
x Wr grüßen hiermit unfere vielen perjönliien Freunde en na der Aanzen Rundjean » Leferfamifie teht 
aus den Lejerkreife aufs herzlicite am prüftdenten Molladegh “erreichte vB 
h mit dem Plädoyer dos Anklügers Scohe Weihnachten 
Geburtsfeste unseres Heilandes # Pa wur N hg: 
urteil einen Höhepunkt. Mofin- NP und veichen Segen zum 
md hoiinfchen Gottes Segen in degh, der feine Taktit gewechjelt up ' 
bat umd aus jeiner höhnenden uf AÜeuien Jahr! 
n wen 3 R| h r Rolle ins tragiidie Kac überge 
® gangen it, hoill eine Mammut: Y r r 4 
» Sleichzeitig danken tvir beral, tür il Reihnachtekarten. berteidiaung ausarbeiten. Mu 
eichzeitig danken toir bevzl. für die vielen Meihnanhtsfarten Wunfd, des Shahs wird tr bom U ; ei 4 AGCE 
5 E Gericht jet nicht mehr als „Ver- u 
er Verbundenheit, Cure Ei ! 5 „ e 
RL Sn Hriftticher an Grue“ Grein, fondern or. y 188 Isabel Str., * Winnipeg, Man, 
9. 3. Klafien (Schriftleiter erbietig mit „Exzellenz Dr. Mof- M i R ; 
in; n a ä ten Runden, denen wir im verfloffenen Jahr dienen durften 
und Fran Käthe, - Tadenb“ angeredet. IS 2 ; 9 , 
Bean M A “xx y möchten wir bei diefer Gelegenheit unjern warmen Danf 
(Wegen der diefen Arbeit Eönnen wir nicht berjönliche Weihnachts Sowjetrugland. — Premier Be- u zum Ausdrud bringen. 


orgi Malenfov erklärte in einer 
Fotfchaft an Villen Sikory, den 
Premier der Tiehehoflomakei, daß 
„alle fricdlichenden Völker in Eu- 
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Central Onedit Appliances Lid. 


499 NOTRE DAME AVENUE 
Phone 72-0800 


vanifche Volk im Wege einer Auf- 
Hörungsfampagne des Neisge- 
nuffes nadı Möglichkeit zu entwöh- 
nen, da das Land nicht felbit ge- 
nug diefer Salmfrudt erzeigt. 
Es fol verfucht werden, den Reis 
durch Weizen zı erfehen, 


Eigentümer und Verwalter. 
REDEKOP ELECTRIC CO. LTD. 
966 Portage Ave. 


y 


y 
% 
= 


— Winnipeg — 


Phone 3-6903 


"Winnipeg Canada’s largest German Religious Record Dealer. 





ropa durch die Verjuuhe, den deut: W = 
RR ichen Militarismus wieder zu be» “ 2 ' 
leben, in Beforgnis verfeßt Wwer- Unfern vielen Kynden und Freunden jagen wir hiermit ein 
Unfern vielen Runden in Stadt sem. NER di die wg hesafiche Daft 
” . . v Anlah für die Botfche erzliches Danfefche 
und Sand winfchen wir war der 10. Zahrestag der Unter- ALIEN 1 N tat 
ö zeihnung des Sremmdfhaftsper- für Sog Werra, % h; ee 
Fi 2 5 trags ztoifchen Moskau und Prag. ür da, orrcct, Safı wir hnen in dDiefem Yahr F 
$röhlibe Weihnadten BE OBER dienen durften. 
. Norwegen. — An der Spite von 
und ein 4 aelaunien er Mir wiünfchen Ihnen allen 
r önlichteiten mw ich Bilcho 
® Gejegnetes Neues Jahr! Schielderup an‘ Nönig Saalon $Sröhliche Weihnachten 
s mit der Bitte um Vegnadigung : 
Bir danfen für Ihre, Nundjhaft und werden c8 and) in der legten Quifling-IAnhänger, » 5: 
N Rh ‘ ar die fid noch in den Gefängniffen und ein gejegnetes 
- Zufunft ala ein Vorredht jhüben, Ihnen dienen zu dürfen, befinden z 
"e% u Ueues Sahr! 
Napan. — Sämtliche Unterhaus- Y 
r Parteien Famen überein, das ja- DAVID E. REDEKOP 
Ei 
R [ 
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Aiennenitifche Bundichan 


23. Dezember 1955 








Pr. John 3. Plenert F 

(Fortjeg. von Seite 11—5) 
auf daS Leben des Seimgegange- 
nen angewandt werden Fönnte, 


da er im Leben oft weiter gegan- 
gen fei, ala mande andere Brüder 





Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Bui 
WINNIPEG, 


I 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 
BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 








A. Buhre 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nehts- md Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Dr. N. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


ZTelephon: 
92-5069 — Res.: 


Empfangsftunben: 
2—5 Ur nachmittags 


612 Boyd Bldg., 


Office: 3-4222 


Winnipeg 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nadmitiags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Man beadhte die nene Adreije! 


BERNARD ROSNER 


‚Dptometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudht — 
— fpricht plattdeutfch — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





25 Stadacona 

















Dr. 5. Günther, De. P. Enns u. Dr, I, Peters 
Aerzte und Chirurgen 


Sprecitunden: 2—5 Uhr nadmittagd, Montag bis Freitag. 
Telephon: 
Office: 50-4086 
en. Dr. P. Enns 50-4189 _ Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


und Schweitern: im Glauben, im 
Hoffen im Lieben, m BVerjtehen 
md im Wirken. Die eindruds- 
volfe Gedenkfeier int durch eine 
Kurze Gebetsjtunde zum Abjcluß. 
15 it dem Herrn 
vene Wirken des 
fein qutes Beifpiel, 
das er andern hinterlaflen hat, 
für die intime Semeinichaft, wel- 
he die Miffionsbehörde mit ihm 
haben durfte und fir die göttliche 
Surhhilfe in den ihweren Tagen 
der großen Reiden, Wir alle be- 
wahren ihm ein gutes Gedenken 
und geteöften ung des Wiederie- 
Hens i in der Herrlichkeit. Der Herr 
auch die Teidtragende Fa- 









3.8. Thiehen. 


Aus Deutjchland. 


Neuwied am Rhein. 


Allen Geihwiltern in der er 
ne jenden wir von hier viele liebe 
Grüße. Am 29. November 1953 
durften tie wieder einen Tag des 
Segens erleben. An Vormittag 
weilte Br. Weber aus Koblenz un- 
ter ung. Er diente ung zuerit mit 
dem Abjenitt Nöm. 8, 3189, 
wobei er vor allen Dingen unjere 
Stellung als Ainder Gottes be- 


leuchtete, — Br. E.N. Hiebert 
lag dann Soh. 17. Aus diefem 
Kapitel umterftrich er befonders 


die Tatjache, daß uns der Herr 


Sofort zu vermieten 


2 unmöblierte Zimmer 


in neuem Haufe amd chriftlichem 
Heim. 


370 Ottawa Ave, E. Kildonan 
Telephon 50-1786 





In Krankheitsfällen 
pehranden Sie die unfhädlichen, 


doc; zuverläffigen Homdopathifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 
3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 

807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 

Man fehreibe um eine Breislifte. 


Der 
Sprach-Brockhaus 


Das exfte bebilderte vollftändige 
Mörterbud) der deutichen Spra- 
&e. 1586 Spalten mit über 
5400 Abbildungen und Ueber» 
fichten. 

Das dentihe Wörterbud, das 
feine Antivort jchuldig bleibt. 
Leineneinbandiunc. P450 
— portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 







Street, Winnipeg 








eins dos Wort des Vaters gege- 
ben hat. Bejonders machte ev und 
auf die Vedentung des Wortes, 
unjere Aufgabe dem Worte ge 
gemitber und die Wirfung des 
Wortes aufmerffan. 
Im Anfhlug an die Morgen- 
verfammlung hielten wir Sonn 
14 Stinder waren cö 
Wir erzählten ihnen 
Sefcichten, Tchrten wieder einen 
Bibelvers, fangen und beteten mit 
ihnen umd verteilten Gedichte md 
Bibeljprüche für Die Weihnachts 
feier am 27. Dezember 1953. 
oefegt tie in den Nadhmit- 
tagsverjammlungen mar der 
Nam wohl felten. Yon Vendorf 
und Melsbach waren Bejchwviiter 
gefommen. Buerit fpradh Br. 
Klein,  Baptiftenprediger aus 
Bonn, über Oft, 22, 10—1T. 
na auf die baldige Wie- 
Herrn Seju hin, an 
;lich der Mdventsgeit 
aufs neue in jo defonderem Mahe 
erinnert werden. — Br. Seinr. 
Nathert, der in der  „Sugend für 
Chrijtus“-Arbeit teht, vief dann 
nach Verlefung von Röm. 13, 11 
die Inbefchrten auf, umzufehren, 
und die Gläubigen, den Herım 
Sefug au befennen. Der Melsba- 
er Chor erfreute ıms zwifchen- 
dur‘ mit einigen Liedern. 

In der Mbendverfammlung, in 
der der Nouwieder Chor vor und 
nach den Anjprachen die amvejen- 
den Unbefehrten einlud, zu Seins 
zu kommen, Tegte zunächt Br. 
Bottiid, der mit Br. Rathert in 
„sugend für Chriftus“ arbeitet, 
an Zeugnis davon ab, was der 
Serr Zefus an ihm getan Hat. 
Nachdem er das Urteil Gottes 
über jein Leben, nämlich, daß er 

- verloren war, angenommen hatte, 
Ionnie, ibn Gott rechtfertigen. — 
Apg. 2, 37—A1 legte Br. Nathert 
dann feiner Betrachtung zugrunde, 
Er wies noch einmal auf den ein- 
ziaen Wen zur Errettung durch 
die Annahme des Wortes Gottes 
hin. Die inder Gottes forderte 
er auf, mit allen ihnen zur Verfü- 
gung ftehenden Mitteln der Welt 
das Evangelium zu berfündigen. 
Er jeldft hat fein ganzes QTempe- 
rament, das er einmal zum Fuß- 
balffpielen verwandt hat, in den 
Dienjt de3 Herrn gejtellt. — 



















Mödhten wir doch alle, gerade - 


im Sinblie auf die baldige Wie- 
derfunft des Herrn, ung unferer 
Verantwortung bewuht werden. 


Zuife, Shmiß. 


Briefe von Lefern: — 


Bettispille, Ohio, USA. 

Sch hatte chen Tange _ den 
Runfh, ein hrijtlices Blatt zu 
befommen und, weil ich durch un» 
jern Seeljorger aus der alten 
Heimat auf diefes Hingemwiefen 
wurde, fo möchte th bitten, mir 
die „M. Nundihau” zu Ihiden. 
ich bin fait 2 Sabre hier in Anıe- 
rifa, meine Samitie beiteht aus 
Frau und 3 Rindern. Die Ein 
der fpredhen alles englifch, meiner 
Frau acht 8 auch beffer, aber 
ich bin der Meltefte und mir geht 
es am fhlechteiten. 

Ich jnche meine Vertvandten, 
wie Peter uhr, Zacharias Var- 
tel, Yafob Nidel, alle aus der 
Gemeinde Dentfh-Hafun, Polen. 
€3 find alles Coufins, Vielleicht 
befomm ich durch die Vefannten 
auch mehr zu wiffen. Ich twwimjche 
ihnen allen Gottes reichjten Segen, 


ein fröhliches Weihnachtsfeit und 
ein gejegnetes neues Jahr! 

Guftad u. Elifabeth Görk, 

Bettisville, Bor 65, 

Dhio, USA 


Aldergrove, B. EC. 
Bei diefer Selegenheit möchte 
ich dem ganzen PBerfonal der „M. 
Rundihan” ein frohes Weihnadts- 
fejt und vom Herrn ein gejegnetes 
neues Jahr wünjgen in all Eurer 
Arbeit mit einem Vers aus Got- 
t68 Wort Hebr. 10, 35: „Werfet 
euer Vertrauen nicht weg, welches 
eine große Belohnung hat“, Der 
Herr möge au Eudy wieder neue 
Kraft und neuen Mut jhenken für 
all Eure Arbeit im neuen Jahr. 
Srüßend, Agnes Ian. 
(Zante ehr! — Red.) 


EREWEREREREN 


Weihnactstarten 
mit deutfchen u. engliichen Bi- 
belverjen. Schieen Sie Shr 


gewirnichtes Negativ oder Bild 
ein (wenn Bild, 75c extra). 


Preid 12 Ratten . 





ud u 
u50 0“ 
“00% 


W. TOEWS PHOTO 
750 Home St, Winnipeg 
— Phone 74-8484 — 


MINSDINTNFNT 









TEARDROP 
AUTOSBODY WORKS 










coluision 
EXPERTS 


165 Smith Street, _Winnipeg, 


Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
newitienhaft ausgeführt. 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


ERELNENZ ENDEN NELNE NZ NEUE NE ULLA RE NENNEN 
& 


Friede auf Erden in den ä 
Menichen des nöttlichen 
Wopfgefallens 


REES 


H a 
$rohe Weihnacht !; } . 


5 Point Douglas Ave, Wpg. 


C. HUEBERT LTD. 


EEE IEIE IE ENG)! 


Baekameunc | 





dem helfen wir: 


1126 East Main Street 
Akron, Penna. 


Wenn jemand zu Reifen -gedenkt... 


Planen und arrangieren Ihre Reife 
per Raifagierdampfer, 
per Flugzeug im In» und Nuslande, 
als Tonrijt oder ipeziell Netfender — in Gruppen oder allein. — 
Man wende fih brieflich oder fonftwie an 


MENNO TRAVEL SERVICE 


1413 South Eighth St. 
Goshen, Indiana 








They saw Jesus. 


Jesus the healer. 


venture of Jesus. 


with solutions. 


Chifdren’s Bible Quiz. 


Mailef 


Order now from 


159 Kelvin Street 





More fine Books for Children 


Little Treasure Series: God’s good gifts. 
friends to know. The good shepherd, Just like Jesus. 
Each (7”x 9”) ® 
Well illustrated and nicely hound, suitable gifts for ages 6-8. 
Little Folks Picture-Story Series; Bible children. Bible 
families. Bible events. Bible times. Bible helpers. Bible 
friends. Bible places. Bible heroes. Each (5’x 6%”) 35€ d 
Beautifully illustrated with strong cover. For ages 4-6. 
Picture Stories of Jesus: Jesus came. Stories Jesus told. 
People Jesus met, 
herd. Jesus and his friends. 
Each (7”x 9”) 


Very attractive pietures and short narratives. For ages 5-7. 
God’s Chalenge to Men. Thirteen Bible crossword puzzles 


1000 Bible Drill Questions. A handy aid for: The Sunday 
School, Young People’s Meeting, Daily Vacation Bible 
School, Pastor’s Class, Family Altar. 


Very suitable for boys and girls 
clubs, sunday schools and homes. Ns 1-2-3-4, each 


free 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


David. Bible 
65£ 


Jesus the shep- 
Followers of Jesus. Ad- 
25€ 


10€ 


40€ 


05£ 


anywhere — 


Winnipeg, Man. 
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Bücher 





8. Derfchiedenes 

Bilder mit Sprud zum Einraf- 
men. Zarbig. 814“x111%". Das 
heilige Abendmahl nad) Reon. 





” .—95 
Das Glüd der driftfichen Che. 
Dr, med. Mr. Zehler. 50 &. 
Brojihiert, r 
„Nenfiechener“ Apreihkalender. — 
Dutend ... . 10.00 
Tas Stüd . 1.00 
Der Glaube Fan nicht fhtweinen. 
Ana Bauljen, Chriftliche Ge- 
dichte der Gegenwart, Halb- 
feinen, 














eng 1.00 
Eine Seelen-Studie 
aus dein praftiichen Leben für 
das praftiiche Leben don Edn- 
ard Schweingruber. Leinen 











band. 224 Seiten . 2. 3.00 
Blimen am Wenr Gedichte 
bon ©. 9. Peters für verichie- 
dene Gelegenheiten, auch meh- 
rere Vortragsitücde. In ichö- 
nem Einband . 2.25 






VEOÄHEONE anna 1 
Für des Lebens Weg. Ein Sesent- 
büchlein mit Spruch fiir jeden 
Tag und jchön illuftriert (ähn- 


lid) Bergikmeinniht). Sübic 
gebunden und als Gejdent- 
bändden zu empfehlen .... 1.05 


Coof Boof — Humderte menno- 
nitifche Kode, Bar. und Ein- 
Foch-Nezepte für den mennoni- 
tifhen Haushalt in engliicher 
Sprache einfah und praftiic 
gegeben. Gerade das redte Ge- 
ihenE fiir die jungen Srauen, 
Scärwiegertöchter, Schwägerin- 
nen u.a. m., oder auch zum ei« 
genen Gebrauch. Glanzdedel, 
120 Seiten, nur . =. $1.00 

Palmblätter. Karl Gerot. 480 ©. 
GCbumden ann. 2,00 

Bilder aus der Kirchengefchichte 
von Wedel u. Krahn. Keinen. 
eindand, 110 Seiten .... 1.85 





Ader große Duden. Nechtichreibung 


der deutfchen Sprache und der 
Sremdwörter. 690 Seiten 
Sanzleinen. ..... 2 4.00 
Grinnerungsblatt. Andenfen an 
die Sonntagsjhule. 514"x8”. 











Barbig. ..... —10 
Der Mufengr in Cph Ein 
biblifches Spiel von 








6. Web 
64 ©, brofd. .............. 
Tifchfarten mit Blumen nd Bi- 
beljprüchen. 20 im Pkt. —.65 
Katyarina von Bora. Der Mor- 
genftern von Wittenberg. Ein 
Lebensbild von Anna Satter- 
feld .. yeschräjnsggiete, HRO 
Wir find Gülte. Lotte Denkhaus. 
Geijtlihe Gedichte aus dem Er- 
leben unferer Seit u. dem Sah- 
resfreis der Natur. Sehr fchön. 
78 8, gb: teen 1.25 


—50 


Wer jagt’s rigtig? Ein bibli- 
ihes Frage umd Antwvortipiel, 
85 
us 
ga 
jorgerin. &eb. 213 ©, .... 1,85 
6 Büdlein von Dr. med. Sans 
Hoppler über gefhlechtlidie Er- 
ätehung unferer Sugend: 
Natichläge für Eltern, 
Aufklärung u. Rat für Zünglinge, 
Briefe an ein junges Mädchen, 
Das Wunder der Menfchengehurt, 
für Anaben von 11 Jahren an. 
Woher die Kinder Fommen, für 
inder von 8—12 Jahren. 
Wie Hannchen Mutter ward — 2, 
Zeil des obigen Buches. 
Ale 6 Tücher zufammen $3.00 
EL BAMd ann —50 
Von Mann zu Mann. Dr, med. 
Th. Bovet ...... R . 50 
Viblifce Spiele — Fragen und 
Antworten nebjt Anleitung. 
110 Fragen .. 95 

















Zergigmeinnicht,. Goldjchnitt 1.85 
Notihnitt .... a .. 1.40 
Die werdende Fran. Dr, mes, Th. 
Vovet 0 
Der Schatten Jiraels. — Walter 








Schäble, 
Staatsgrii 
Rande aı ei 5 
Kommt her, ich will erzäßlen. Ernit 
Mogf. Gefhichten für die Kin- 
der in den Abendjtunden. 159 
Seiten, geb, . .. 1.15 
Menfchen, durch die ic, gefegnet 
wurde. Bon über 50 jolcher je- 
genfpendenden Menfhen im Le- 
ben Ernjt Moderfohns berichtet 
er in bdiefem jhönen Band — 
235 Seiten u... . 2.25 


9% Geijtliche Schriften 


Licht auf meinem Wege, Ernit 
Moderfohn. Biblihe Betra 
tungen über Ephefer A md 
Brofchiert, 63 Seiten ... 


Die ficht 08 nad der 
dung im 


















Zeitwende. Eine Bibeldilfe aus 
dem Danielbuch von Georg 
Thaidigsmann. 159 Seiten, 
Brafd. aaa... . 1.30 


Nenes Bud) von E. Sauer: 

u der Kampfbahn des Glaubens, 
Ein Wedenf zum nenen eben 
nad Hebr. 12. Leinenband, 
175 Seiten essen BDO. 

Umbrud der Herzen. Arthur 
Va. Erzählungen aus dem 
Leben von Menjchen, die ihren 
Gott begegneten. 136 Seiten, 
gebunden —,95 

Sefus Chriftins und du! Ein Wort 
an die riltliche Frau. W. ©. 
Träder. VBeorriedigung, Kami- 
lie, Dienft, Beugnisfraft. 
127 Seiten nn 100 

Bon Otto Fur 

Die Fußipuren des Iebendigen 
Gottes. 3128. Halbleinen 3,50 

Auf Reifen. Gebunden ........ 15 








- Wie man glüklich wird. Seh, 2,00 


Der Weg nach Haufe, Geh, 2,15 
Die Gnade ift erfdjienen. Tägliche 
Undachten von Otto Stodmay- 
er. Zeineneinband. .... 3,50 
Sprich Dur zu mir. Andachtshuc, 
für alle Tage von Dora Nad- 
rard. GE, a. . 3.15 


An allen Waffern gefät. Erlebtes ' 


und Erlaufchtes aus alleg Melt 
von Sonia C. Howe. Leinen. 
band, 277 Seiten. ...... 3.10 
Die Stiftshütte and ihre Geräte. 
Mappe mit 10 farbigen Bildern, 
Bud u. Mappe zufammen -.95 
Die fommende Kirche, |. Lüthi, 
Die Botihaft des Propheten 
Daniel. Geb. 160 ©. .... 1.35 
Aus meiner Hausapothefe, Ernit 
Moderjohn. 70 ©, br, —45 


Offenbarung Jefu Chrifti. 28 Bor- 
träge über die Offenbarung Ko- 
hannes. ob. Schneider. Geh. 
236 ©. ..... 3.50 

Homiletiihe Banfteine, RBre- 
digtdifpofitionen von D. Baul 
Mein. 184 ©., geb. ........ 1.60 

Rraftquellen. C, Studert. Eine 
Sammlung Beilpiele für den 
Sugendunterricht. Ganzl. 2.10 

Das Nene Teftamen mit Bjalmen. 
Zuther, in Lateindrud, befon- 
ders belicht bei Bugendlichen, 
weil e3 leicht zu lefen ijt. Zei- 
nenband. Tajhengormat 4*x 
Bye“ Arsen: DL 

Der Brief des Jukobus, ausgelegt 
für Bibelftunden von SM. 
Rind. Geb., 320 Seiten 1.40 

Der Tag ift nahe. 49 Predigten 
über die Epifteln des Kirchen- 
jahres von Ernjt Moderjohn. 
Brojhiert ... is 2.70 

Kleine Gejchenfhändchen in ichö- 
ner Yufmahıng. Iedes —35 
ropfen. Goldene Sternlein. 
Sürcchte die) nicht. Lebendiges 
Wafier u.a, m.) 

Ans der Gemeinde der Stillen. 
Kranfendienit eines Seeljor. 
ger?. E. Hermann. Beh. 1.20 

Gebetsleben der Gläubigen. D. S. 
Dolman, 1.20 

Nömerbrief, Zakob Kröfe Geb., 

“360 ©. Spezinlpreis ... $1.50 

Im Banne des Teufels, Ein Wort 
der Aufklärung und Warnung 
don Ernjt Moderjohn. .... 1.00 

Das Bud) Koma don ZN, Voor- 
hose. Eine Antwort auf die 

Frage: „Können ih denn diefe 




















wunderbaren Dinge wirklich 
ereignet haben?“ .. 1,50 
Die Adventiften vom fiebenten Ta- 
—25 





Lebensbrot für Wanderer zur 
Eiwigfeit in täglichen Andad;- 
ten über neutejtamentliche Ter- 
te. Schr fundamental gehal- 
fen. Gebunden 2 











Flünes . 1.25 

Was zönerjt du hlichte Ge- 
danfen iiber die Taufe. Bon 9. 
C. Roorhoeve .... . 1.35 

Geduld und Kampf. Erich Schie 
geb, 115 Seiten 1 
















1,80 








Int Bafze und glaubet, A. M 
Eine Einführungs ing Urkri- 
itentum. eb. 140 ©. .... 1.90 

Vom Gottesleusner zum Goanne- 
lüften. Werner Henkelbah, Er- 

216 5. 





EEE 1] 
Sorgen und Segen. Ad. Maurer. 
Erzähliingen von dem Segen 
des Evangeliums in Not und 
Sorge. Ganzleinen ..... 2.35 
-Mofe I—11. Die Urgefdichte, 
I. Zeil von ®. Simmerli. 311 
Seiten, geb. .. . 2.10 
II. Zeil. 251 Seiten, geb. 1.95 
Nömerbrich, I. Teil, Aırsgelent 

von E. GSaugler. 363 Seiten, 














Ganz aus Gnaden. G, 9. Spurge- 
on, (Fiir Sucende) 96 Seiten, 
Sanzleinen .... 1.00 


Ev. Matthäus. Kap. 17. I. Xeit 
bon D.W. Michaelis. 384 Sei- 
FEN DENE uneanareen . 3.45 





Sefus — 3 Noden bom Heiland. 
®. Paul Le Seur. 114 Seiten, 
brojdjiert ei 

Viblifde Geftalten. Eine biblije 
Perfonenfonkordanz von Fried- 
ti Sans. 200 S., geb. 2.50 

Feuer vom Himmel, Secljorger- 
liche Gedanken über Erwedun- 
gen in der Bibel. Hans Bruns. 
125 ©, brofdh. 1... —85 

‚Heiliger Dienit. Erich Shi. Ein 
Bud, von evangelifher Wort- 
verfimdigung und Sceljorge. 
318 ©, geb. ...... u. 325 

Die Verfündigung des Wortes 
Gottes. Homiletif v. Hermuth 
Sihreiner. 319 &., geb. 2.95 

Das Herz des Menfcen. Sohan- 
nes Gooßner. 50 Seiten, Bro- 
idhiert 2 3) 

Sonntagsbrot. Gedanfen aus der 
Bibel fürs Leben von Gottfried 
Sankhaujer. 270 S., geb. 1.25 

Gzediel, Rap. 1-24, 1. Teil Aus- 





3 — 








gelegt don Robert Brunner, 
296 Seiten, geb, 2.20 
U. Zeil, Rap. & 8. 175 
Seiten .. u 1 





1. Korintherbrief, Kap. 1—10. I. 
Teil, Gemeinihaft der Heili 
gen. Ausgelegt von W. Meyer. 
337 Seiten. Geb, cu... 3.70. 
II, Zeil. Kap. 11—16. Reib 
Ehrifti. 344 ©, geb... 2,95 
- Betrag - Brief, Ausgelegt von 
©. Schweizer. 120 Seiten, 
gebunden ae 
Galaterbrief. 















2.9. MW. Herz 
173 &., Ganzleinen 2.00 


drang 


berg, 
Das Matthänsevangelium. 
Lan, 212 S., Sanzleinen 225 
Nicht aber id Iche! Zeig Binde, 
Dein Wort ift meines Fußes 





LReudte, & Geheimnis des 
Glauben Mitgefreuzigt! Die 
drei Grumdbedingungen der er 
jusnachfolge. Der gute Kampf 
des Glaubens in Verfuchungen 
u. Leben. Unfere Umwandlung 
in das Bild CHriiti. Betet alfe- 
zeit! In allen Dingen Diener 
Gottes. Preifet Bott an eurem 
Leibe, Werdet micht der Men- 
ihen Anehte. Die Soffnung 





des Evangeliums. Die glüdfje- 
lige Bettelarmut im Seite, 
per Seft 





brofd,., 


120 
de zu Leben. 
Mit vielen Erzählungen. Bon 
St. Menzies. 192 Seiten, 
Kartoniert .... .... R 
GR. Brinfes Werke: 
ge3 und ufünftiges, bib- 
Tfce Skizzen. Gebunden. 231 
Seiten ... 
Sfizzen über die Apoftelgefcjichte, 
GSebum- 
. 2.75 
ipperbrief, 
60 Abhandlungen, Leinenhand. 
231 Seiten ..... 
Skizzen über die 
Leinenband. 356 | 
























<< EEEESSEREEEEEE 


Der Ölaubensiweg des Volfes Got- 
te3, Eine Erklärung bon Hebr. 
11 als Beitrag zum Verjtänd- 
ni8 de3 Alten Teftaments von 
Friedrid) Graber. 270 Seiten, 
Reinenband .. 1.5 








Das tägliche Gebetbud. Kohann 
Stiedrid; Stark. 189 Seiten, 
gebunden ...... u 1.5 





Betradjtungen über die Briefe des 
Apoftels Paulus von 9. €. 
BVoorhoede. Zeineneinband. 100 
bis 195 Seiten im Band. 1.50 
Band 1 — Der Brief an die 

Römer. 

Vand 2 — Der 1. Brief an die 
Korinther. 

Band 3 — Der 2, Brief an die 
Rorinther. 

Dand 4 — Der Brief an die 
Salater. 

Vaud 5 — Der Brief an die 
ESphefer. 

Band 6 — Die Briefe an die 
VBhilipper u. Kolofier. 

Band 7 — Der 1. u. 2, Brier 
an die Thejialonicher. 

Band 8 — Der 1. u. 2, Brier 
an Timothens, Der Brief an 
Titus md der Brief an Phi- 
lemon. 

Band I — Der Brief an die 
Hebräer. 

Beichte u. Seelforge. Erich Scid. 
Brofchiert ...... u 55 

Seelforge und Seelenführung bei 
Son Wesley. Dr. theol. %o- 
hannes Schempp. CE handelt 
über Sohn Wesley’s Leiftung 
in der Seelforge umd ift jehr 
geeignet zum Studium f, Pre- 
diger. 248 ©., geh. ........ 2.60 

Gewinn ans verlorenen Tagen. 
Dtto Funke. Vetrahtungen fir 
Kranfe und Alte... —25 

Vas in Kürze gefhehen fol. Karl 
Merz. Eine Auslegung der 
Offenbarung. 200&., geb. 1.95 

Licht für den Tan. Tägliche An- 
daten in Kateinbuchitaben. 
Bon der Bibelfejule Ventenberg. 
Schöner Einband. ZTafchenfor- 
GE: es. u 2.85 

Durd) Leiden zur Herrlichkeit. Do- 
ta Rappard. Leinen gebunden. 
256 Geiten .. un 2,80 

Frohes Alter. — Dora Rappard. 
Weber Quellen der Freude im 
Herbit des Lebens. Reinenband. 
Sehr pajjend als Gejhent für 
die Tieben Alten . 0 








e_Ge- 
fhentbänddhen m. Berfen, Sinn- 
i und Trojtfprücen. 
Sedeg ren ED 
(Durch Nacht zum Licht. Vers 
geffene Schäte. Suchen und 
Finden. Lichtjtrahlen. Perlen 
der Tiefe. Bom Echo der Gna- 
de. Troft umd. straft aus dem 
Heiligtum. Sindurd. Leben- 
diger Slmtde. Sorget nicht.) 
700 Fragen bibfifc beantivortet, 
A. Küpfer. 340 Seiten, Reinen- 
band. Ein Berjudh, auf die Sra- 
gen über mandje Ihwierige Bi- 
befftelfen Löfungen zu geben. 
um forfchenden und fuchenden 
Seelen Sottes Wort groß und 
Foftbar zu maden ........ 35.25 


Das 1. Bud) Mofe, Betraditungen 
von €. $. Madintoich. 229 Sei. 
ten. Gebumden .. 1.50 

Die Entrüfung der Drautgemein- 
de. X. Küpfer. 74 Seiten, Bro- 
fhürt erh, AR 

Aus jonniger Seelforge. Dan. 
Schäfer. Antworten auf alfer- 
lei Stagen. 48 ©, Broich. —.25 


— Portofrei geliefert don — 
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Aiennenitijche Rundichean 


25. Dezember 1955 





An die Mitglieder des 


Dereins „Dentiche 
Aiutterjprache‘ 
eine Bitte: 


Da immer tpieder unbeförderte 


ur Kenntnisnahme. 


Alle Korrefpondenz der Menn. 
Brüdergemeinde zu Springftein, 
Man., richte man vom 1. Januar 
1954 bitte an Mr. Peter P. Del, 
Dat Bluff, Man. 

GSrüßend, 





Briefen. 








Briefe zurücdkommen, bitten wir a 

die Mitglieder des Vereins, wel- In Gemeindeangelegenheiten der 
be im Laufe des Iahres ihren Elmmwood Penn. Brüdergemeinde 
MWohnungsort gewechjelt haben (friiher Nordende) wende man fid) 


oder ihn in der Zufumft wechjelhr 


in Zukunft an den zeitweiligen 








werden, uns ihre neue Adrejfe Leiter: Rev. H. Negchr, 233 Mid 
zuzufchielen. Wir möchten mit winter Ave. Winniveg, Man. — 
den Mitgliedern unferes Vereins XTer. 50-12 ©. Türkien. 
gerne in perfönlihem Sontaft 

bleiben. 


Euch allen ein geiegnetes Weih- 
ein erfolgreiches 
nene3 Zahr winichend, grüßt Euch 


nachtsfejt und 


im Namen des Vereins, 


©. 9. Peters, 
Springitein, Man. 


“Lieber Motorist” 


Haben Sie Ihr Auto in Ordnung 
für den Winter? 

Jetzt ist es höchste Zeit, daß 
Sie alle “Frost shields”, “Anti- 
Freeze” und “Heaters’ an ihrem 
Auto haben! 


Der Schnee ist hier und das 
kalte Wetter kommt gewiß. 


Lassen Sie Ihr Auto nachsehen 


und für den Winter einrichten 
bei 
“HARBISON SERVICE” 
Cor. Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5463 — 

H. J. Epp (Prop.) 
Spezielle 
Weihnachts - Prämie: 

1 Karton Coca-Cola gratis mit 
jedem “grease job”. 


Wir sprechen deutsch. 





Wir teilen mit diefem mit, dab 
die M. Br. Gemeinde zu Elm 
Ercef, Man., für das nächte Jahr 
Br. Jacob Wiens zum Leiter ge 
wählt hat. Ic bitte daher, jegli- 
de Korrefpondenz an diefe Ger 
meinde twie folgt zu adreflieren: 








Nov. 3. ©. Wiens, Elm Greef, 
Manitoba. 9.9. Enns 
Nachrichten... 


(Zortieg. von S. 13—5) 


zahlreichen Mangel- oder Hunger 
aebieten noch erweiter 
Der veröffentlichte Berich 
feiner dunklen Punkte 
optimiftifch, denn er enthält die 
Mitteilung, dah die Naben 
produktion zum eriten Male jeit 
dem Ende des Weltkrieges mit 
dem Wachstum der VBerölferung 
Schritt gehalten und fie fogar et- 
was übertroffen hat. 

Bor zei Jahren waren die Na- 
tionen aufgefordert worden, die 
Nahrumgsproduftien um ein 68 
zwei Prozent über die Zunahme 
der Bevölkerung zu erböt 
Bevölkerung der Welt wächit in 
einem Nahr um 5 Prozent. 

Die Landwirtichaft in Amerika 




















in dem naten Elnmvood (ge. 


Begimm 10 Uhr morgens, 





Jedermann wird hiermit herzlichft 


eingeladen zur Bibelfonferenz 
‚am 27. 28. uud 29, Dezember 


auf 155 Kelvin St, Elmmuood. Winnipeg. 


12 Prediaten 
aus dem 2, Brief an die Korinther 
von Pr. AS. Murau b und Pr. S 


Das Programm war in voriger Nummer diefes Dlatte: 
die Einzelheiten bezüglich Unterkunft und Speifung. 
Wir haben viel Nanım — kommt alle! - 


Nordende) M. Br. Gem. Vethaufe 


S. 
Sonntag, den 27. Dezember. 


Nanzen. 
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bat ihre Produktion mehr exhöht 
als in irgendeinen anderen Ge- 
biet, nd bier ift 08 aud), wo fi 
als arößtes Problem der Weber 
iu ergeben hat.“ 

Inbezug auf Rublands land- 
twirtiaftlie Nage und Pläne 
fagt der Oi : „Die Kürzlich er- 
folgten offiziellen Erklärungen 
zeigen, dab der Fortfhritt ent 
täufcht hat.“ h 

— Die Frife zwiichen Italien 
und Jugoflawien ' wegen XTrieft 
fühlte ab, als Stalien befanntgab, 
da die beiden Länder übereinge- 
fonnmen jmd, ihre Grenzen „at 

















ie Be Fanıtmadiung, welche 
wohl den Vertretern der drei Groß- 
mächte anf Bermuda ihre Arbeit 
erleichtern follte, bedeutet vermut- 
lid, das Ztalien md Sugofla 
tien heabfichtigen, ihre Stoptrup- 
pen zuräcuzichen, die fie nad 





dem 8, Oftober am die Grenze 
iparfen 

“xx « 
Griechenland. König Baul und 





Königin Froderifa famen am 12. 

Dez. aus den Ver. Stanten- mit 

dem Dampfer „Sudependence* im 

Neapel an, von wo fie fid) an 

Abend nadı Athen einfchifften, 
“x «* 


Tichechoilewafei. — Das ticheiho- 
flowafiihe Note ren; übergab 
auf dem Grenzbahnhof 55 geiited- 
franfe Deutihe aus der Nerven 
heilanftalt bei Pillen Vertretern 
ds boveriichen Noten Kreuzes 
Die Kranken find zur Sätfte Deut- 
ie, die in Kriege nad) Böhmen 
evafıriert worden waren, zur at- 
deren Hälfte deutfche Infalien, die 
die Anftalt jhen vor dem Kriege 
aufgnenonmmen hatte. 

xx“ «* 























Abejinien, Für die Errichtung 
einer Sochjchule in der Nähe der 
abbeiliniihen Sauptjtadt ADDIS 
Abbeba hat der Lutheriice Welt 
bumd einen größeren Geldbetrag 
zur Verfügung geftellt. Tie Hod- 
ihule jo im cheiitlichen Geilt ge 
fithet werden ımd der Musbildung 
angebender Nugendführer dienen 
xxx 








Belgien. — Unter den Kriegsge- 
fangenen, die Firzlid) aus der So- 
tojetunion entlaffen wurden, be 
fanden fid) auch 12 Belgier. Ihre 
Heinfehr war jedoch alles andere 
als glüclich. Sie wirrden an der 
Grenze von Beamten des belgi- 
chen Sicherheitsdienites in Emp 
fang genommen, ımd zur Ber- 
nehmumg dem Brüffeler Militär- 
aericht iiberwielen. Wier wirden 
freigelaffen, die übrigen blieben 








Nene Kefer erhalten Diefes Bud frei! 


Soweit der Vorrat reiht, erhalten neue Lefer der Mennonitischen 


Um. Wismedel 


Ih traue | 
Seinen 
Runderwvegen. 


1952 


Kurzgefhicäten aus 
meinem Leben. 























Neuer | Rame 
Sefer Adreffe . 


Nundichan diefes wertvolle Buch (240 Seiten ’$ 





50) als Prämie; wenn 


fie ihr Abonnement vor dem 1. Janıar 1954 einihiden. ($3.00 für 


1 Sahr). 


Der fromme und gelehrte Verfalier Wın. Wiswedel bietet in fei- 
nem Wer? auserordentlic gute Reftüre fitr den Kamiltenfreis und auch 


zum Rorlefen. 


Wer einen nenen Lofer gewinnt und dns Lefe 





eb mit ber Beftellung 


einfchidt, erhält auch cine Prämie, ein anderes chönes gebundenes Yudr 


fir feine Mühe, 


Hiermit Lefegeld 
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* Diamantenjändler wird vermutet, 












in Saft. Grum ige dap eine ausgedehnte DOrganifa- 
Mitglieder belgiicher Sinhei- tion hinter diefen Diebjtählen 
ten waren fie von belgiihen fteht ımd daß die Diamanten den 
Keiensaerichten „wenen Landes Meg nad der Seijetunion fin- 
at in Mbwejenheit zu Tang- den, wo fie für möuftrielle Ziuel- 
bhrigen SFreiheitsitrafen ver fe benötigt wilden. 
teilt worden. Ihnen bleibt a 
einzige Möglichkeit,  Gnadenge- ee 
fuche einzureichen. BE H 
ea Ehriftl. Bücher und 
Südafrifa. — Eine Serie don 
hervorragend organijierten my« Weihnachtstarten 


fteriöfen Diemantendiebitählen be- 
unrubigt jeit einiger Zeit den 
mantenhandel, Die Großdieb- 
ähle begannen im Januar 1950, 
als aus einem Safe auf dem Flug- 
plak Palmtetfontain bei Zohan- 
nesburg über taufend Steine im 
Wert von 360,000 DM verihtwan- 


Stuttg. Ronfordangbibel, jteifer 

Deckel mit Goldlinien $5.00 
Les 
00 





Stutta, Kontordanzbibel, 
dereinband . . 86 
Etuttg. Bibeln f. Sinder $1.25 
Neuf. Abreigfalender .... $1.00 
“ beim Dpd. $10,00 
Deutiche u. engl. Bibel« a 





ac 





den. Kalender se 
Sp März 195 r 21 engl, Weihnachtsfarten Mit 
Im März 1951 Famıen auf dem Spruch 31.00 


Rufttransportiwveg bon Sohannes- 
burg nad Baiel Diamanten im 
Merte von 300,000 DM abhan- 
den. — Der Ießte Großdiebftahl 
ereignete ji bei eitem Diaman- 
tentransport zwiigen Miami 
orida) und Nav Orleans. Die 
ter erbenteten diesmal Steine 
im Werte von 1,2 Millionen DM. 
In Kreifen der fidafrifantichen 


12 deut! fie Beifnactsoelen 
Töe 


in einer Dofe 
Einzelne deutfche Keinadts- 
farten 5e, 104 u. Lög 
Vejtentafgenteftament.... $2.00 
Nugendheim Bücher, einzl, 406 
M. KROEKER 
780 William Ave, Winnipeg 
— Phone 748816 — 


ARERAANNAANANINUNRNDI 
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BERLTERSBRER: 
Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahredabonnement im In- und 


Yuslande 33.00, zahlbar im voraus, 
Ih beftelle Hiermit die 


Mennonitifche Rundichbaun — 
Beigelegt find: $........ 
Rame: .. 





Übrefie: 


Bei Adrejfenwedjiel gebe man aud die alte Adrefie ar) 
Alter Lefer D Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 
Dan jende 
Bugabe von 





und jegliche Unterbreung im GErfcheinen der M. Mundicau melde 
man bitte immer fsfort. 








Ehriftlichen Abreikalender 


Der Einjender erhält eine QuittAing und dem Empfänger 

gebt eine Karte mit dom Namen des Gebers zu. So ein Ge 

ichenf it ein danernder Segen. — Benußt bitte folgenden 
Beitellzettel: 





Ich Beitelle die „Mennonitiihe Nundfhau“ als Gefchenf 
„ einen Chriftlichen Ahreißfalender „ 


für: Name u. Adreffe) 








und lege $3.00 fir die m. N. und Bi. 00 fiir Stalender bei. 
Meine Adreffe ift: 











„Monen Order“ (Want, Boft“oder Erpreß), Bankihed (mit 
v „Erdauge*-Roften), oder Varacld in zegiftriertem Wrief. 
Rrobenmmmern an belichine Adrefie frei. 
Die Zufendnng erfolat bis zur ansdrüffichen Abbeitellung. 
Etwaige zehler auf dem Adrefjenzettel mit dem Abonnementsdatum 


PREISER IETEEEEELTOILTOREESEHTERNN 
Um zu Weihnachten $reude zu bereiten, 
{henft bitte 
Breunden, Vefannten umd Armen in Südamerika, 

Curopa md Nordamerika ein 
Iahresabonnement „Mennen; Bundichan” 
amd einen 


«= 


